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Nach dem Verbrechen von Buffalo.
Der Mordverſuch, dem der Präſident der Vereinigten

Staaten in Buffalo zum Opfer gefallen iſt, hat nun die Er-
örterung über Maßnahmen zur Abwehr anarchiſtiſcher An
ſchläge wieder in Gang gebracht. Das war zwar jedes Mal
der Fall, ſobald ein ſolcher Anſchlag irgendwo paſſirt war.
Aber jedes Mal iſt auch die Geſchichte im Sande verlaufen,
obwohl einzelne Regierungen bereit waren, an poſitiven
internationalen Maßnahmen zu dieſem Zwecke ſich zu be
theiligen. Zu den Ländern aber, welche grundſätzlich ab
lehnten, den Anarchiſten ihre „Freiheit“ zu beſchränken, ge-
hörten in erſter Linie die Vereinigten Staaten, wo man ſich
darauf berief, daß eine ſolche Polizeigeſetzgebung mit den
„freien“ Jnſtitutionen des großen Landes unverträglich
wäre.

Mae Kinley iſt heute früh 2 Uhr ſeinen ſchweren Ver-
letzungen erlegen. Man wird angeſichts dieſes traurigen Ge
ſchehniſſes auch in den Vereinigten Staaten ſich der Thatſache
kaum noch verſchließen können, daß es etwas reichlich bemeſſene
„Freiheit“ iſt, wenn in rund 30 Jahren dreimal das
Staatsoberhaupt von Mörderhand dahingerafft wird. Einen
dergeſtalt luxuriöſen Verbrauch von Regenten kann ſich kaum
eine Republik geſtatten, eine Monarchie könnte es jedenfalls
nicht. Politiſcher, wenn auch nicht anarchjiſtiſcher Natur waren
dieſe Mordfälle alle drei, und wenn man anſcheinend jetzt in
den Vereinigten Staaten die Abwehrfrage ernſter als bisher
nimmt, ſo hat dazu vielleicht die Erkenntniß beigetragen,
daß es allgemach ſchwer fallen müßte, t üch t i g e Präſident
ſchaftskandi:daten zu finden, ſofern mit dem Präſidentenamte
re Gefahren für Leib und Leben dauernd verbunden

eiben.
Allerdings hört man bereits wieder den Einwand,

gegen anarchiſtiſche Mordanſchläge gebe es keinerlei Schutz,
könnten Ab wehrmaßnahmen gar nichts helfen. Wir theilen
dieſe Anſicht keineswegs. Man braucht nur feſter zuzu-
greifen. Sofern man indeſſen nach jeder Richtung den noth
wendigen Schutz ſchaffen will, wird man ſich allerdings
nicht auf Abwehr des Anarchismus allein beſchränken dürfen,
ſondern auch ſeine Vor ſchulen ſchließen müſſen.
War nun früher von Maßnahmen gegen die Anarchiſten die
Rede, ſo gab es Leute genug, welche ſagten: Schön, macht
den „böſen“ Anarchiſten den Garaus, aber wehe, wenn
ihr einem „guten“ Sozialdemokraten etwas thut.
Die Letzteren haben es freilich bisher verſtanden, ihr „Ver-
hältniß“ zum Anarchismus dergeſtalt zu verſchleiern, daß es
ſogar Profeſſoren giebt, welche „beweiſen“ können, die organi-
ſirte Sozialdemokratie ſei die abſolute Negation des Anar-
chismus. Aber ein bischen Vetterſchaft muß doch wohl dabei
ſein, ſonſt hätten die New-Yorker Sozialdemokraten ſich
ſchwerlich in Gegenſatz zur Stimmung des ganzen Landes ge
ſetzt, indem ſie den Mordanſchlag auf den Präſidenten zu
einer rein bürgerlichen „Affäre“ ſtempelten, welche die
Sozialdemokraten gar nichts angehe, für die es mithin auch
ganz gleichgültig ſei, ob der „Ausbeuter“ Mac Kinley ſterbe
oder leben bleibe.

Und dieſe Vetterſchaft geht inſonderheit auch wieder aus
dem Verhalten der in Deutſchland erſcheinenden ſozial-
demokratiſchen Blätter hervor. Der „Vorwärts“, und ihm nach
die ganze Rotte der rothen ProvinzZeitungen, hat, wie bei
ähnlichen Verbrechen, ſo auch jetzt für den Attentäter eher eine
Note des Mitleids als den Ton des Abſcheus. Nicht der ruch-
loſe Verbrecher von Buffalo, nicht der Mörder des edlen Königs
Humbert, nicht der Hinſchlächter der ſchuldloſen Kaiſerin
Eliſabeth, nicht die anderen Buben alle, die ſich an Staats
oberhäuptern vergriffen, erſcheinen dem „Vorwärts“ als die
Anzuklagenden. Vielmehr werden die Letzteren geſucht
in der „fapitaliſtiſchen Raub- und Gewaltpolitik“. Die
Gewalt, die, aus der Tiefe ſich emporreckend,
die Mächtigſten bedrohe, ſie ſoll, nach der Lehre des „Vorwärts“,
die Antwort ſein auf die Gewalt, welche die Maſſen dem Hunger
und der geiſtigen Verkommniß überliefern. Wir fragen bei der
Ungeheuerlichkeit ſolcher Behauptungen kann man ſich noch
anarchiſtiſcher ausdrücken Kann man die anarchiſtiſchen
Schreckensthaten mehr als eine gleichſam naturnothwendige
Erſcheinung rechtfertigen? Es iſt die alte ſozialdemokratiſche
Leier: an jedwedem Uebel, an der Häufigkeit der Verbrechen,
an der Schamloſigkeit der Proſtitution, an der Thatſache, daß
es in dem beſtregierten Staatsweſen leider immer
noch Arme und Betiler geben wird, kurz an allen
Dingen, die der Philoſoph auf das Konto menſchlicher
Unvollkommenheit e wird, trägt einzig und allein die
„kapitaliſtiſche Geſellſchaftsordnung“ und ihre „Raubpolitik“
Schuld. Man könnte dieſes thörichte, hirnloſe Geſchwätz in
ſeiner unſagbaren Nichtigkeit und ſeiner gröblichen Verkennung
des realen. Zuſtandes der Dinge auf ſich beruhen laſſen, wenn
in ſeiner ewigen Wiederkehr nicht die gefährliche und leider
nur zu erfolgreiche Methode der Belügung und Verhetzung der
Maſſen läge. Wenn ſie jetzt auch auf die angeblichen
Urſachen des Anarchismus angewendet wird, ſo liegt die Gegen
bemerkung nahe, daß doch, bevor der Anarchiſt zum Dolch oder
P Piſtole greift, dafür geſorgt ſein muß, daß einem ſolchen

enſchen die Erkenntniß für die „kapitaliſtiſche Raub und
Gewaltpolitik“ aufgegangen iſt. Und hierfür hat dann die ſozial
demokratiſche Propaganda auf das Ausgiebigſte geſorgt und iſt
alſo dergeſtalt zur indirekten Urſache geworden, wenn der

Anarchiſt aus jener Erkenntniß beraus „gehandelt“ hat. Es
gehört zur Feſtſtellung dieſes Zuſammenhanges durchaus nichtdie Logik der Scharſmacherei der „Vorwärts“ giebt vielmehr

dieſen Zuſammenhang, wenn auch indirekt, ſo doch mit
wünſchenswerther Deutlichkeit ſelbſt zu. Einer ernſthaften Wider
legung benöthigt jene Theorie der Entſtehung des Anarchismus
nicht. Man braucht nur der ſchrecklichen Hinmordung der
Kaiſerin Eliſabeth zu gedenken, um ſich darüber klar zu ſein,
daß das anarchiſtiſche Mordgeſindel lediglich brutalen Gewalt
inſtinkten folgt. Daß allerdings der Anarchismus in allerhand
Freiheiten und Frechheiten der litterariſchen Tageserſcheinungen
mit ſeine Nahrung findet, haben wir mehr als einmal angedeutet.
Jedoch wir unterließen auch nicht hinzuzufügen, wie ſehr an
jenen Erſcheinungen die ſozialdemokratiſche Verleugnung der
Autorität, die von der Sozialdemokratie gepredigte Pflicht
zur Majeſtäts-Beleidigung betheiligt iſt!

Jm Unterſchied zu früheren Fällen ähnlicher Art iſt uns
Hei dem Verbrechen von Buffalo Eines aufgefallen. Jn keinem
deutſchen Blatte, d. h. in einem ſolchen der bürgerlichen
Parteien, war bisher zu leſen, der Mordbube Czolgosz ſei ein
Ungkücklicher und kein Verbrecher, gehöre alſo ins Jrrenhaus
und nicht an den Galgen. Solcher „Humanität“, der man in
früheren Fällen ſtets begegnete, hat diesmal Niemand
Worte gegeben was allerdings das Verhalten des Mörders
ſelbſt und ſeiner anarchiſtiſchen Freunde und ſpeziell der
famoſen „Lady“ Emma Goldmann recht ſchwer gemacht
hätte. Man wird hier einen ganz kleinen Fortſchritt zum
Beſſeren konſtatiren dürfen. Denn wenn man ſogar
demokratiſcherſeits die „Regel“ fallen läßt, der politiſche Mord
ſei eigentlich ein Unglücksfall und kein Verbrechen, dann iſt
allerdings noch einige Ausſicht, ſich über Maßregeln gegen
Anarchiſten und Thatpropagandiſten zu verſtändigen. Warten
wir alſo zunächſt ab, zu welchen Thaten die große
„Entrüſtung“ und die aufrichtige Trauer ſich ausreifen wird,
die man heute in der Union zur Schau trägt. Weniger, als
man dort thut, werden andere ziviliſirte Länder ſicherlich nicht
r Thun einige mehr, um ſo beſſer für ſie nnd

e anderen.

Mae Kinley
Heute früh 2 Uhr iſt der Präſident der Vereinigten

Stanten von Amerika, Mae Kinley, ſeinen ſchweren
Verletzungen nach langem Todeskampfe erlegen.

Wir haben bereits heute Vormittag mittelſt Extrablattes
dieſe erſchütternde Kunde unſeren Leſern bekannt gegeben. Eine
zuſammenfaſſende Darſtellung des Krankheitsberichts der letzten
zwei Tage, die unſere bisherigen Mittheilungen noch vervoll
ſtändigt, enthält folgendes Telegramm:

London, 13. Sept., 8 Uhr Abends. Aus Buffalo wird
telegraphirt die alarmirende Verſchlimmerung mit Anzeichen von
Herzlähmung begann kurz nach 2 Uhr Morgens nach einer kritiſchen
Periode von zwölf Stunden. Geſtern Nachmittag verſagten zuerſt
die Verdauungsorgane. Seit mehreren Tagen war die Nothwendig-
keit, den Patienten zu ernähren, dringend geworden. Das theilweiſe
Verſagen künſtlicher Methoden führte zur Anwendung der natürlichen
Ernährung durch den Magen wahrſcheinlich ehe der letztere
hierzu im Stande war obwohl die erſte Beibringung
von BeefEſſenz durch den Mund dem Patienten zu bekommen
ſchien. Das geſtrige Einnehmen des Frühſtücks durch Mac Kinley
wurde von den Aerzten für ein Zeichen auffallender Beſſerung ge
halten, doch im Verlaufe des Vormittags zeigte es ſich, daß es dem
Präſidenten nicht bekommen war. Hiernach fühlte man zum erſten
Mal ernſte Beſorgniß. Nachmittags war der Puw abnorm hoch,
126, bei einer Temperatur von 37,9.
geringer ſein ſollen, und die Herzſchwäche erregte ſchwere Sorge.
Danach wurde der Zuſtand ſtetig ſchlimmer. Die Aerzte hielten
Nachmittags eine Konferenz. Gegen Mitternacht wurde die Lage
kritiſch, man irrigirte die Därme mit Calomelöl und gab Digitalis
zur Beruhigung des Herzens. Kurz vor Mitternacht erhielt der
Präſident durch Aktion der Därme etwas Erleichterung. Man
boffte, der wilde Herzſchlag würde ſich beruhigen, und der Puls fiel
auch auf 120. Doch in Anbetracht der extremen Schwäche des
Patienten verhehlte man die Beſorgniß nicht. Bald nach 2 Uhr
verſpürte man einen flatternden Puls. Der Patient ſchien dem
Collaps nahe. Digitalis und Strychnin wurden gegeben und als
letzter Nothbehelf wurde eine Salzlöſung in die Venen injicirt. Sie
wirkte nicht ſofort und der Zuſtand war äußerſt kritiſch. Gegen
Morgen trat dann Schlaf und eine leichte Beſſerung ein, doch hatte
man nur noch geringe Hoffnung, den Patienten am Leben zu erhalten.

Von geſtern Nachmittag um 5 Uhr ab nahm die Ver-
ſchlimmerung des Zuſtandes des Präſidenten rapid zu, ſodaß
alsbald auch der letzte Reſt von Hoffnung verſchwand. Wir
verzeichnen im Folgenden die Krankheitsberichte aus
Buffalo von geſtern

5 Uhr 40 Min. Nachm. erſchien ein amtliches Bulletin,
worin die Aerzte erklärten, daß der Zuſtand ſich weiter erheblich
verſchlimmert habe; alle Belebungsmittel wirken nur noch
äußerſt gering, noch weniger als mittag Puls 125, Athmung 40.

5 Uhr 48 Min. Nachm. ie Mitglieder derFamilie ſind am Krankenbett verſammelt. 6 Uhr
hieß es, der Präſident ſei in Ohnmacht gefallen. Der Privat
ſekretär Mac Kinleys theilte mit, der Präſident befinde
S in einem Zuſtande äußerſter Schwäche. Alle vier

lerzte weilen unausgeſetzt am Krankenbett.
Um 6 Uhr 30 Minuten Abends wurde mitgetheilt, daß Präſident

Mac Kinley auf die Anwendung von Sauerſtoff
nicht mehr reagire. Nach 74 Uhr nahmen die Verwandten,
die Mitglieder des Kabinets und die im Hauſe anweſenden perſön
lichen Freunde Abſchied vom Präſidenten; ſie gingen aus
dem Empfangsraum einzeln in das Krankenzimmer hinauf. Um
7Uhr 24 Minuten verfiel der Präſident in Bewußt-

Er hätte dreißig Schläge

loſigkeit, die mit kurzer Unterbrechung bis 7 Uhr 50 Minuten
anhielt. Dann kam der Präſident unter dem Einfluſſe der Belebungs
mittel zu ſich und verlangte nach ſeiner Gattin, die
ſich ſofort an das Krankenlager begab.

6 Uhr 57 Min. Abends Eine amtliche Mittheilung beſagt:
len keine Hoffnung vorhanden, den Präſidenten zu
retten.

7 Uhr 20 Min. Abends: Die Familie des Präſidenten, die
Mitglieder des Kabinets und ſeine Freunde ſind in Buffalo ver
ſammelt, um den Sterbenden zum letzten Male zu ſehen. Das
Stillſchweigen wird nur durch das Schluchzen der Anweſenden
unterbrochen.

7 Uhr 40 Min. Abends: Der Präſident liegt
dauernd bewußtlos. Das Ende wird von Augenblick zu
Augenblick erwartet.

9 Uhr 20 Min. Abends Nur mit größter Schwierigkeit wird
der Präſident mittelſt Sauerſtoff am Leben erhalten.

9 Uhr 27 Min.: Die Pulsſchläge in Händen und
Füßen ſind nicht mehr zu fühlen. Die Aerzte glauben,
daß der Präſident nicht mehr das Bewußtſein erlangen werde. Nur
einen kurzen Augenblick Nachmittags erlangte er ſeine Beſinnung,
während deſſen er ſeine Gattin zur Ergebung in Gottes heiligen
Willen ermahnte. In der Stadt herrſcht gewaltige Aufregung
die Zeitungsredaktionen ſind von einer großen Menſchenmenge um
lagert. Seit 7 Uhr 30 Min. iſt der Präſident bewußtlos.

t e Uhr trat dann, wie gemeldet, der
Tod ein. Mac Kinley iſt nur 57 Jahre alt geworden. Er
war am 26. Februar 1844 in Niles (Ohio) geboren, wurde
1891 zum Gouverneur von Ohio gewählt und 1897 Präſident
der Union. Sein Name iſt zuerſt berühmt geworden durch die
Mac Kinley-Bill, deren d Wunß es iſt, die Vereinigten
Staaten in möglichſt weitgehende wirthſchaftliche Unabhängigkeit
zu ſetzen. Der verfaſſungsmäßige Vertreter des Präſidenten
er Union, der nach dem Tode Mac Kinleys nunmehr ohne

Weiteres die Präſidentenwürde übernimmt, iſt der 1858 in New
York geborene Theodor Rooſevelt, der mit Mac Kinley
gemeinſam auf das republikaniſche Programm gewählt
wurde und wie dieſer ſich in größerem Maße zuerſt durch
militäriſche Verdienſte in weiteren Kreiſen bekannt gemacht hat.
Rooſevelt entſtammt einer der angeſehenſten Familien New
Yorks, die holländiſchen Urſprungs iſt. Er wird den Präſidentenſitz
bis 4. März 1905 einnehmen. Von außerordentlichem Ehrgei
beſeelt, benützte Rooſevelt ſeinen Reichthum, um dieſen Tri
zu befriedigen. Er beſuchte die bekannte u
und warf ſich 1881 in den Strudel der Politik mit ſolchem
Erfolg, daß er zum Deputirten in Albany gewählt wurde.
Seine erſten Sporen erwarb er ſich durch Bekämpfung des
Eiſenbahnkönigs Gould, den er direkt der Korruption zieh. Be
ſondere Popularität erwarb er ſich im kubaniſchen Feldzug, wo
er ſich bei dem Sturm auf St. Juan durch beſondere Bravour
auszeichnete.

Der Anarchiſt Johann Moſt, Herausgeber der „Frei
heit“, iſt in NewYork verhaftet worden. Jn Cleveland
wurden nach einem Telegramm aus NewYork bei einer Haus
ſuchung bei dem Anarchiſten Wolczynsky Dynamit-
bomben gefunden. Der flüchtig gewordene ruſſiſche Anarchiſt
Dr. Saylin. von Buffalo, ein Freund der Emma Gold-
mann, wurde in Chicago verhaftet. Aus Dover
(NewHampſhire) wird beſtätigt, daß der Chef der dortigen
Polizei in Erfahrung gebracht habe, daß ein Mann, der nach
NewYork abgereiſt iſt, ſich geäußert habe, er gehe
nach Waſhington, um den Vizepräſidenten Rooſe
velt zu tödten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. September.

Ausländiſche Kritik unſerer Mancheſterlente. An
anderer Stelle haben wir bereits darauf hingewieſen, wie ſehr
das fortgeſetzte Wüthen unſerer Mancheſter Liberalen und Demo
kraten gegen die Getreidezölle geeignet erſcheint, den künftigen
Abſchluß vortheilhafter Handelsverträge mit dem Auslande für
Deutſchland zu erſchweren. Wenn es von der Preſſe dieſer
Parteien und den Vertretungskörperſchaften des in Deutſchlanddomizilirten Großhandels immer ſo dargeſtellt wird, als ob das

deutſche Volk weder eine Beſchränkung oder Vertheuerung der
Lebensmittelzufuhr vom Auslande her, noch irgend eine
Schmälerung ſeines induſtriellen Exports dorthin ertragen könne,
und als ob es ohne Abſchluß von Handelsverträgen im Sinne
der Capriviſchen ſchleunigſt dem wirthſchaftlichen Ruin verfallen
müſſe, ſo werden unſere Regierungsvertreter bei
t Handelsvertragsunter handlungen
dadurch in den Augen der Auslands vertreter
auf den Standpunkt von Bittſtellern herab
gedrückt, denen man willkürlich Bedingungen
diktiren könnte.

Eine ganz ähnliche Auffaſſung des Gebahrens unſerer
Mancheſterleute verräth eine Kritik, welche das Organ des
Schweizeriſchen Bauernbundes, die „Schweizeriſche
Bauernzeitung“, über die „ſtädtiſchen Parteien
Deutſchlands fällte. Es heißt in derſelben

„Das Schauſpiel, das die deutſchen ſtädtiſchen Parteien und
ihre Preſſe in den letzten Wochen geboten hat, war wohl für uns
Ausländer, weniger aber für die deutſche Re
gierung ermuthigend. Kurzſichtiger und un
patriotiſcher kann man kaum in den Kampf um die
neuen Handelsverträge ziehen, als dies die deutſche
Freihändlerpartei thut. Statt „Hurra!“ tönt es
dort von allen Seiten: „Au waih!“ s iſt begreiflich,
daß die Handelsvertragzparteien Oppoſition gegen den Minimal



karif machen (weshalb D. Red.). Jm Uebrigen bedeutet aber ihr
ehegeſchrei nur eine Schwächung des deutſchen

Kampftarifes und erhöht die Möglichkeit eines
Zollkrieges. Mit einem Staate, e Regierung mit ſolchen
Schwierigkeiten im Jnlande zu rechnen hat, wird man ſich weniger
ſcheuen, einen Zollkampf aufzunehmen, als da, wo Volk und Re
gierung geſchloſſen daſtehen.

Uns Schweizern kann das Benehmen der deutſchen Freihändler
nur angenehm ſein. Wir finden dort werthvolle Bundesgenoſſen.
Wir beben dieſe Erſcheinung namentlich deshalb hervor, damit man

bei uns eine Lehre daraus ziehen ſoll, wie man es nicht machen
darf. Wer gute, neue Handelsverträge will, der muß
auch einem käftigen Generaltarif, zuſtimmen.
Die öffentliche Diskuſſion desſelben muß in der Weiſe geſchehen, daß
das Ausland den Eindruck erhält, hinter dem General-
tarif ſteht ein Volk, das ſeine wirthſchaftliche
Stärke kennt und, wenn nöthig, bereit iſt, die
Laſten eines Zollkrieges ohne Murren zu er
tragen. Wenn ſich bei der Beſprechung unſeres Generaltarifes
das von Deutſchland in dieſen Tagen gebotene Schauſpiel wieder
holen ſollte, ſo ſind wir in dem kommenden zollpolitiſchen Kampfe
von Anfang an verloren. Wir ſind ein kleines Volk, aber wirth-

als Abnehmer doch ſo ſtark, daß wir ſelbſt den deutſchen
ieſen nicht zu fürchten brauchen, wenn wir nur einig ſind.“

Ebenſo angenehm wie den Schweizern wird natürlich das
„Au waihSchreien“ unſerer Mancheſterleute über den neuen
Zolltarifentwurf auch den übrigen Auslandeſtaaten ſein. Sie
werden ſich nur natürlich gegenüber dem deutſchen Rieſen, der

ſelbſt zerfleiſcht, künftig umſoweniger zu irgend welchem
andels oder wirthſchaftspolitiſchen Entgegenkommen bereit

zeigen, je mehr ſich ihre politiſche und wirthſchaftliche Macht
fülle über das Niveau derjenigen der kleinen Schweiz erhebt.

Einige offene Fragen an Herrn Dr. G. v. Siemens
als Vorſitzenden des Handelsvertragsvereins finden wir in den
„Schleswiger Nachrichten“. Sie lauten

„Geehrter Herr! Auch mir kam Jhr Aufruf ins Haus geſchneit.
Er fordert ſeiner Unklarheit wegen zu öffentlicher An-
fragen heraus:

1. Was iſt der Handelsvertragsverein Jm Aufruf iſt, gleich
e Anfang, geſprochen von den Handelskammern, den geſetzlichen

ertretungen u. ſ. w., und mehrere Dutzend Herren haben als
Vorſitzende von Handelskammern unterzeichnet. Der Verein iſt doch
rein pripater Natur, etwa wie eine Vereinigung zur Be-
kehrung Andersgläubiger?

2. Das Ausland nehmen wir einmal ſpeziell Amerika
ſucht mit ſeinen Produkten uns deshalb auf, weil es von

unſerem beſſeren Markte profitiren will; eine
Markt-Abgabe, in Form von Zöllen, für dieſe Zulaſſung iſt alſo
nothwendig, wollen wir unſere Produzenten nicht ſchlechter ſtellen,
die ſolche Markt-Abgade in direkten und indirekten Steuern dem
Staate doch zahlen müſſen

3. Wenn dieſes nun den MinimalTarif denjenigen Ländern
gegenüber begründet, die un ſ ere Fabrikate nehmen, ſo müſſen wir
ſeit ſpeziell für die Vereinigten Staaten von Nordamerika, die ſich
eit Jahren ſegen unſere Ausfuhr wehren, einen höheren
Tarif in 2 nwendung bringen können und zwar
ſo lange, bis auch ſie uns günſtiger behandeln, denn durch Nachgiebigkeit, wie Jhr Verein es
will, haben wir es ſchon zu lange und vergeblich verſucht. Wes-
halb wollen Sie dies nun verhindern? Doch
nicht etwa, damit die Börſe nach wie vor freienSpielraum behalte, um den Nutzen aus der
deutſchen Land wirthſchaft denn bisher bekam ſolche
kaum ihre eigenen Herſtellungskoſten und allerkleinſte Zinſen fürs
Anklagekapital heraus durch geſchickte Manöver ferner
in ihre Taſchefließen zu laſſen? Auch dieſes ſoll durch
die neuen Beſtimmungen möglichſt verhindert werden. K.

Der Verfaſſer dieſes Eingeſandts iſt nicht etwa ein
Agrarier, ſondern der Jnhaber eines Jmport-
und Exporthauſes in Schleswig.

Handelspolitiſche „Muſtervorſchläge“. Von welcher
Art die Vorſchläge milunter ſind, die in gewiſſen Kreiſen zu
den ſchwebenden handelspolitiſchen Fragen gemacht werden,
davon liefert u. A. die jüngſte Erklärung der pfälziſchen Handels
und Gewerbekammer zu Ludwigshafen in Sachen des neuen
Zolltarifentwurfs ein Beiſpiel. Einem Bericht über die von
der Kammer in der fraglichen Angelegenheit gefaßte Reſolution
entnehmen wir Folgendes:

Nachdem ſich die Kammer gegen die Aufhebung der Zollkredite

für Getreide, Hülſenfrüchte, Raps und Rübſen, ſowie die daraus
hergeſtellten Erzeugniſſe als gegen eine ungerechtfertigte Schädigung
unſeres Getreidehandels und eine indirekte Vertheuerung der ge-
nannten Nahrungs- und Futtermittel ausgeſprochen, verlangt ſie,
daß bei Abſchluß der Handelsverträge möglichſt dahin gewirkt werde,
daß die Vertragsländer die deutſchen Ausfuhrartikel nicht mit
höheren Zöllen belegen dürfen, als die gleichen Artikel, die
die Vertragsländer nach Deutſchland einführen, in Deutſchland mit
Zoll belaſtet werden. Schließlich fordert die Kammer, daß die
jetzt beſtehenden Handelsverträge erſt dann gekündigt werden, wenn
für die Zukunft neue bindende Abmachungen mit den Verktrags-
ſtaaten getroffen ſind.

Wenn unſere Unterhändler bei den bevorſtehenden Ver-
tragsverhandlungen nach dem Rezept der Ludwigshafener
Handelskammer verfahren wollten, würden ſie vorausſichtlich
wenig Vortheile für unſeren Ausfuhrhandel herausſchlagen.
Bekanntlich haben wir, um dies an einem Beiſpiele zu illuſtriren,
eine große Ausfuhr von Nähmaſchinen nach Rußland, beziehen
aber aus Rußland wohl kaum eine einzige Nähmaſchine, ſodaß
alſo Rußland nicht das geringſte Jntereſſe daran hat, welchen
Zoll auf Nähmaſchinen Deutſchland erhebt. Nun ſoll, nach
dem Vorſchlage der genannten Handelskammer Deutſch
land ſeinen Nähmaſchinenzoll nicht erhöhen oder
womöglich noch herabſetzen und daraufhin von
Rußland verlangen daß dieſes als Gegenleiſtung
ſeinen Eingangszoll auf Nähmaſchiuen bis zum Betrage des
deutſchen Zollſatzes ermäßige. Das iſt natürlich Unſinn.
Wenn Rußland uns zuliebe ſeine Maſchinenzölle niedrig anſetzt,
dann verlangt es dafür von uns als Gegenleiſtung Zollherab-
ſe tzungen, nicht etwa auch für Maſchinen, ſondern für ſolche
Artikel, die in der ruſſiſchen Ausfuhr nach Deutſchland hervor
ragend vertreten ſind, während Deutſchland wieder ein Jntereſſe
daran hat, hohe Maſchinenzölle der amerikaniſchen Einfuhr
nach Deutſchland entgegenſetzen zu können. Und ſo liegen auch
bezüglich unſeres Handels mit den übrigen Staaten die
en und Gegenintereſſen immer auf einem getrennten

ebiete.

Zum Tode Miquels. Der „Vorwärts“ druckt nach
Zeitungsberichten als Beigabe zum Nekrolog Migquels deſſen
Brief an Marx von 1850 theilweiſe ab, in dem es unter
Anderem heißt:

„Kommuniſt und Atheiſt will ich, wie Sie, die Diktatur
der Arbeiterklaſſe. Meine Mittel wähle ich einzig und
allein nach der Zweckmäßigkeit Das Kleinbürgerthum nieder
treten iſt unmöglich der partikulare Terrorismus, die lokale
Anarchie müſſen uns erſetzen, was uns im Großen abgeht wir
müſſen den individuellen Haß, die Racheluſt der Bauern gegen den
Wucherer, die Erbitterung des Tagelöhners gegen den „Herrn“ aus
beuten. Wir müſſen an allen einzelnen Stationen ſo raſch und
eindringlich terroriſiren, daß wir den demokratiſchen Ausbeutern bei
der Vollendung ihrer Organiſation als vollkommen ſiegreiche Macht
entgegentreten können. Wir dürfen die Kleinbürger nicht zu
Athem kommen laſſen, wir müſſen durch der Kleinbürger eigene
Mittel die revolutionäre Wuth auf die Spitze treiben“ u. ſ. w.

Miquel war, als er dies ſchrieb, ganze 21 Jahre alt!
Was will der „Vorwärts“ mit dem „blutrothen Citat“ be veiſen?
Miquels Charakter und Bildungsgang illuſtriren? Dazu iſt die
Sache zu bekannt und zu oft erörtert! Einige Schattenſtriche
in das Bild tragen, welches die dankbare Gegenwart vom
heimgegangenen großen Staatsmanne ſich gemacht hat? Das
iſt unwahrſcheinlich, denn als Hüter unparteilicher Wahrheit
und Gerechtigkeit iſt der „Vorwärts“ doch nirgends immatri-
kulirt und konzeſſionirt. Oder ſollte es ein Beiſpiel ſein,
daß ſelbſt ein Menſch, der mit 21 Jahren noch
ſo boshaftes und erbärmliches Zeug denken
und ſchreiben kann, wenn er von Natur gut
veranlagt iſt und in beſſere Geſellſchaft kommt,
als anſtändiger Menſch und ſogar als ein
um ſein Vaterland hochverdienter Mannzu ſterben vermag? Das würde uns freuen, denn
wir begreifen, daß für einen Herrn vom „Vorwärts“ etwas
Tröſtliches in einem ſolchen Beiſpiel liegen kann. Darin
möchten wir Niemand irre machen. Sagt doch Schiller „Die
Welt wird alt und wieder jung, doch der Menſch hofft immer

Verbeſſerung iund pflanzt noch am Grabe die Hoffnung

auf.“ Pflanzen wir alſo am Grabe Miquels die Hoffnung
auf Beſſerung des „Vorwärts“ auf.

Jn der Armee ſollen dem Vernehmen der „Tgl.
Rodſch.“ zufolge im Herbſt in hohen und höchſten Stellen
Veränderungen bevorſtehen. Jnſonderheit ſollen ſowohl der
Großherzog von Baden wie der Prinzregent
Albrecht von Braunſchweig geſonnen ſein, von ihrenStellen als Armeeinſpekteure aus Geſandheitsrictſſchten zurück

zutreten. Generaloberſt Graf von Häſeler, der das
Kommando des 16. Armeekorps beibehielt, ſoll Nachfolger des
Großherzogs von Baden werden. Der Standort der General
inſpektion würde dann Metz werden. Die Jnfpeklion des
Prinzen Albrecht ſoll General von Lentze erhalten,
kommandirender General des 17. Korps in Danzig. Der Stab
dieſer h würde in Berlin verbleiben. Wir geben
dieſe Meldungen mit allem Vorbehalt wieder. Jn Armeekreiſen
iſt bekannt, daß General v. Lentze und Graf Häſeler unter
unſeren hervorragendſten Strategen mit an erſter Stelle ge
nannt werden und daß ihnen bei einem eventuellen Feldzuge
ArmeeOberkommandos zugedacht ſind. Es wäre daher nichtunmöglich, daß ſie cwenſo wie Graf Walderſee aus dem ver

gleichsweiſe engen Wirkungskreis eines provinziellen Armee-
korps herausgenommen und ihr Einfluß damit noch er-
weitert wird.

Aus dem Offizierkorps. Der erkrankte Kommandeur der
15. Diviſion, württembergiſcher Generalleutnant von
Stöhrer wird aller Vorausſicht nach das Kommando der
Divifion nicht mehr übernehmen. Der zu ſeiner Vertretung nach
Köln kommandirte Generalmajor von Ploetz, Kommandeur
der 49. Diviſion in Darmſtadt, iſt der dem Pakent nach drittälteſte
Generalmajor und dürfte bei den Beförderungen nach dem Kaiſer
manöver als Generalleutnant zum Kommandeur der 15. Diviſton
ernannt werden.

Vom Prinzen Tſchuu. Wie verlautet, wird der chineſiſche
l Seſandte rinz Tſchun zu kurzem Aufenthalt nach Wien
ommen

Das Plenum des Bundesraths wird, wie wir ſchon
früher mitgetheilt haben, Anfang Oktober zu ſeiner erſten
Sitzung zuſammentreten. Die entſcheidenden Sitzungen des
Bundesraths über den Zolltarif werden, wie man in
unterrichteten Kreiſen annimmt, früheſtens gegen Ende
Oktober beginnen.

Zur Ausübung des Gemeindewahlrechts. Das
Oberverwaltungsgericht hat in konſequenter Rechtſprechung
dahin erkannt, daß diejenigen, welche die Koſten der Kur in
einem öffentlichen Krankenhauſe nicht zu zahlen im Stande
ſind, ſo lange dies der Fall iſt, als Empfänger von Armen-
unterſtützung anzuſehen und demzufolge von der Ausübung
des Wahlrechts für Reich, Staat und Gemeinde
ausgeſchloſſen ſind. Dem gegenüber iſt es kaum verſtändlich,
wie in der Donnerstagsſitzung der Berliner Stadtver-
ordnetenverſammlung von einem „hervorragenden“ Mit
gliede derſelben die Auffaſſung vertreten werden konnte,
die Gemeindebehörden, welche in Bezug auf die Aufſtellung
der Wahlliſten ſo ziemlich ſouverän ſeien, ſollten ſich dabei an
jene Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichts nicht kehren.
An ſich iſt es ja, wie von dem Kommiſſar des Magiſtrats
zutreffend hervorgehoben wurde, nicht richtig, daß die
Gemeindebehörden in Bezug auf die Aufſtellung von
Wahlliſten ſozuſagen ſouverän ſind. Jeder Bürger
kann Einſpruch gegen die Richtigkeit der Wahlliſten
erheben, und überdies kann dieſe Aufſtellung auch noch im
Wege des Proteſtes gegen die Giltigkeit einer Wahl angefochten
werden. Aber auch abgeſehen davon iſt die Auslegung, welche
das Oberverwaltungsgericht in konſequenter einer
Geſetzesvorſchrift giebt, für die Gemeindebehörden genau ſo
verbindlich wie für die Staatsbehörden. Gemeindebehöcrden,
welche wiſſentlich gegen eine von dem Oberverwaltungsgericht
feſtgeſtellte Auslegung eines Geſetzes verfahren würden,
handelten daher pflichtwidrig und würden natur-
gemäß ein Einſchreiten der Staatsaufſichts-
behörde nothwendig machen, um das Ver-
fahren mit dem Geſetze wieder in Einklang zu

Nachdruck verboten.

Großmutter.
Von Guſtav Cane.

Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen.
I.

Germaine hieß die Großmutter. Seit mehr als 20
Jahren war ſie Wittwe und verdiente ſich ihren Unterhalt
als Aufwärterin. Es war kein leichtes Brot für ihre 68
Jahre, aber es ging doch nicht anders, wenn ſie nicht ver-
hungern wollte.

Sterben, ſelbſt durch Hungertod wäre ihr viel
leicht gleichgültig geweſen, der alten armen Frau, die der
Kummer noch mehr als die Jahre gebeugt hatte, aber neben
ihr lebte oder vegetirte vielmehr ein armes kleines bleich-
füchtiges Geſchöpf, von 10 Jahren, das die eigene Mutter
eines Tages im Stich gelaſſen hatte, um ſich, Gott weiß wo,
in der Welt herumzutreiben, und von der ſeitdem nie mehr
die Rede war.

Ein armes welkes Blümchen war das Kind, das auf der
weiten Welt keinen anderen Schutz, keine andere Liebe hatte
als die Großmutter! für das Kind arbeitet die Groß-
mutter Germaine, für das kranke Enkeltöchterchen quält ſie
ſich muthig einen Tag wie alle Tage, ohne je die geringſte
Klage laut werden zu laſſen Klagen! Oh nein! Aus
Klagen dachte ſie gar nicht! Ganz im Gegentheil! Sie war
ſtolz, daß ſie arbeiten, für das Kind, in deren großen, tiefen
u es ſo überirdiſch leuchtete, ſchaffen und arbeiten

onnte.
Jhre Luiſette! ach! Es war im vollen Sinne

des Wortes ihre Luiſette! Weit mehr noch als wenn ſie ſie
ſelbſt unter ihrem Herzen getragen hätte! Das kleine Ge-
ſchöpf war ihr Alles! Hundert, tauſend Mal mehr als die
e Tochter von ihr geliebt worden, hing ſie an dem
dind!

Sie wußte gar wohl, die arme Großmutter, daß das
Leben ihrer Luiſette nur an einem dünnen Faden hing; der
Arzt hatte es ihr zu verſtehen gegeben; aber mit der Kraft
und dem Vertrauen, das dem Herzen der Großmutter inne-
wohnte, hoffte die Alte auf ein Wunder, ein Wunder der
Liebe, das ihr Kind retten ſollte!

Und ſie kämpfte muthig weiter, ohne Pauſe, mit einer
Energie, die jeden Tag von Neuem erwachte, neue Nahrung
fand in dem Duell, das ſie mit dem Tod um die zarte
Menſchenblume aufgenommen, und in dem der Tod weichen
zu müſſen ſchien.

Die Kräfte der Kleinen nahmen langſam zu, die Augen
glänzten nicht mehr ſo fieberhaft, die Stimme war heller,

das Geſichtchen rudete ſich ein wenig, das Köpfchen hing
nicht mehr ſo matt

Eines Morgens ſagte der Arzt zu der alten Frau, die
vor Freude ſtrahlte:

„Na, Muterl Germaine, nun noch ein klein bischen
guten Willen; ſchicken Sie das Kind ein paar Wochen aufs
Land; das Wetter iſt ſchön, die Landluft wird ihm gut thun.“

„Ja, ja, Herr Doktor! Aufs Land, ins Freie, in die
Sonne! Wie habe ich nur darauf nicht ſelbſt kommen
können!“

Jn einer Ecke der Kommode hatte die alte Frau eine
kleine Summe verwahrt. Vier bis fünf Jahre hatte ſie wohl
gebraucht, um die 20 Frank als einen Nothgroſchen für un-
vorgeſehene Fälle zurückzulegen. Nun war ein ſolcher Fall
gekommen; der Arzt hatte es eben geſagt. Aber 20 Frank
waren nicht ausreichend, dafür konnte ihre Luiſette nicht
lange genug die Landluft genießen, um geſund zu werden.
Die Summe mußte größer werden!

Da fiel der Großmutter ein, daß ſie in jungen Jahren
ein ganz beſonderes Rezept, „ein Geheimniß“, gehabt hatte,
um Pfefferkuchen zu backen; ſie wußte auf ganz eigene Art
das Mehl und den Honig und die Gewürze zu miſchen, ſo wie
ſie verſtand es weit und breit Niemand. Und nun war gerade
die Zeit des Jahrmarktes gekommen, und die Sonne lockte
die Menſchen insFreie, in die blühende, grünende Pracht!
Sie hatte gerade noch Zeit an die Arbeit zu gehen.

Ohne Zögern nahm ſie die erſparte kleine Summe,
machte die nothwendigen Einkäufe, und während ſie den Tag
knetete, ſagte ſie zu ihrem Liebling:

„Weißt Du, Luiſette, ich habe da von guten Menſchen
in Brice-Robert gehört! Die haben ein kleines Mädchen in
Deinem Alter, da ſollſt Du hin und wie eine kleine Prinzeſſin
leben, und theuer iſt es auch nicht; vielleicht 1 Frank den
Tag. Wenn ich meine Pfefferkuchen verkauft habe, werde
ich wohl genug Reiſegeld und auch für die Penſion für einen
Monat haben, und kann ich Dir vielleicht auch noch ein bis-
chen Wäſche kaufen, das kann man doch den Leuten nicht an
thun, ſo ohne Alles zu kommen, nicht wahr

„Jſt es weit, Großmutter
„Nein, Luiſette.“
„Mit der Eiſenbahn?“
e eine ſchöne Eiſenbahn.“
„Recht lang
„Sehr, ſehr lang.“
„Oh! Wie freue ich mich!“
„Du bleibſt ganze vier Wochen dort und Du ſollſt ſehen,

wie gut die Luft und die Sonne Dir thun werden.“
„Sind auch Blumen dort, Großmutter

„Ja, Herzchen, Blumen und grüne Bäume, viel größer
als die hier auf dem Platz, und Hühner und Enten, Tauben,
ſchöne Kühe mit wirklicher Milch, große grüne Wieſen und
Bäche.“

„Und Vögel?“
„Viele Vögel, die ſingen in den Bäumen.“
„Oh! wie ſchön, Großmutter! Wie freue ich mich!

Wann fahren wir?“
„Nächſte Woche, wenn meine Pfefferkuchen verkauft

II.
Sie ſahen wirklich lecker aus, die Kuchen in ihrem gol-

digen, braunen Kleide! Gerade recht hatte ſie die Groß-
mutter beim Backen getroffen das Waſſer lief. einem bei ihrem
Anblick ordentlich im Munde zuſammen. Uebrigens hatte
Großmutter auch nicht mit den Zuthaten geſpart, und mit
Fleiß und Mühe auch nicht gegeizt. Sie kannte das Rezept,
ihr „Geheimniß“ noch gut, und es war ihr Alles prächtig
gelungen.
Um die ſüßen Leckereien recht zu präſentiren, hatte ſich

die Großmutter einen Handwagen für den Tag gemiethet,
denſelben mit weißen Tüchern bedeckt und darauf, nach
Größe und Preis geordnet, die braunen Kuchen ausge-
breitet, die noch extra hier und da mit farbigen Papierſtreifen
verziert waren.

Großmutter Germaine ſelbſt hatte eine blüthenweiße
Schürze vor, die noch die Kniffe vom Plätten hatte, das ge
tollte weiße Häubchen umſchloß das ganz verrunzelte Geſicht,
das aber mit den weißen Haaren und den freundlich blicken-
den Augen einen lieben Ausdruck hatte.

Ganz zeitig ſchon machte Mutter Germaine ſich auf den
Weg, denn ſie wollte einen guten Platz erwiſchen, nicht in der
zweiten Reihe ſtehen. Jhre duftige, leckere Waare ſollte
recht zum Angriff bereit ſein. Und während ſie den Hand
wagen zog, überſchlug ſie die Einnahme.

Sicherlich bleiben mir nach Abzug der Unkoſten doch
30 Frank, mit dem Gelde wollte ſie dann für den nächſten
Donnerstag noch einmal backen, und wenn ſie den nächſten
Sonntag mitrechnete, würde ſie gewiß 80 oder 90 Frank,
ja vielleicht auch noch ein Bischen mehr haben!

Anders konnte es nicht ſein, ihre Rechnung ſtimmte ganz
genau. Und mit allem Eifer zog ſie den Wagen! Faſt 100
Frank! Dafür konnte Luiſette ja zwei Monate auf dem Lande
bleiben, das war ja gleichbedeutend mit der Geſundung ihres
Kindes! Zwei Monate konnte der Liebling ſich in Wald
und Feld tummeln, auf die Bäume klettern. Und dann
würde die Kleine mit rothen, vollen Backen zurückkommen;

ſind.

ſie würde, wie die anderen Kinder aus der Nachbarſchaft in
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dring en. Auch in dieſer Hinſicht ſind eben die Gemeinde
hörden nicht ſouverän, ſondern das Geſetz hat ſie unter
ſtagtl ich e Aufſicht geſtellt, und die Staatsaufſichts-
behörden mit den nöthigen Vollmachten ausgerüſtet, um die
e h Meer wottzingen mit Recht und Geſetz in Uebereinſtimmung

erhalten.
Der neunte Allgemeine deutſche Bergmannstag

findet 1904 in St. Johann-Saarbrücken ſtatt.
Für die Einſchränkung der Zahl weiblicher Arbeitskräfte in

be n Textilbetrieben ſprach ſich die in Glogau tagende Dele-
gertenberſammlung der Weberinnungendes ſächſiſchen
Erzgebirges aus. Sie beſchloß, durch die Handelskam-
mern in dieſem Sinne bei den Regierungen wirken zu laſſen.

Die im Thorner GymnaſiaſtenGeheimbundprozef;
Verurtheilten haben ſämmtlich die Reviſion angemeldet.

roßpolniſche Agitation. Die in letzter Zeit immer reger
verdende Polenbewegungin den weſtfäliſchen Jn
uſtriebezirken nöthigt die dortigen Behörden zu immer
zrößerer Wachſamkeit. Wie man aus Vochum meldet, iſt in dem
Je nachbarten Ueckendorf auf Sonntag eine große Verſamm-
lung von polniſchen Frauen anberaumt.
z2—

Ausland.
Frankreich.

e v Zum Zarenbeſuch.
ine halbamtliche Pariſer Note beſagt, daß der Beſuch desZaren in uns noch immer nicht amtlich beſte iſt. v
Acht ruſſiſche Geheimpoliziſten ſind geſtern in

Marſeille eingetroffen und fahnden nach vier einer Nihiliſten-
ger angehörenden Studenten aus Moskau, die

bi agnd gleichzeitig mit dem Zaren verlaſſen
Türkei.

England und die armeniſchen Greuel.
Infolge der alarmirenden Nachrichten aus Armenien werden

in London öffentliche Verſammlungen abgehalten werden, um die
Regierung zu zwingen, beim Sultan energiſch zu Gunſten
der Armenier zu interveniren.

England.
Neue Kriſengerüchte.

„Jn London zirkuliren neuerdings Gerüchte über den Rück
tritt Salisburys; dieſer werde durch Arthur Balfourerſetzt werden und Chamberlain werde Kolonial

in iſt er und Führer des Unterhauſes bleiben.
Nordamerika.

Sampſoneontra Schley.
Das Ehrengericht in der Marineſkandalaffäre Schley

Sampſon, welches über Schley's Verhalten vor dem Feinde urtheilen
ſoll, iſt vertagt worden, weil Schley den Admiral Howiſon alsbefangenen Richter ablehnte. re

Der Krieg in Südafrika.
Wie verlautet, wird heute das Haager Schieds-

gericht den Antrag der Burenſtaaten aufZuſammentreten des Schiedsgerichtes, der engliſchen
Regierung unterbreiten. Jm Falle der Ab-
lehnung ſind mehrere hervorragende Mitglieder des Schieds-
gerichts entſchloſſen, ihr Amt niederzulegen, um ſo eine
Sprengung des Schiedsgerichtshofes herbeizuführen.

Die bereits
Dr. Krauſe,

e

gemeldete Verhaftung des
des ehemaligen Stadtkommandanten von

Johannesburg, ſoll auf perſönliche Jntriguen zurückzuführen
ſein. Man iſt der Anſicht, daß die Verhaftung Krauſes das
Werk von Wernher Beit iſt, der damit die Zeugenausſage
Krauſes, der zum Vertheidiger des Abgeordneten Markham
in dem Prozeß Beits gegen Markham gewählt war, ver-
hindern will. Man glaubt, Beits Abſicht ſei, Krauſe nach
Südafrika ſchicken zu laſſen und ſo von dem Prozeß fernzu-
halten. Wernher Beit gehört zu der mit Cecil Rhodes
verbündeten Gruppe von ſüdafrikaniſchen Minenſpekulanten,
welche von Markham öffentlich beſchuldigt waren, den Jame-
ſonEinfall finanzirt und weſentlich zum Ausbruch des

„J„JLIÜJ J 7JZCLÖ ;,Z J„7S S ST c ])]]Qqc

und die Sonne hrannte durch das

Krieges beigetragen zu haben. Danach kann es einen aller
dings auch nicht wundern, daß er Ehre und Sicherheit ſeines
Nebenmenſchen nicht achtet, wenn es gilt zu verhindern, daß
ſeine Machenſchaften aufgedeckt werden.

Aus den Frauen und Kinderlagern in
Südafrika bringt die „Stralſunder Ztg.“ einen Bericht
der Frau Hobhouſe (überſetzt von Emma Medern), aus dem
wir einige Auszüge bringen. So theilt ſie aus dem Lager in
Bloemfontain folgende Einzelheiten mit:

„Das Lager der Verbannten iſt gut zwei Meilen von der Stadt
errichtet, am Südabhang eines Kopjes. Rings herum das nackte,
braune Feld. So weit man ſehen kann, iſt kein Baum, noch irgend
eine Spur von Schatten weit und breit. Es war etwa 4 Uhr an
einem ſengend heißen Nachmittag, bis ich meinen Fuß in das Lager
ſetzte und wenn ich es ſelbſt verſuchte, ſo könnte ich nicht ſchildern,
wie mir dabei zu Muthe war. Ich fand zuerſt eine Frau, deren
Schweſter ich in Kapſtadt getroffen hatte. Es macht große Schwierig-
keiten, in einem Dorfe von r Zelten, ohne Straßen
namen und Nummern den Weg zu finden. Jn dieſem Lager ſind
beinahe 2000 Menſchen darunter nur ſehr wenige Männer, ſie
ſagen eine Hand voll Männer und über 900 Kinder dieſe
Zahlen ſind jetzt verdoppelt). Sie können ſich die
Hitze außerhalb der Zelte vorſtellen und die ſtickige Luft dadrinnen!
Wir ſaßen auf den zuſammengerollten Khakidecken in Mrs. Bs. Zelt

einfache Segeltuch, und die
Fliegen lagen dick und ſchwarz auf Allem. Kein Tiſch, kein Stuhl
war da, auch kein Raum für ſolche Dinge, nur einige Kiſten,
welche hinten im Zelt ſtanden, dienten als winzige Speiſekammer.
Die Frauen ſind bewunderungswürdig. Sie weinen wenig, beſchweren
ſich niemals. Die wahre Größe ihrer Leiden, Beſchimpfungen, Ver
luſte und Angſt ſcheint ſie über ihre Thränen zu erheben. Dieſe
Leute, welche komfortable, ja ſogar luxuriös eingerichtete Häuſer
hatten und nun zu gänzlicher Entdehrung gezwungen ſind, ſuchen aus
ihrem ſchrecklichen Looſe das Beſte zu machen. Nur wenn es ſie
von Neuem ergreift in Gedanken an ihre Kinder, reißt ihr Gefühl
ſie hin. Mrs. M. zum Beiſpiel, ſie hat ſechs Kinder im Lager, alle
krank, zwei liegen in dem kleinen Hoſpital an Typhus krank und vier
elend im Zelt. Auch ſie ſieht der Geburt eines Kindes entgegen.
Jhr Mann iſt in Ceylon. Sie hat Mittel und würde glücklich ſein,
wenn ſie für ſich ſorgen dürfte in der Stadt oder in der Kolonie,
wo ſie Verwandte hat, oder indem ſie zu ihrer Farm zurückkehrt
dieſe wurde nicht niedergebrannt, nur das Hausgeräth iſt zerſtört
worden. Aber ſie hat hier zu bleiben und ihre erkrankten,
hinſiechenden Kinder zu pflegen. Um derentwillen, ſagte ſie
mit Thränen, möchte ſie ſelber gehen und fechten. Jch nenne dieſes
Lager eine furchtbare Grauſamkeit und die kann niemals aus dem
Gedächtniß des Volkes fortgewiſcht werden. Am ſchwerſten drückt
es auf die Kinder. Sie ſiechen hin in der fürchterlichen Hitze und
bei der unzureichenden, unvekömmlichen Nahrung. Was Sie auch
immer thun mögen, was auch die Behörden thun, auch ſie leiſten,
glaube ich, ihr Beſtes, mit ſehr beſchränkten Mitteln es iſt immer
nur ein winziges Pflaſter auf eine große Wunde. Tauſenderlei
phyſiſches Elend, welches ſie nicht die Kraft haben zu
ertragen iſt jetzt mit den Lebensbedingungen dieſer
Menſchen verbunden. Vor ihnen liegt der blanke Ruin.
Da ſind zwei Fälle, in denen zwei ganze Familien
getrennt und zerſtreut ſind und Niemand weiß etwas vom
Anderen. Wollen Sie auf irgend eine Art dem engliſchen
Volke die Lage begreiflich machen und es zwingen, ſich ſelbſt zu
fragen, was mit dieſen Leuten geſchehen ſoll. Es müſſen da mehr
als 15 000 Menſchen ſein, ich würde mich nicht wundern, wenn es
noch mehr wären. Natürlich ſind die Zahlen jetzt ungeheuer
gewachſen, über 20000 allein in der Oranje-River-Kolonie
25 000 in Lagern in Transvaal zwiſchen der Kolonie und
Natal). Einige wenige haben Mittel mehr aber ſind ruinirt
und haben keinen baaren Pfennig. Auf eine oder die
andere Weiſe muß das britiſche Gemeinweſen ſie unterſtützen, ent
weder durch Staatsſteuer oder durch freiwillige Wohlthätigkeit,
Wenn die Leute zu Hauſe ihre r ſichern wünſchen (Sie
ſehen, ich berufe mich auf ganz niedrige Motive), weshalb erlaubt
man denn Denjenigen, welche ſich ſelbſt unterhalten können, nicht
zu Freunden und Verwandten in die Kolonie 8 gehen Viele
wünſchen dies inbrünſtig. Das würde eine Erleichterung ſein.
Wenn nur das engliſche Volk verſuchte, ſich eine kleine Vorſtellung
von der ganzen elenden Scene zu machen. Ganze Dörfer und
Diſtrikte ſind vernichtet und ſtarren in das nackte Feld. Dieſe
Lager beizubehalten iſt ein Mord, den man an den Kindern begeht.
Dennoch aber könnten ſie bei verſtändiger Verwaltung verbeſſert
werden. Doch thut, was Jhr wollt, Jhr könnt das Ding an ſich
nicht ungeſchehen machen.

Nun muß ich Jhnen noch Jhre Rationen nennen. Täglich
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die Schule gehen können, ſehr gut lernen und einen Preis
aus der Schule mitbringen.

Gott! wie ſchön würde das ſein!
Und ohne Empfindung für die Hitze und die An-

ſtrengung ſchob Großmutter Germaine ihren Wagen und
hatte die Freude, mit als erſte an Ort und Stelle ſich einen
recht guten Platz ausſuchen zu können.

Oho! Es war auch Zeit!“ ſagte ſie und wiſchte ſich
die Stirn, auf der große Schweißtropfen perlten. „Das
ſieht ſo unbedeutend aus, ſolch ein Wagen und iſt doch ſo
ſchwer zu ſchieben Glücklicherweiſe,“ ſchloß ſie ihr Selbſtge-
ſpräch mit einem heiteren Lächeln, „wird's beim Nachhauſe-
weg leichter gehen, aber wie heiß iſt es. Kaum 9 Uhr und
die Sonne glüht ordentlich.“

Es war wirklich ſehr heiß an dem ſchönen Sonntag-
morgen Ende Mai; nicht ein Lufthauch regte ſich und die
Sonne brannte durch das zarte Laub der Bäume, und die
Sperlinge führten ein wahres Konzert auf.

„Welch' prächtiges Wetter!“ ſagte die Großmutter und
ordnete an ihre braunen Kuchen, die bei der Fahrt ein Bis-
chen aus Reih und Glied gekommen waren. „Welch' präch-
tiges Wetter! Es wird ordentlich was an Menſchen in Be-
wegung ſein!“ Und nachdem Alles wieder in ſchönſter Ord-
nung ausgebreitet lag, trat ſie einen Schritt zurück, um
mit einem Blick der Befriedigung ihr Werk zu betrachten.

Aber plötzlich fuhr ſie zuſammen: war nicht gerade ein
Regentropfen gefallen

Sie ſieht ſchnell nach dem Himmel, und richtig, gerade
über ihr ſtand eine mächtige, drohende Wolke.

„Ach, du lieber Gott!“ rief ſie angſtvoll, „das iſt doch
nicht möglich!“

Jm ſelben Augenblick fielen einige Tropfen auf den Weg.
Mit Blitzesſchnelle und großer Geiſtesgegenwart riß die

alte Frau ihre Schürze ab und breitete ſie über die Pfeffer
kuchen, um dann, nachdem ſie nach raſcher Umſchau in vielleicht
500 Schritt Entfernung einen offenen Hausflur bemerkte, die
Deichſel des Wagens zu ergreifen und ſo ſchnell wie möglich
auf das rettende Aſyl zuzuſteuern.

Aber ehe ſie noch zehn Schritte gemacht hatte, brach der
Schauer mit großen, ſchweren Tropfen los, die klatſchend überall
aufſchlugen; gleich darauf begann eine wahre Sündfluth.

Die arme alte Frau flüchtete unter den Waſſermaſſen, die
ihr ins Geſicht ſchlugen, ſie am Gehen hinderten, und durch die
ſich ſchnell bildenden Pfützen kam ſie endlich in den Schutz des
Hausflurs. Ganz außer Athem, angſtvoll und beſorgt zog ſie
die Schürze fort und ſchrie entſetzt auf.

Ihre Kuchen, ihre ſchönen Kuchen waren verdorben, in

einer unförmlichen braunen Maſſe liefen ſie nach allen Seiten
auseinander.

Die alte Frau ſah die Zerſtörung mit einem verzweifelten
Blick an: ſie ſah im Geiſt ihre Luiſette, ihre einzige Freude
auf Erden, blaß auf ihrem Bettchen liegen, und in den großen
3333 ſtand es wie ein ſtummer Vorwurf des ſterbenden

indes
Oh meine Luiſette! meine Luiſette! verzeih mir ſtöhnt

die alte Frau faſſungslos, ſie ſieht nichts mehr, es war, als ob
ihr Herz ſtillſtehen müßte.

Und plötzlich brach ſie zuſammen, dicht bei dem Wagen,
und die Hände vor das Geſicht geſchlagen, hockte ſie dort unbe
weglich ohne Weinen, ohne Schluchzen, furchtbar in ihrer
ſtummen Verzweiflung.

III.
Jnzwiſchen war der Regenſchauer vorübergezogen. Die

Sonne lachte wieder vom blauen Himmel. Auf den Straßen
begann das für einige Minuten unterbrochene luſtige Treiben
wieder von neuem.
Als die Menſchen die alte durchnäßte Frau auf der Erde

liegen ſahen, blieben ſie ſtehen und ſtarrten ſie und die ver
dorbene Waare neugierig, aber auch mitleidig an.

Ein Arbeiter, der mit ſeinen Kindern ſpazieren ging,
trat ganz dicht an die alte Frau heran und meinte „Na, na,
hen es iſt ein Unglück, aber immer noch kein Bein

ruch

Und er ließ der Unglücklichen ein Geldſtück in den Schooß
fallen. Das Beiſpiel wirkte, und die 10 Centimesſtücke und
auch ab und zu ein größeres Geldſtück mehrten ſich in dem
Schooß der alten d die nach und nach wieder zu ſich kam
und über deren Geſicht nun endlich die erleichternden Thränen
rannen.

„Oh! danke, danke! Sie ſind Alle ſo gut zu mir,“
ſchluchzte ſie unter Thränen, „es iſt für meine Luiſette, danke!
danke,“ ſtammelte ſie immer wieder.

IV.
Und Luiſette hat ihren Aufenthalt auf dem Lande noch

W und iſt geſund und kräftig zu der alten Großmutter
eimgekehrt.

Das Wunder, auf welches die Alte hoffte, iſt an dem
Tage noch an ſie herangetreten, denn unter den Leuten, die die
ungkückliche Frau in dem Thüreingang umſtanden, war auch
eine alte Dame, die, ſelbſt Großmutter, über den Schmerz der
alten Frau gerührt, ſich ihre Sorgen erzählen ließ und dann
hilfreich ihre Hand aufthat.

m

Fleiſch (mit Knochen und Fett) Pfö., Kaffee 2 Unz., Mehl 5
Pfd., kondenſirte Milch Maß, Zucker 2 Unz., Salz Unz. Das
iſt Alles, mehr bekommen ſie nicht, um ſich zu ſättigen. Früher
hatten ſie manchmal Kartoffeln, ſieben Kartoffeln für ſieben Men
ſchen, aber das iſt nun ſchon lange unmöglich. Auch Seife iſt nicht
zu erhalten und bei den Rationen wurde keine ausgetheilt. Einige
Leute haben Geld und können ſich gewiſſe Dinge in einem winzigen
Kleinhandel-Laden, der im Lager beſtehen darf, erhandeln, für un-
erhörte Preiſe, ſechs Schilling für eine Rolle Garn. Doch natür-
lich ſind ſie ſehr beſorgt, ſich von ihrem Gelde zu trennen, da ſie
wiſſen, es iſt dies Alles, was ſie haben, um ein neues Leben zu be
ginnen, weil alle Einnahmen abgeſchnitten ſind, nichts kommt ein,
es iſt in der That eine furchtbare Ausſicht. Einige von Fenen,
welche Geld zur Hand hatten, vergruben es zur Sicherheit auf
ihren Farmen und können es nun natürlich nicht erreichen. Alle
ſagen, ſie würden, wenn ſie freigelaſſen würden, irgendwo ihren
Unterhalt ſuchen; und zwiſchen ihren zerſtörten Farmen ſich zu ver-
bergen, würde noch eben ſo gut ſein, als in dieſen oft verfaulten
und ſtinkenden Zelten zu leben. Wir haben hier viel Typhus und
fürchten ſehr einen Ausbruch; und deshalb ſuche jch ganz energiſch
darauf zu dringen, daß das Waſſer des ModderRiver abgekocht
wird. Noch können ſie nicht Alles kochen, erſtens weil die Feuerung
ſehr knapp iſt (das, was wöchentlich geliefert wird, würde nicht
hinreichen, täglich eine Mahlzeit zu kochen), ſie haben die jetzt ſchon
kahlen Kopjes zu einer Lieferung zu durchſuchen und es iſt kaum ein
bischen zu erlangen. Zweitens haben ſie keine beſonderen Behält-
niſſe, das Waſſer aufzubewahren, wenn es gekocht iſt. Jch ſchlage
deshalb vor, für jedes Zelt noch einen Eimer oder Topf zu geben
und eine Proklamation im Umlauf zu ſetzen, daß alles Trinkwaſſer
gekocht werden muß. Dies würde beinahe 50 Lrs. koſten, wenn
Behälter zu beſchaffen ſind. Ungeagchtet der geringen Waſſer-Liefe
rungen, und ſie ſind wirklich ſehr ſpärlich, ſind alle Zelte, in denen
ich geweſen bin, äußerſt ſauber und reinlich, ausgenommen zwei,
die waren mittelmäßig, und bei ſolchen Einſchränkungen!

Am ſchwerſten drücken der Mangel an Feuerung, an
Betten, Seife, Nähmaterial, die ſchlechte Be-
köſtigung, das mangelnde und ſchlechte Waſſer, die
Ueberfüllung, Mangel an Kleidung und an brauch-
baren Hoſpikälern. Die Ecnte des Todes iſt in den
meiſten Lagern ſehr groß. In Bloemfontein iſt es ſchrecklich, 172 Todes
fälle ſind ſeit dein Tage meiner Abreiſe dort vorgekommen. Am
Sonmntag, den 25. April, ſtarben 15 Perſonen in jenem Lager. Jn
Kimberley ſah ich drei kleine Kinderleichen, welche photographirt
waren, damit ihre abweſenden Väter ſie dermaleinſt ſehen könnten. Vor
dem Lager ſtanden drei kleine Särge; ich war froh, als ich dieſelben
ſah denn in Springfontein war eine junge Frau in einem Sack
begraben worden, und das haite das Gefühl der anderen zu ſehr
verletzt. Das Lagerleben wird als zwecklos und demoraliſirend an
geſehen. Mütter ſehnen ſich, ihre juaggen Töchter aus ſolcher
Atmoſphäre hinauszulaſſen und, wenn die Mittel reichen, ſie in eine
Penſion oder Koſtſchule zu gebey.“

Die Engländer ſpotten über die im Januar erſtatteten
Berichte der Mrs. Hobhouſe, die Miſſionare; die wir kürzlich
ſprachen, meinen jedoch, daß die Sterblichkeit ſeit jener Zeit
bedeutend zugenommen hat.

China.
Wegen der im letzten Sommer in Tſchutſchau vor-

gekommenen Metzeleien wurden, wie aus Shanghai
gemeldet wird, vier hohe chineſiſche Staatsbeamte, unter
denen ſich auch der Gouverneur der Provinz Tſchekiang be-
fand, ihres Amtes entſetzt und verbannt. Der
bereits geſtorbene Kommandeur der Bürgerwehr wurde nach-
träglich mit der Todesſtrafe belegt. Drei hervor-
ragende Einwohner wurden degradirt. Vierzehn Mör-
der wurden hin gerichtet. Neun Mitſchuldige
wurden auf Lebenszeit verbannt, ſieben andere erhielten fünf
Jahre Gefängniß.

Der chineſiſche Sühnegeſandte Natung
wurde geſtern vom Kaiſer von Japan in Audienz em-
pfangen. Er verlas eine Note, in welcher der Zweck ſeiner
Entſendung klargelegt und überreichte alsdann dem Kaiſer
ein Schreiben, in welchem das Bedauern über den Tod des
Kanzlers der japaniſchen Geſandtſchaft in Peking, Sugiyama,
ausgeſprochen und Dank geſagt wird für die Unterſtützung,
welche Japan für die Aufrechterhaltung des Friedens im
Oſten geleiſtet. Der Kaiſer nahm die Entſchuldigung für die
Mordthat der chineſiſchen Soldaten an und ſprach die Hoff-
nung aus, daß der Wunſch Chinas, den Frieden im Oſten
aufrecht zu erhalten, andauern möge.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. September 1901.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Gotltlieb Hatzky, Felſenſtr. 2
und Wilhelmine Stubenrauch, Weingärten 38. Der Dekorateur Max
Krauſe, Krukenbergſtr. 4 und Marie Plath, Möllenbach. Der
lemvnermeiſter Hugo Kurze, Nikolaiſtr. 7 und Marie Kluge,

Kl. Ulrichſtr. 5. Der Kaufmann Wilhelm Prott, Braunſchweig
und Margaretha Erkel, Barfüßerſtr. 5. Der Brauer Wil-
helm Qualmann, Unterberg 12 und Emilie Schmorl, Bennſtedt.
Der Fabrikarbeiter Otto Pockel und Marie Hahnemann, Thüringer-
ſtraße 27. Der Kaufmann Hermann Bock, Hannover und Minna
Burckhardt. Der Kaufmann Herm. Kuhlmai, Halle und Melanie
Vent, Süßenborn. Der Gerichtsaktuur Paul Eich, Halle und
Eliſabeth Wilkens, Eilenburg. Der Paſtor Ernſt Hirſchberg, Templin
nnd Klara Tiebe, Halle.

Geboren Dem Schloſſer Hermann Gäntich, Lerchenfeldſtr. 6,
S. Hermann. Dem Schneidermeiſter Moſes Ludwig, Spitze 13, S.
Richard. Dem Maurer Theodor Lehmann, Thorſtr. 37, S. Arthur.
Dem Gaſtwirth Hermann Kutſcher, Magdeburgerſtr. 3, T. Mag-
dalene. Dem Modelltiſchter Heinrich Zimmermann, S. Arthur,
Klinik. Dem Arbeiter Paul Golpon, S. Wilhelm, Klinik. Dem
Fabrikſchuhmacher Ewald Lindner, An der Baderei 3, T. Jda.
Dem Former Paul Genſcher, Beeſenerſtr. 11, T. Erna.

Geſtorben: Des Bahnarbeiters Hermann Haucke Ehefrau Jo-
hanne geb. Wolf, 54 J., Bergmannstroſt. Des Arbeiters Hermann
Böhme S. Max, 3 J., Schwetſchkeſtr. 27. Des Kellyers Franklin
Schmidt T. Ella, 2 Woch., Mangfelderſtr. 28. Des Werkführers
Robert Joſchek S. Arnold, 3 Woch., Pfännerhöhe 34. Des Cigarrenmachers Otto Hammann S. Otto, 6 Mon., St. Chiſabeihtrankenhaut

Des Schloſſers Friedrich Silex T. Martha, 4 J., Wolfſtr. 22. Des
Klempnermeiſters Max Adely S. Werner, 1 J., Ranniſcheſtr. 16.
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Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech

Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchrijten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

v x c v

Landeshuter Leinen-
leibwäsche? an en werere

F. V. Grünfeld
BERI. IN V. Leipzigerstr. 25.

Preisliste u. Muster
poskfrei

Eigene Weberei in
Landeshut in Sehl.



Zümmer mit Gentralheizung und elektr. Licht.
Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir meine Lokalitäten in empfehlende Erinnerung zu bringen.

J a Süle mit grossen eleganten Nebenräumen zur Abhaltung von Hochzeiten, Festessen ete.

Lüveek, Alle peſoatessen,
Weingrosstanciung. e e Seele Wurmen

Gegr. 1833.
Austern, Caviar, Lachs Pasteton.

Sporialität:S Feine Gemüse und Früchte,;
189621 v Listrae ws wutK. 60.1893erCh. W Franquet e k affee, Cacao, Thee,

75.per 50 Flaschen franoo Bahnsetation.

täglich frisch, hochfeine Miscbungen, sehr billig,
0hocoladoen, Conßturen, Biscuits

Reine preiswerthe Weine,

Verloosung
veranstaltet von der

Künstler Kolonie Dareetadt:
Ziehung Haupttreffer i. W. v.

31. Okt. 1901. Mk. 30 000.
Die Gewinne bestehen nur aus
Gegenständen, welche durch
Neubeit, Z weekmässigkoit, sowie
angtienvel r

tigeo Ausführung ausgezeicS sind. Loos à N. 2,
(Liste u. Porto 25 Pfg.) sind

zu bezieben durch
L. F. Ohnacker, Oarmstadt,
sowie in Halle a. S. durch Kurtzke

Hasse, Johs. König, O. Klein-
schmidt, C. F. G. Kitzing, Schmeer-

strasse, Sohroedel Simon.

Macht mitc
Für pFHausfrauen. rompter Versand!

liefert Herren- und Damen
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche
Decken, Strickwolle, Leinen
u. Baumwollwaaren, ſeidene

Schlafdecken u. Portièren
zu bill. Preiſen

R. Eichmann, BSallenſtedt.

Gegen alte e J
Stets billigste Preise!

durch direkte Bezüge in Waggonladung ganz vorzügliche
Crescenzen zu sehr mässigen Preisen.

Champagner zu besonderen Vorzugspreisen.
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Schwefel Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen jede
Hautunreinigkeit, ecropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,

Annahmeſtelle u. Muſterlager S merſpryßfen, à Stck. 5 hnur allein bei

Albin Hentze,
Schmeerſtrafze 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Pottel Broskowski, e
Fr. Auerfurth, Landwebrſtr.21. W es R S OSS h I 52 S S 3gut erhalten nur e 2 W 2 h c d e W e S z u e S S J S S WPianino, 275 Mk. e e e e e z e
B. Döu, An der Univerſität eReparaturen ſowie Nenan-

fertigung von Schuhwaaren
werden ſauber und prompt ausgeführt.
Empfehle für Landwirthe Juchten
Langſtiefeln aus einem Stück.

Julius Zahn,

xr e angeen, gesenüizr. e
ger e Eine

bietet die einzig empfehlens werthe

Kaffee Wiültrier- SNil a s G ü m e
Original Knecht mit Porzellanfilter.

Kein Metallbeigeſchmack, Roſten oder Verſtopfen der Siebe unmöglich. Für geſund
heitegemäße Kaffeebereitung unter vollkommenſter Ausnützung des Kaffees der beſte,bequemſte, reinlichſte und im Gebrauch billigſte Apparat empfiehlt das Küchen u. Haus

geräthemagazin Se 222
r

um Rohessen

„Edelweiss“,
Dampfwäscherei und

THasehinenplättanstalt
Inhaber

Ernst Heinicke,Feruſpr 1257 Karlſtraße 13
liefert „Familien Wäſche“, gewaſchen und Hreylt S
Poſten nicht unter 50 Pfund, pro Centner Mk. 1

m Gardinen ſind davon ausgenommen.
vef Aſenſeehenaus geſchieht durch eigexeg

Porzellan

Metall

Schuhmachermfr., Kl. Sandberg 5, part.

Chriſtophlack

als gubbor i beſtens
ſofort trochnend u. geruchlos

v. Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,

nußbaum u. graufarbig.

Franz Christoph,
Berlin.

Allein ächt:
im Halle a. S.

Helmbold Co., M. Waltsgott,
in Düben: Ernst Schuftze,

in Landsberg Rieh. Oemisech,
in Wettin H. G. Strasser.

Fſüssſge Konlensäure.
Die Vereinigung der Kohlenſäure Werke zur deutſchen Kohlenſäure

Geſellſchaft m. b. H. in Berlin zwingt uns, eine Erhöhung des biswerten en Verkaufspreiſes für Kohlenfänre eintreten zu laſſen.

on heute ab koſtet
llüssigs Koblensüurg ne ſie be San und eige ln
gebung frei Haus uetto Kaſſe.

Beſtellungen für Sonntag müſſen in Rückſicht r die hre
bis ſpäteſtens Sonntag früh 9eingegangen ſein. Später eingehende Aufträge können v Denn

nicht mehr erledigt werden.
Halle a. S., den 7. September 1901.

Willy Zander. Albin Mornbogen,
August Dilcher. Oscar Kästner

Carl Schondorf. Gustav Vörste.
Paul Dänhardt. Alfred Müller.Max Wehle,. Paul Creuz mann.

Franz Berger (2681
Gothaer Cobensvereſcherungsbam
Versicherungsbestand am I. Juni 1901: 7978 Millionen Mark.
Bankfonds I. 1901 261 Millionen Mark.Dividende im Jahre 1901: 25 bis 12890 der Jahres-

Aormalprämie je nach dem Alter der P richernyg
Vertreter in alle (Saale): g.

Dr. Wilhelm Rasch, Albrechtstr. 3

Neuhelten
ompfieblt

A. Meter
alle 61 Gr, Ufrichstrasse 61 Halle.

a LIafel- Grösste
Servuices. Auswahl.

öe erste aller Sohweizer Milch Chocoladen. Privat-Kapitalisten

Leset die (2137
„Neue Börsen-Zeitung“,

Probenummern gratis und franko
durch dieEngros Feruorer: Otto Quantz, ne neue o Botholstr. 25, Frankfurt a. M. RA

Transparente Bülcher
aus dem Leben Jesu,

von großartiger erbaulicher Wirkung, 454 m groß,
ſehr geeignet zur Vorführung in Gemeinden, ſind unter günſtigen
Bedingungen zu verleihen. Ein Sachverſtändiger begleitet ſie.

Näheres durch Paſtor Dr. Roch, Direktor des Vereins
für Junere Miſſion, Leipzig, Noßſtraße 14. [2830

N. B. Schröder Wacokhfige.,
Gr. Steinſtr. S2, gegenüber Herrn Gottfr. Lindner,

früher Poſtſtraße 6. Gegründet 1855.
Empfiehlt die erſten Neuheiten in

feinem aparten Damenputz.

Wer geauchert, reigt sie nicht zum Durst. Fabrik in e [Schweg).

8chafft
sofort kröftige

Bouillon,
Verbessert

Suppen, Saucen,
Gemüse eto.

fleisech-
Geschenken h Ext rach.

A. Feuer
IIalle. 61 Gr. Ulrichstrasse 61. Halle.

feinste

Luxus-
Artikel.

Gegründet

Gegurüncdet I823.S.

5 Garantirt nafurreine Meine liefert die

Winger Genossenschart
des elsässischen Weinlandes

direkt aus ihren Lellereien.

Vertreter Albert Waselewslküi,
Halle a. S., Leiprigerstrasse 63, II.

Wh==O=>òD=OS-SSA-fſCAhlàOA—O.I—A S
Ssehreib- u. Kaufmännisehes

vonAuswahl. Einzelunterricht in Schönſchrift,
kaufm

ng, R Stenographie, chreindelskorreſ, w7 in d. mod. e
r rieb von Dr. jur. L. Huberti's Modernen kau

c. Seipzigerſtraße 87.

Grössto

Truck und Verlag von Otto Thiele, Hoſe



Ebuntag,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. September.

Saiſonbeginn. Schön iſt es nicht grade, das Wetter, es
könnte für Mitte September bedeutend beſſer ſein. Allmählich ſiebt
man ſich wieder nach dem um, der bisher unbeachtet in der Ecke der
Stube ſtand, allmählich fängt man an, ihm zu ſchmeicheln: und
kommt dann ſpäter gar, um ihn mit den Händen zu ſtreicheln, den
Stubenofen. r hat lange genug in Unthätigkeit in der
Sommerfriſche gelebt jetzt ſoll er wieder arbeiten. Aber lange Un
thätigkeit fördert die Geſundheit nicht, daher werden ſachkundige
Leute den vornehmen Herrn unterſuchen und etwaige Gebrechen heilen.

Freu Dir, ſcheener Töpperjunge,
Morjen ſchmier'n wir Ofens aus
Dir rejiert en Donnerwetter,
Fällt mir eene Kachel raus.

Schön wäre es, wenn auch der Menſch nach ſolch einer ärztlichen
Generalviſitation wieder auf lange Zeit ohne Beſchwerden ſeinen
Dienſt verrichten könnte. Aber da kommen gerade zu jetziger Zeit
die unangenehmen Katarrhe, Schnupfen, Huſten, „Reißmatismus“
und wie das unangenehme Gelichter heißt. Und doch beginnt nun
offiziell die Saiſon. Waren auch ſchon kleine Vorgefechte geliefert,
heute beginnt das Stadttheater mit dem Gros vorzugehen. Direktor
Richards kann ohne jede Kursbeeinträchtigung drauf los ſegeln, wohin er
will, er iſt u die nächſten Jahre hin wieder der alleinige Kapitän
und hat auch keine Konkurrenz zu fürchten, denn das Thaliatheater
iſt zum Tanzſaal umgewandelt und der Saal des ſogenannten
Neuen Theaters ſcheint auch nichts anderes werden zu wollen als
er bisher geweſen, höchſtens, daß ihn die nächſtes Jahr ja doch
wieder ſtreikenden Maurer m Centralpunkt erklären. Direktor
Mauthner hat zwar mit der Rauchfußſchen Brauerei in Verhandlung
geſtanden, aber ſie ſoll ihr Angebot zurückgezogen haben. Eigentlich
ſchade. Na, deſto mehr Chancen haben die „tournirenden“ Klavier
und Violin und Geſangskünſtler und nicht zum mindeſten dieUeberbrettl. Aber ich glaube, man wird dieſe Ueberbrett bald über

haben. Wir rüſten uns alſo zum Beſuch des Stadttheaters.
Gute Nathſchläge kann man dabei auch gebrauchen. Zunächſt komme
man, was ja ſchon allgemein bekannt iſt, nie zur richtigen Zeit, be
ſonders wenn man einen Platz in der Mitte der Sitzreihe hat. Man
hat dann die Genugthuung, daß andere Leute bei unſerem
Erſcheinen ſich von ihren Plätzen erheben, was überall
ein Zeichen großer Ehrerbietung iſt. Man verſäume die
Vorſtellung aber ja nicht, wenn man z. B. den Huſten
hat. Man erzielt dann den Effekt, daß alle Leute aufmerkſam
werden und in dem öden Gang des noch öderen Spiels auf der
Bühne öfter eine angenehme Unterbrechung erfahren was ſie
übrigens auch von dem geſundheitswidrigen Schlafen auf dem Stuhl
abhält. Sitzt man am Balkon in der vorderen Reihe, ſo lehne man
ſich ja nicht in den Stuhl zurück, ſondern lege ſich recht bequem auf
die Plüſchbrüſtung, dadurch erzieit man, daß der Hintermann, dem
man das Geſichtsfeld einengt, mit liebender Fürſorge aufmerkſam
wird. Auch ſitze man dabei nicht ruhig, ſondern fahre immer mit
dem Kopfe bald auf dieſe, bald auf jene Seite, das giebt Ab
wechslung für alle Hinterleute. Für Damen empfiehlt es ſich, da
ſie die Hüte leider abnehmen müſſen, recht hohe und womöglich
auch breite Friſuren zu tragen wenn möglich ſtecke man oben noch
einen hohen Kamm in den Dutt. Auch ſollte man ſtets alte recht
ausgetrocknete Stiefel anziehen, die bei jedem Schritte des zu ſpät
Gekommenen wundervoll knarren, was ja bei vielen Leuten noch
als ariſtokratiſche Muſik gilt. Nur der Mißgünſtige ſagt: die
Stiefel ſind noch nicht bezahlt. Um den Gang der ndlung,
falls ſolche überhaupt in dem Stück vorhanden recht
angenehm zu unterbrechen t iot für viele erſonen
auch ein laut kniſternder Theaterzettel, den man immerzu in der
Hand behält. denn ſolcher nicht r genügt auch oder
erzeugt vielleicht einen noch beſſeren Effekt eine Düte mit Bonbons
oder Chokolade. Das Papier zu dieſer Düte muß aber recht ſteif
ſein und tüchtig knacken, auch mache man nach jedem kleinen Stückchen,
das man herausgenommen, die Düte fofort wieder zu, um ſie beim
nächſten Stückchen, das ſchon in der nächſten Minute fällig ſein
muß, wieder aufzumachen. Sollte man einen etwas Nervöſen als
Nachbar haben, ſo erweiſt ſich dieſes Mittel von ganz beſonderer
Wirkung, er iſt jedenfalls bald „ganz weg“. Auch das ewige Blättern
im Tertbuch iſt dazu recht geeignet. Sollte man durchaus das Ver
gnügen genießen wollen, als ein wohlerfahrener Kunſtfritze zu gelten,
der Begleiter aber als Banauſe, ſo ſchreie man ihm von zwei zu
zwei Minuten den Gang der Handlung ins Ohr, erkläre ihm was
nun komme oder was das augenblicklich bedeute, das auf der Bühne
vorgeht. Das empfiehlt ſich beſonders bei Opern, weil die ohren
betäubende, eigentlich unnöthige Muſik immer ſtörend dazwiſchen
fährt. Daß Lohengrin kein Küraſſier und ſein Schwan keine Gans
iſt, iſt ſchon allbekannt, dieſe Erklärung verwende man alſo
nur bei der Dorfmagd ſeiner Großmutter falls man aber
im Tannhäuſer Näheres über das Leben der Venus im
Hörſelverg weiß, ſo halte man nicht damit zurück. Ueberhaupt benehme
man ſich für ſein bezahltes Geld, als ſei man allein da, man wird
damit am allererſten Aufſehen erregen um exzielen,

t. Beilage zu Nr. 433 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.

übrigen Leute mit ſeiner Perſon beſchäftigen. Daß das in durchaus
ſchmeichelhafter Weiſe geſchieht, davon halte man ſich durchaus über
zeugt. Das meiſte des Geſagten gilt auch für Konzertbeſuche,
nur daß man bei dieſen ſtets ungenirt laut ſchwatze, denn die Muſik
iſt gewöhnlich ſo aufdringlich geräuſchvoll, daß man ſein eigenes
Wort nicht verſteht. Jedoch ſei man immerhin etwas vorſichtig, denn
es giebt noch einige ſo merkwürdig veranlagte Leute, die im Konzert
ſaale Muſik hören wollen. Auch könnte es vorkommen, daß ganz
plötzlich nach dem ſtärkſten Forte der Muſik ein Piano eintritt und
man darauf nicht gefaßt, wie jene KochrezeptDame in den Saal
hinausſchmettert: Aber nehmen Sie auch Sellerie dazu

Zug und offene Fenſter. Ueber dies geſundheitlich ſo über
aus wichtige Thema plaudert Profeſſor Meidinger aus Karlsruhe
in den Blättern für Volksgeſundheitspflege. Unſer Behagen bei
ruhendem Körper, beſonders innerhalb unſerer vier Wände, iſt an
eine beſtimmte Temperatur geknüpft, die etwa zwiſchen 16 und
21 Grad Celſius (13--17 Grad Reaumur) liegt. Junge Leute
oder ſolche, die durch regelmäßigen Aufenthalt im Freien abge
härtet ſind, fühlen ſich bei der niederen Temperatur wohler, ältere
oder durch den Beruf mehr ans Zimmer gebannte Perſonen be-
dürfen, namentlich wenn ſie von magerem Körperbau ſind, der
höheren Wärmegrade. Durch Luftbewegung, die man im Freien
als Wind, im Zimmer als Zug bezeichnet, wird die Wirkung ein
und derſelben Temperatur ſehr verändert, da eine raſchere Ab-
kühlung der Haut nicht bloß an den unbedeckten, ſondern auch an
den bekleideten Körpertheilen entſteht, ſoweit ſie dem Luftſtrom aus
geſetzt ſind. Die Luft erſcheint dadurch kälter, als ſie in Wirklich-
keit iſt. Wenn die Temperatur ſonſt über dem der Annehmlichkeit
entſprechenden Punkt ſteht, ſo wirkt die verſtärkte Abkühlung der
Haut durch bewegte Luft wohlthuend, weshalb die Damen zum
Fächer greifen. Jm Freien kann der Wind bis zur Erzeugung
eines froſtigen Gefühls auf den Körper einwirken, ohne der Geſund
heit zu ſchaden, ſo lange der Körper in Bewegung iſt. Eine ge-
ſundheitliche Schädigung tritt erſt ein bei Zug innerhalb des
Zimmers, wenn ſich der Körper in Ruhe befindet. Die ſich ein-
ſeitig fortſetzende Abkühlung der Haut kann, auch wenn die Tempe
ratur ſonſt normal iſt, zu Erkältung, zu Schnupfen, Huſten und
weiterhin ſogar zu rheumatiſchen Beſchwerden und zu Gelenk-
rheumatismus führen. Dies iſt bei jungen Leuten ſelbſtverſtänd-
lich ſeltener als bei älteren; darum aber ſollte jeder ſorgfältig da
rauf Acht geben, wenn er die Altersgrenze überſchritten hat, die
ihn für Zug und die daraus entſtehenden Folgen empfindlich werden
läßt. Das offene Fenſter ſpielt in der Wohnung, übrigens auch in
anderen Räumen zum vorübergehenden Aufenthalt, wie in den
Eiſenbahnen, eine große Rolle. Viele Leute meinen, es ſei für
ihre Geſundheit erforderlich, das Fenſter des Schlafzimmers
während des ganzen Jahres offen zu haben. Die Folge davon iſt,
daß die Schlafräume an heißen Sommertagen unangenehm warm,
im Winter unbehaglich kalt ſind. Das Oeffnen der Fenſter wird
für die Schlafzimmer auch zur Nachtzeit empfohlen. Wer von
Jugend an daran gewöhnt iſt, mag ſich auch in höherem Alter dabei
wohlfühlen; wer aber erſt ſpäter damit beginnt, holt ſich dadurch
gewöhnlich eine Erkältung. Es iſt durchaus möglich, daß jemand
ohne Schaden im Freien ſchlafen, aber ein offenes Fenſter im

chlafzimmer nicht vertragen kann. Jm Allgemeinen könnte man
wohl als Regel aufſtellen, daß ſich Niemand ohne allmählichen
Uebergang zu einer früher nicht gekannten Gewohnheit bekehren
laſſen ſollte. Beſondere Fanatiker des offenen Fenſters pflegen,
wie Profeſſor Meidinger ins Gedächtniß ruft, die Engländer zu
ſein, die auf der Eiſenbahn und in Penſionen e mit den
übrigen Anweſenden in Streit kommen, weil ſie ſich den Vorzug
des geöffneten Fenſters nicht nehmen laſſen wollen. Es giebt aber
auch unter uns Deutſchen zuweilen ſolche Fanatiker der Lüftung,

dritten Ort eher zugänglich ſind. Für dieſes Jahr iſt die Zeit
freilich vorbei, aber es kann doch noch darauf hingewieſen werden,
daß im heißen Sommer das Oeffnen der Fenſter ganz unſinnig
iſt, wenn die Temperatur draußen vielleicht um 3--5 Grad höher
iſt als im Zimmer. Wer es noch nicht wiſſen ſollte, mag es ſich
geſagt ſein laſſen, daß im Sommer die Fenſter nur zur Nachtzeit
oder zur ſpäten Abendſtunde geöffnet werden dürfen und des
Morgens bald nach Aufgang der Sonne geſchloſſen werden ſollten.
Noch ein weitverbreiteter Jrrthum wird endlich von Profeſſor
Meidinger erwähnt, nämlich die vermeintliche Abwehr der Sonnen-
ſtrahlen durch Gardinen und innere Vorhänge. Durch dieſe wird
zwar das Licht, nicht aber die Wärme der Sonne vom Zimmer ab-
gehalten, da die erwärmten Vorhänge ihrerſeits die Wärme an die
Zimmerluft abgeben. Eine Abwehr der Sonnenſtrahlen kann nur
durch äußere Vorhänge oder Jalouſien geſchehen.

Der Lehrer-Verein Halle a. S. und Umgegend hält
ſeine letzte Sitzung im laufenden Geſchäftsſahre am Sonnabend, den
21. September er., 28 Uhr im „Markgrafen“ zu Halle a. S. mit
folgender Tagesordnung ab 1. Berathung des 2. Verbandsthemas:
Die Neugeſtaltung der Lehrerbildung in Preußen. Referent Herr
Lehrer Schreyer aus Nietleden. 2. Delegirtenwahl und Koſten
bewilligung. 3. Stellungnahme zu den angemeldeten Anträgen,

nur daß ſie in der Regel den Vorſtellungen anders Fühlender am

15. Septembet 1903

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen nahm geſter
eine Sitzungen nach den en wieder auf. Der Vorſitzende
tattete zunächſt allen Denen ſeinen Dank ab, die ſich an der Vor
ereitung und Durchführung des Vereinsjubelfeſtes ſo rege betheiligt Joden Das Feſt verurſacht dem Verein etwa 700 M

Koſten, die aus der Vereinskaſſe gedeckt werden. Es wurde die
Tagesordnung der Stadtverordnetenverſammlung am kommenden
Montag durchgeſprochen und daran Bemerkungen geknüpft. Ver
ſchiedenes davon iſt unſeren Leſern bereits bekannt geworden.
Der Punkt: Bauverträge und Streikklauſel wurde ku
behandelt. Man gab ſich der Hoſſnung S. daß die Stad
verordneten in i Würdigung der Sache wieder ſo verfahren
werden, wie dies bei Gelegenheit des langen Maurerſtreikes der
Fall geweſen iſt, d. h. den Meiſtern dieſe Klauſel in den Bau
verträgen mit der Stadt zuzugeſtehen, ſonſt könnte man event. er
leben, daß keine Unternehmer für einen ſtädtiſchen Bau zu finden
wären. Jm engen Zuſammenhang damit ſteht das Sub
miſſionsweſen, das einer dringenden Aenderung bedarf.
Halle hat man ja auch ſchon theilweiſe mit dem Prinzip gebrochen,
den Mindeſtfordernden reſp. Meiſtbietenden den Zuſchlag zu ertheilen
Eine längere Beſprechung erforderte der Punkt: Schonung der
Anlagen auf dem öſtlichen Theil des Stadtgottesacker s.
Es handelt ſich um eine Petition des 4. kommunalen BezirksVereins,
in welcher gebeten wird, mit dem weiteren Herausnehmen des Unter
holzes aufzuhören, damit den Singvögeln, vornehmlich den
ch dort aufhaltenden und von einem Vogelfreund gefütterten

Nachtigallen, der erforderliche Schutz vor Raubzeug und
Menſchen zu theil wird. Von Seiten der Garteninſpektion iſt man
wohl beim Ausholzen etwas zu radikal vorgegangen, was nicht immer

ut iſt, wie ein Fachmann bemerkte. Gerügt wurde dabei, daß dieſer
heil des alten ſchönen Friedhofes r Theil auch profanen Zwecken

dient. So ſollen Frauen mit Marktkörben, um den Weg vom
Wochenmarkt nach dem öſtlichen Stadttheil abzukürzen, über den
Friedhof gehen, weiter ſollen Liebespärchen ſich hier Stelldicheins

eben und endlich ſollen auch Mütter mit ihren kleinen Kindern den
Friedhof mit Vorliebe aufſuchen, um hier ſicher vor Unfällen die
Kleinen ungeſtört ſpielen zu laſſen. Trifft dies alles zu, und es iſt
nicht daran zu zweifeln, da die Sprecher aus eigener Wahrnehmung
heraus berichteten, ſo muß hier alsbald Wandel zum Beſſeren geſchaffen
werden. Es muß bei Hergabe von Schlüſſeln (die Thürſchlöſſer ſollen
derart ſein, daß faſt jeder Schlüſſel zum Oeffnen paßt) an Beſucher
des Friedhofes vorſichtiger verfahren und dann ſchärfere Aufſicht
über die Anlagen geführt werden. Der Friedhof ſoll ein Ort der
Erholung, aber nur für ſolche ſein, die einer ſolchen bedürfen.
Gegen die Verabfolgung eines warmen Frühſtücks an ſolche
Kinder unſerer Volksſchulen, die es zu Hauſe nicht
haben können, war man durchaus nicht, nur ſollte man in der
Humanität nicht zu weit gehen, da dies mitunter ſehr r
wird. Bemerkt wurde hierzu, daß unſere Armenpfleger hierbei ein
Wort mitzureden haben und daß dieſe ſchon dafür ſorgen, daß einer
ſolchen Wohlthat nur wirklich bedürftige Kinder theilhaftig werden.

Auf eine Anfrage wurde bemerkt, daß ſich der Wettiner-
platz recht ſchön geſtalten werde; derſelbe wird Anlagen und
Spielplätze für Kinder erhalten. Die Geleiſe der Stadtbahn werden
um den Platz herumgelegt werden. Zum Schluß wurde kurz
über die 27er Kommiſſion zur Vorbereitung der Stadtverordneten
wahlen berichtet.

Der Handwerker Meiſter Verein nahm geſtern ſeine
gingen nach den Ferien wieder auf. Der r der
Vereinsbibliothek wurde endgiltig r Die Bücher
ſollen einer wohlthätigen Anſtalt überwieſen werden. Beſchloſſen
wurde ferner, das 48. Stiftungsfeſt am 23. d. M. in den „Thalia
r zu feiern. Der Bericht über die Exkurſion nach Frey
burg a. U. zur Beſichtigung der Kloß und Förſter'ſchen Sekktkellerei
ünd der Jahnſtätten lautete befriedigend. Die Betheiligung an
dieſem lohnenden Ausfluge war ſtark, über 100 Perſonen nahmen
daran theil. Die Beſichtigung der Riebeck'ſchen Oberröblinger
Werke mußte aus verſchiedenen Gründen unterbleiben.

Der konſervative Verein hält am Mittwoch, den 18.
d. Mts. Abends im „Goldenen Schiffchen“ ſeine erſte zwanglofe
Zuſammenkunft nach den Sommerferien ab, bei welcher ein Vortrag
über „Die Handelsbilanz Deutſchlands zu den anderen Ländern
gehalten werden ſoll. (Siehe Annonce in der heutigen Zeitung.)

Der Centralverein der deutſchen Lutherſtiftung ver-
ſendet ſoeben den Bericht über das Jahr 1900. Nach demſelben
ſind 19 Hauptvereine mit 197 Zweigvereinen in Deutſchland vor
handen, wovon 11 auf die zuſammengezogenen Regierungsbezirke
Merſeburg und Erfurt fallen. An Unterſtützungen ſind im Bezirke
des Hauptvereins für dieſe beiden Regierungsbezirke bewilligt
worden a) vom Zweigverein für Halle und den Saalkreis an
Pfarrer in 2 Raten 100 Mk., an Lehrer in 9 Raten 500 Mk.
b) vom Hauptverein an Pfarrer in 5 Raten 300 Mk., an Lehrer in
14 Raten 825 Mk.; e) vom Centralverein an Pfarrer in 1 Rate
100 Mk., an Lehrer in 2 Raten 200 Mk. Jm GEentralvorſtand
der Stiftung befindet ſich aus Halle Herr Univerſitäts-Kurator,
Geh. Ober-Reg.-Rath D. Dr. Schrader, der zugleich Vorſitzender
des Hauptvereins Halle iſt.
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Deutſche Geſellſchaft für Mechanik und Optit (Zweig-verein Halle). Da dieſer Geſellſchaft von der Handwerksta mmer
ie Prüfungsabnahme für den Regierungs-Bezirk Merſeburg mit
usnahme des Kreiſes Wittenberg übertragen iſt, ſo beſtimmt ſie,

daß für die Oktoberprüfung die Zeit vom 15. Sept. bis 15. Okt.
feſtgeſett worden iſt. Die Lehrlinge ſind recht bald anzumelden.
Das Geſuch um Prüfung iſt ſchriflich durch die Hand des
Leh rherrn unter Beifügung eines vom Prüfling ſelbſtgeſchriebenen
Lebenslaufes, ſowie eines für dieſen Behuf angefertigten und vom
Meiſter auszufüllenden Lehrzeugniß einzuſenden. Dem Geſuch ſind
ſeitens des Prüflings zur Koſtendeckung fünf Mark beizufügen.
Die Befugniß zur Prüfung erſtreckt ſich auf alle
auch der Geſellſchaft nicht angehörige Betriebe
der Mechanik und Optik. Alle Eingaben ſind an den der
eitigen Vorſitzenden des Prüfungsausſchuſſes, Mechaniker undptiker Herrn R. Kleemann-Halle, Modivewnger 9, zu richten.

T Die Fiunanzkommiſſion genehmigte in ihrer letzten Sitzung
den kaufmänniſchen Rechnungs Abſchluß des Waſſerwerks für 1900.
Dem Abdeckereibeſitzer Herrn Thierarzt Dr. Voigt ſoll die deponirte
Kaution von 3000 Mk. zurückgezablt.werden, obwohl die Zeit, während
welcher die neue Abdeckerei- Anlage vertragsmäßig fertiggeſtellt werden
ſollte, etwas überſchritten war. Zur Verabreichung warmen Früh
ſtücks an arme Kinder der Volksſchulen im kommenden Winter werden
vom Magiſtrat 4500 Mk. bveanſprucht, welche Summe bewilligt wurde.
Ebenſo wurden 2500 Mk. zur Beſchaffung eines KrankenTransport-
wagens nach Altonaer Syſtem zugeſtanden. Die Gebühr für ein
malige Benutzung des Wagens zur Ueberführung von Kranken nach
den Krankenhäuſern wurde mit 3 Mk. berechnet. Der Transport ſoll
von Mannſchaften der Feuerwehr ausgeführt werden. Zur Tages-
und Nachtzeit nehmen die Feuerwehr Hauptwache und die Polizei
T Anmeldungen zur Benutzung des Kranken-Transportwagens
entgegen.

Von der Stadtgärtnerei hatten wir vor Kurzem geſchrieben,
daß ihre jetzige Lage ungenügend für die gärtneriſche Fortentwickelung
und Leiſtungsfähigkeit ſei. Dazu ſendet uns Herr Garteninſpektor
Kriele freundlichſt folgende Zeilen: „Geſtatten Sie gütigſt, daß
ich nachfolgend unter Bezug auf die Notiz in Nr. 429 J. Jhrer

Zeitung, betr. die Stadtgärtnerei Jhnen einige
Rittheilungen mache. Es iſt keineswegs Thatſache, daß die Stadt

gärtnerei Schimmelſtraße 1 das nicht zu bieten vermag, was man
von einem ſolchen Jnſtitut verlangen kann. Vom gartentechniſchen
Standpunkt iſt dieſe Behauptung als ſtarker Jrrthum zu bezeichnen.Der Zuſtand der ſtädtiſchen Anlagen während dieſes Shwwers, ſo

wie in früheren Jahren dürfte ein ſchlagender Beweis für die
Tüchtigkeit und Leiſtungsfähigkeit unſerer Stadtgärtnerei ſein. Als
Ueberwinterungsſtation unſerer reichen Pflanzenvorräthe iſt die jetzige
Stadtgärtnerei vermöge ihrer ſehr geſchützten Lage und ihrer praktiſchen
Einrichtung als geradezu vorzüglich und unerſetzlich zu bezeichnen.
Während ihres nun bald 18jährigen Beſtehens hat die Stadtgärtnerei
wiederholt mehr als 150 000 Stück ſelbſtgezogene Pflanzen zur
Dekoration der ſtädtiſchen Anlagen während des Sommers geliefert,
in einzelnen Jahrgängen ſind, unter Einrechnung der ſtets vorräthig
gehaltenen PflanzenReſerven, über 200 000 Stück Pflanzen angezogen
worden. Gewiß ein vollgültiger Beweis für die große Leiſtungs
fähigkeit unſerer Stadtgärtnerei. des in Vorſchlag ge
brachten Terrains zur Anlage einer Stadtgärtnerei an der Frei
imfelderſtraße nahe dem Schlacht-Viehhof erlaube ich mir
Jhnen ergebenſt zu berichten daß bez. Plan durch die ſtädtiſche
Verſchönerungs Kommiſſion ſ. Zt. genau unterſucht und für Anlage
einer Stadtgärtnerei total unbrauchbar befunden worden iſt.“

Kunſtfalon Aßmann. Wie bekannt ſein dürfte, veranſtaltet
der Kunſtſalon Aßmann jährlich zwei billige Wochen, in welchen
der Eintrittspreis nur die Hälfte, d. h. 25 Pfg., beträgt. Die zweite
billige Woche findet von morgen Sonntag, den 15., bis Sonntag,
den 22. ſtatt, worauf wir beſonders aufmerkſam machen möchten.
Jm Uebrigen verweiſen wir auf das Jnſerat in dieſer Nummer.

Der angekündigte neue Luxuszug BerlinNeapel, der
nach den Beſchlüſſen der Tegernſeeer Eiſenbahnkonferenz vom
16. Januar 1902 an von Berlin bis München täglich, von München
bis Neapel zunächſt wöchentlich zweimal verkehren und den Namen
Berlin Neapel Expreß führen ſoll, wird aus zwei modernen
Schlafwagen, einem er und zwei Packwagen beſtehen
und geſchloſſen zwiſchen den Endpunkten der Linie durchgeführt
werden. Die Fahrt geht über Leipzig, Hof, München,
Brenner, Bologna, Florenz und Rom. Die Abfahrt erfolgt von
Berlin etwas ſpäter als urſprünglich geplant war, nämlich Vor
mittags 10 Uhr, von München 8 Uhr 10 Min. Abends, die Ankunft
in Florenz 12 Uhr Mittags, in Rom 5 Uhr 37 Min., in Neapel
10 Uhr Abends, und umgekehrt (wie ſchon früher angegeben) die
Abfahrt von Neapel 8 Uhr 15 Min. Vormittags, von Rom 1 Uhr
10 Min., von Florenz 6 Uhr 57 Min. Abends, von München 11 Uhr
Vormittags und die Ankunft in Berlin 9 Uhr Abends.
Die Fahrtdauer wird durch den neuen Zug von 44 und
45 Stunden auf 36 und 365/, Stunden abgekürzt. Zur Benutzung
des Zuges ſind Schnellzugskarten 1. Klaſſe zu löſen und außerdem
an die Schlafwagen Geſellſchaft 2,3 Pfg. Zuſchlag für das Kilo-
meter zu zahlen (im Ganzen wird, wie gemeldet, die Fahrkarte nach
Neapel 240 Mk. koſten) die Zollkontrole findet im Zuge ſtatt. Der
Anſchluß von Halle aus iſt ja in Leipzig ſehr leicht und bequem
zu erreichen.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 15. September,
Abends 8 Uhr wird in der Evangeliſations- Verſammlung im
„Roſenthal“, Weidenplan 4, Herr Gemeinſchaftspfleger Kohn ausLeipzig über das Thema: „Plötzlich und doch echt bekehrt“ einen
Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Offene Stellen für Militäranwärter im Vereich des
4. Korps. Geſucht werden in Düben beim Poſtamt 1 Land-
briefträger zum 1. Oktober (772 Mk.), in Magdeburg beim
Polizeipräſidium mehrere Schutzmänner ſogleich und ſpäter (1200 Mk.,
ſteigend bis 1600 Mk., und Wohnungsgeld), in Steu den bei der
Poſtagentur 1 Landbriefträger zum 1. Oktober (760 Mk.). Zu
dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Der letzte billige Sonntag in dieſem Sommer wird
morgen wahrſcheinlich für den Zoologiſchen Garten gelten. Er wird
durch gute Konzerte der beliebten Kapelle des Jnf.-Regts. Prinz
Louis Ferdinand von Preußen (Magdeb.) Nr. 27 unter der bewährten
Leitung des Kgl. Muſikdirektors Herrn Hellmann ausgezeichnet
werden. Die Speiſen ſind anerfannt gut und billig.

Walhalla Theater. Morgen, Sonntag, den 15. d. Mts.,
findet die letzte Vorſtellung in dem reizvollen, wirklich gediegenen
Spielabſchnitte ſtatt.

Fußball-Sport. Ein reges Leben wird ſich am Sonntag,
den 15. ds., auf dem Exerzierplatze hinter der Kaſerne am Roßplatze
entfalten. Daſelbſt finden Nachmittags 3 Uhr neben anderen
Spielen zwei Verbandswettſpiele des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpiel-Vereine ſtatt, und zwar ſpielt in der erſten Klaſſe der
Halleſche F.C. von 1896 gegen den Leipziger F.-C. „Wacker“ I., und in
der dritten Klaſſe der Halleſche F.-C. „Hohenzollern“ II. gegen den
gleichen Leipziger Club III.

Vogelbeeren und Sonuenroſen. Die ſchönen rothen
Beeren, welche jetzt in großen Dolden von den Ebereſchen herab
hängen, ſind der Jugend ein beliebtes Spielzeug. Sie verdienen
ungetheilten Schutz vor Vernichtung. Jm Winter ſind dieſe Beeren
nahezu das Futter für viele Vögel. Es erſcheint daher
angebracht, die Kinder darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie durch
das Herunterreißen der Vogelbeeren viele Vögel ihres Futters
berauben und ſie dem Hungertode preisgeben. Denſelben Schutz
verdient auch die in vielen Gärten blühende, weithin leuchtende
Sonnenroſe. Jhre große Blüthenſcheibe enthält Hunderte von
Samenkörnern, die im ausgereiften Zuſtande, vor Allem in der
Winterzeit, ein vortreffliches Futter für unſere Vögel ſind. Man
werfe daher abgeblühte Sonnenroſen niemals auf den Kompoſt-
haufen, ſondern laſſe ſie ruhig ſtehen. Jm Winter wird man ſeine
helle Freude daran erleben, wenn unſere höchſt gewandten Meiſen
an ihnen turnen und oftmals mit großer Mühe ein Samenkorn
nach dem anderen herauspicken.

Ein Brand entſtand in vergangener Nacht gegen 1 Uhr
in dew Schlafzimmer des Konditors Guſtav Renner, Wörmlitzer

ſtraße 116 durch Umſtoßen einer Petroleumlampe. Zwei Betten ſind
angebrannt. Die requirirte Feuerwehr konnte, da das Feuer beim
Eintreffen bereits gelöſcht war, alsbald wieder abrücken.

Ein Menſchenauflauf entſtand geſtern Abend gegen 8 Uhr
in der unteren Leipzigerſiraße. Veranlaſſung hierzu war, daß ein in
der Nähe wohnender Weinhändler eine „Dame“ in ſein Lokal ge
nommen hatte, die von der Frau desſelben nicht geduldet werden
ſollte. Da der Ehemann ſich leider nicht auf Seite ſeiner Frau ſtellte,
kam es zu heftigem Streit. Es wurde erſt Ruhe durch Siſtirung der
Frauensperſon geſchaffen.

Durchchnittspreiſe des heutigen TWochenmarktes.
etailverkauf.)Kartoffeln, pro Ctr. 2,75-3,00 Mk. Rebhühner, pro St. 1,00 Mk.

Kartoffeln, 5 Liter 25--80 Pfg. Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 6-7 Mk. Hähnchen, pro St. 1,00--2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Lir. 10--15 Pfg. Tauben, pro Stück 40--50 Pfg.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg. Enten, pro Stck. 2,00-8,00 Mk.
Weiſchkohl, 1 St. 10-25 Pfg. Gänſe, pro Stück 6 Mt.
Weißkohl, 1 Stück 8—-20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Rothkraut, 1 Stück 5--30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Mohrrüben, pro Mdl. 10--15 Pfg. Aal, vro Pfo. 1,60 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Gurken, 4 Stück 10 Pfg. DButter, pro Stück 60-70 Pfg.
Senfgurken, 1 Modl. 40-50 Pfg. Käſe, zwei Stück 10 --20 Pfg.
Grüne Bohnen, 2 Lir. 25-30 Pf. Eier, pro Mandel 100 110 Pfg.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pf.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Hammelfleiſch, p. Vfd. 60 70 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg. Kalbfleiſch, vro Vfd. 60--70 Pfg.
Pflaumen, 1 Liter 10--15 Pfg.

400 Centner Konſerven wurden der Firma Pottel u.
Broskowski zugeführt, zur Vervollſtändigung ihres Lagers.

e

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadtthegters wird uns ge

ſchrieben: Die heutige Eröffnungs- Vorſtellung beginnt wie gewöhn-
lich um 74 Uhr. Die Vorſtellung iſt die erſte des Paſſepartout-
Abonnements. Farbe weiß.) Zu volksthümlichen kleinen
Preiſen (Parquet 1 Mark) findet am Sonntag Nachmittag eine
Aufführung von Sudermanns „Johannisfeuer“ ſtatt, am
Abend folgt das reizende Luſtſpiel Unſere Frauen.“
Montag wird „Die Zwillingsſchweſter“ (3. Paſſepartout-
Vorſtellung, 3 Viertel, blau) repetirt, am Dienstag findet dann die
er ſt e Vorſtellung des Shakeſpeare-Cyklus „Ot hell o“ ſtatt. Es
hatten ſich infolge der verſchiedenen beſtehenden Othello Ueberſetzungen
Schwierigkeiten ergeben, infolgedeſſen die Aufführung, welche für
Montag beabſichtigt war, um einen Tag verſchoben wurde. Das
übrige Repertoir dieſer Woche bringt: Mittwoch: „Unſere
Frauen“; Donnerstag: „Die Zwillingsſchweſter“
Freitag: „Die Ehre“; Sonnabend: Erſte Opern- Vor
ſtellung. Sämmiliche Aufführungen finden im Farben- Abonne
ment ſtatt und haben Beamten-Billets Giltigkeit.

Shakeſpeare Cyklus im Stadttheater. Manchen
Wünſchen nachzukommen, hat die Direktion ſich entſchloſſen, eine
Theilung des Shafeſpeare-Cyclus einzuführen, ſo daß auf
Wunſch jetzt ſechs Billets ausgegeben werden, die bis Weihnachten
Giltigkeit haben, und ſodann die Abnahme für den zweiten Spiel-
abſchnitt nach dieſer Zeit erfolgen kann. Für den Cyklus ſind
noch Billets für Orcheſter, Parquet Parterre vorräthig, während
für den 2. Rang nur noch wenige Plätze zur Verfügung ſtehen.

Städtiſches Muſenm ſür Kunſt und Kunſtgewerbe.
Vom Sonntag an ſind auf einige Zeit ausgeſtellt: 108 Photogravuren
nach Meiſterwerken der Londoner Nationalgallerie,
aufgenommen von der Photographiſchen Geſellſchaft in Berlin.
Außerdem bleiben noch ausgeſtellt 15 Oelgemälde aus dem Nachlaß
des in München verſtorbenen Malers Carl Scherbring, ſowie
11 Gemälde von H. R. Heinmann in Dresden und 3 Copien
nach Gemälden von Bellini, Tizian und van Dyk, von A. Barth
in Freiburg i. Br. Neu erworben wurde eine in Holz geſchnitzte
Truhe vom Jahre 1736.

Vermiſchtes.
Er läßt ſich nicht photographiren. Bitteres Leid füllt die

Herzen der biederen Franzoſen, wenigſtens ſoweit ſie ſich mit dem
Photographiren befaſſen, denn ihnen wurde die Schreckenskunde,
daß ſich der Zar energiſch eine Aufnahme ſeiner Perſon verbeten
habe. Es wandten ſich bereits zahlreiche Perſonen an das Mi-
niſterium des Jnnern mit der Bitte um eine ſpezielle Erlaubniß zur
Aufnahme von Photographien während der bevorſtehenden Feſtlich-
keiten. Nun hat die franzöſiſche Regierung offiziell erklärt, daß die
Aufſtellung von Photographen-Apparaten und Kinematographen
längs des Weges, den das Kaiſerpaar einſchlägt, verboten ſei

Eine Extraſzene ereignete ſich geſtern Nachmittag im Cirkus
Hammerſchmidt, der ſeit einigen Wochen in Petersburg Vorſtellungen
giebt. Joſeph Fiſcher, der Kompagnon Hammerſchmidts, ließ gegen
dieſen wegen einer Schuld von mehreren tauſend Kronen eine
Pfändung vornehmen. Als die Pfändungsorgane mit zwei Poliziſten
im Cirkus erſchienen, hetzte Eduard, der Sohn des Eigenthümers,
einen großen Bären Namens „Mimi“, der an einen Pfahl gebunden
war, gegen dieſelben. Fiſcher zog einen Revolver und drohte, den
Bären niederzuſchießen, worauf der junge Hammerſchmidt aus einer
mit Schrot geladenen Piſtole zweimal auf Fiſcher ſchoß. Ver
Pfändungsakt unterblieb. Fiſcher wurde mit einer Fußwunde in
das Spital transvportirt. Die Polizei hat die Unterſuchung eingeleitet
und die Abendvorſtellung unterſagt.

Furchtbare Brandkataſtrophe. Vei einer auf dem Gute
Pletnawski bei Wolsk ausgebrochenen Feuersbrunſt ſind fünf
Knechte und vier Mägde in den Flammen umge-
kommen. Mehrere Perſonen erlitten ſchwere Verletzungen.

Eingeſtändniß eines Mörders. Man meldet aus Paris:
Aus Sidi-Bel-Abbès (Algier) erhielt Frau Schotsmans, die
Wittwe eines vor zwei Jahren in einem Bahnabtheil ermordet auf
gefundenen Liller Kaufmanns, das Schreiben eines bei der Fremden-
legion dienenden Deutſchen Arthur Strubbe, worin dieſer die That
eingeſteht. Gegen Strubbe wurde eine Unterſuchung eingeleitet.
e de Entdeckung des Mörders war ein Preis von 10 Fres.
geſetzt.

Eine 17jährige Mörderin. Aus Wiener-Neuſtadt
wird dem „N. W. T.“ berichtet Die 17jährige Chriſtine Haas in
SzentMarton bei Oedenburg verlangte kürzlich von der Zigeunerin
Michael Horvath ein Sympathiemittel, um wie ſie ſagte, den ihr
untreu gewordenen Liebhaber wieder an ſich zu feſſeln. Die Frau
rieth ihr, einen Kuchen zu backen und in den Teig desſelben die
Aſche ihres verbrannten Haares zu miſchen von dieſem Kuchen
ſodann ihrem treuloſen Geliebten ein Stück zu eſſen zu geben.
Der Verehrer aber, dem ihr Vorhaben zur Kenntniß gelangte,
wendete ſich von dem Mädchen noch mehr ab und
mißhandelte ſie ſogar, was zur Folge hatte, daß
das Mädchen von den Ortsbewohnern verſpottet wurde. Als auch
die Zigeunerin ſich über ſie luſtig machte, beſchloß ſie, ſich an
ihr zu r äch en. Dieſer Tage lauerte die Haas der Zigeunerin Hor-
vath hinter einem Gartenzaun auf, und in dem Moment, als dieſelbe
vorüber kam, ſtürzte ſich das Mädchen auf ſie und durch ſchnitt
ihr mit einem unter der Schürze verborgen ge
haltenen Meſſer den Hals. Obendrein verſetzte ſie ihr
noch mehrere Meſſerſtiche, von denen jeder abſolut tödt
lich war. Das Mädchen wurde verhaftet und dem Gerichte einge
liefert, leugnet jedoch noch bis zur Stunde die That. Der Mord
erregt in der ganzen Gegend ungeheueres Aufſehen.

Vergiftetes Heilſerum. Der Direltor des therapeutiſchen In
ſtituts in Mailand, Dr. Belfonte und deſſen Aſſiſtent wurden in
Strafunterſuchung gezogen, weil ſievergiftetes Diphtherie-
Serum an die Spitäler geliefert hatten.

Ein neuer Fall ezechiſcher Unverfrorenheit wird aus

Teplitz berichtet: Die Gemeinde Choruszhitz ſandte eine Zuſchrides Dieſen Stadtraths mit dem Bemerken zurück, daß ſie t

czechiſch verſtehe
Mord. Unweit Breslau wurde geſtern Morgen ein gutge-

kleideter Mann mit zertrümmertem Schädel aufgefunden der Er
mordete iſt unbekannt und vom Thäter fehlt jede Spur.

Schrecklicher Tod. Bei der Reparatur der ſtädtiſchen elektriſchen
Oberleitung in Bilin wurde ein Arbeiter durch Stromeinſchaltung
gräßlich verbrannt.

Wetterbericht vom 14. September 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Z3 3

27 e SS SName der S S 323S Beobachtungs S Windſtärke Wetter s

ſtation z Dz 5 S5 z cac
1Stornoway 763,9 Windſtill windſtill halbbedeckt 8,30
2 Blackſod 761,3 NoO ſchwach wolkig 12,80
3Shields 760,6 ONO leicht bedeckt 12,80
4 Scilly 758,0 W N W leicht wolkig 14,40
5Zsle d'Aix S S S S 276 aris S S S S s7Vliſſingen 756,3 NO leicht halbbedeckt] 13,30
8Helder S S9 Chriſtianſund 766,31 NO leicht bedeckt 12,3010 Skudesnaes 763,9 0NOo leicht bedeckt 12,40
11Skagen 762,4 0 ſchwach heiter 12,812 Kopenhagen 758,1 NO ſchwach bedeckt 1 3,9
13Karlſtad 765,8 NNO leicht bedech 9,814 Stockholm 765,9 NOoO leicht bedeckt 11,80
15Wisby 762,81 0 mäßig b dec 14,2
16Haparanda 768,9 Windſtig] windſtill We
17 BVorkum 755,0 NO friſch bedeckt 13,80
18Keitum 757,2 NO friſch wolkenlos 12,10
19 Hamburg 753,7 NNO mäßig Regen 13,80
20 Swinemünde 754,3 NO mäßig bedeckt 13,00
21 Rügenwalder-

münde 755,9) 0 ſchwach bedeckt 12,4
22Neufahrwaſſer 757,2 080 friſch bedeckt 13,70
23 Memel 760,6 0 leicht bedeckt 12,80
24 Münſter (Weſtf.)] 754,6 N W ſehr leicht Regen 11,6“
25 Hannover 752,2 NO leicht Regen 11,40
26 Berlin 750,8) NO ſchwach Regen 12,30
27 Chemnitz 749,1 N leicht Regen 11,60
28 Breslau 751,0 0 leicht Regen 11,40
29 Metz 753,7 N leicht bedeckt 11,0030 Frankfurt a. M. 751,3 W ſehr leicht Regen 11,40
31 Karlsruhe 752,2) 8 W mäßig bedeckt 12,2032 München 752,61 W friſch Regen 10,30
33Holyhead 234 Hobr 767,4 80 ſehr leicht heiter 10,2
35 Niga 764,2 80 ſehr leicht bedeckt 10,60

Hamburg, 14. September, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das
Maximum (über 769 mm) liegt über Nordeuropa, das Minimum
(unter 746 ww) über Böhmen. Jn Deutſchland trübe und regneriſch,
außer an der Oſtſeeküſte ziemlich kühl. Wenig Aenderung wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 13. September.
Wetterbericht vom 14. Septemher, Morgens 5 Uhr.

Unter anhaltendem Fallen des Barometers hat ſich die Depreſſion
im Süden unter Zunahme ihrer Tiefe nordoſtwärts fortbewegt
und veranlaßt in Deutſchland meiſt ſehr ergiebige und an-
haltende Regenfälle. Mit der Entfernung der Störung dürfte
langſame Beſſerung des Wetters zu erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 15. Septentber. Auf-
heiterndes, bei Tage etwas wärmeres Wetter mit abnehmenden
Regenfällen.

Vorausſichtliches Wetter am 16. September. Ziem-
lich heiteres, trockenes Wetter, Nacht kühler, Tag etwas
wärmer.

Letzte Draht- und FernſprechNachri h ten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Fraukſurt a. M., 14. September. Heute Morgen fand
in einer Drogen- und Materialwaarenhandlung eine
Benzin-Exploſion ſtatt. Bis kurz vor 10 Uhr
zählte man vier Todte und einen Verwundeten.
Ein Vorübergehender wurde über die
Straße geſchleudert und getödtet. Jm gegen-
über liegenden Hauſe wurden ſämmtliche Fenſter-
ſcheiben zertrümmert.

Danzig, 14. September. Der Kaiſer iſt heute
gegen 10 Uhr hier eingetroffen und jubelnd empfangen
worden.

London, 14. September. (Lloyd-Meldung.) Am
kleinen Petroleum- Dampfer „Deutſchland“
der deutſch- amerikaniſchen Petroleum-Geſellſchaft, der ſich
auf der Fahrt Rotterdam-New-York befand, iſt bei St.
Johns die Schraube gebrochen.

Buffalo, 14. September. Die Gattin des Präſi-
denten Mac Kinlehy ſah ihren Gemahl zuletzt zwiſchen
11 und 12 Uhr Nachts. Sie ſaß am Bett und hielt ſeine
Hand in der ihrigen. Die letzten Worte des Präſidenten
waren: „Lebt Alle wohl, es iſt Gottes Weg, ſein Wille ge
ſchehe“. Rooſevelt leiſtet den Amtseid, wo er die
Nachricht vom Tode erhält. Das Kabinet demiſſionirt ſofort,
um Rooſevelt Gelegenheit zur Neubildung zu geben.

Waſhington, 14. September. Jn der amtlichen Mit-
theilung über das Ableben des Präſidenten wird
als Zeitpunkt 2 Uhr 15 Min. angegeben.

Börſen- und Handelstheil.
All gemeines

Zur Börfenlage. (Von unſerem Berliner ch Korreſpon-
denten). Die durch den Zarenbeſuch in Danzig bewieſenen freund
ſchaftlichen S zwiſchen Deutſchland und Rußland finden
im wirthſchaftlichen Leben prompt einen kräftigen Widerhall. Am
Donnerstag ſind nämlich die Verhandlungen zum Abſchluß gekommen,
auf deren Grund ein Konſorlium, dem u. A. die Herren Mendels-
ſohn Co., S. Bleichröder, die Direktion der Diskontogeſellſchaft,
die Berliner Handelsgeſellſchaft und Robert Warſchauer hier ange
hören, zirka 80 Millionen Mark 4 vom Staate garantirter Obli-
ationen von drei ruſſiſchen Eiſen bahngeſellſchaften übernommen hat.
war iſt der Emiſſionskurs für die übernommenen Werthe noch nicht

bekannt, doch iſt zu erwarten, daß er ſo bemeſſen wird, daß dem Ge
ſchäft von vornherein ein Erfolg geſichert ſein wird. Der Berliner
Börſe iſt die Anregung, die durch den Abſchluß des ruſſiſchen Ge
ſchäfts geboten wird, in der That ſehr nöthig, denn ſie befindet ſich
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Krin Hruch mehr!

2000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder

im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchſten Aus
zeichnungen „Kreuz von Verdienſte“
bekrönt nicht von ſeinem Bruch
leiden vollſtändig geheilt wird.

Auf Anfrage Broſchüre mit
hunderten Dankſchreiben gratis und
franko durch das Pharmaceutiſche
Bureau Valkenberg, Holland,
Nr. 83. Da Ausland, Doppel:
zorto. Für Deutſchland

KRrust Mur, Drogerie,
Osnabrück, Nr. 83.

an st alt
Presden-Radebeul, 3 Arzte, Prospekte frei.

Gute Heilerfolge bei fast allen Krankheiten

Haturheilbuchd. Bilz Verlag, Leipzig u. alle Buchhädlg.
Vausendle verdank. d. Bucheihre Genesung.

i re

ates

Frauenkrankheiten
behandelt und berathet nach den
Grundſätzen der Naturheilmethode

Frau Luise Aibrecht,
Naturheilkundige,

Schülerin Dr. med. Thure Brandts.
Sprechſt. 83--12, 2--4 Uhr, außer

Mittwoch und Sonnabend.
Halle (Saale), Friedenſtr. 28.

B.
Jch litt ſeit einem halben Jahre

in Folge Biutarmuth an einem
heftigen Nervenleiden, Schwindelan-
fälle, Schmerzen i. Rücken, Schultern,
Armen und Beinen, wobei ich nicht
im Stande war, mich aufrecht zu er
halten. Auch hatte ich immer Herz
klopfen, veſtändig Kopfſchmerzen,
Drücken in Schläfen und Schwarz-
werden vor den Augen, ſodaß ich ſehr
oftin Krämpfe verfiel, welche ſtunden-

lang dauerten, ehe ich wieder zu mir
kam, Verdauungsſchwäche, Appetit-
loſigkeit, Angſtgefühle, Zittern und
große Schwäche plagten mich ſehr. Da
ich trotz aller nachgeſuchter Hilfe keine
Spur von Beſſerung füblte, wandte
ich mich, durch verſchiedene Dank-
ſchriften ähnlich Leidender aufmerk-
ſam gemacht, auch brieflich an Herrn
A. Pfister, Dreeden, Oſtraallee 7.
Durch ſeine einfachen, leicht durch-
führbaren ſchriftlichen Verordnungen
beſeitigte Herr Pfiſter dieſen qual
und martervollen Zuſtand in
kürzeſter Zeit. Jch halte es für meine
vornehmſte Dankespflicht, dieſer vor
züglichen Methode immer mehr Ehre
und Anſehen verſchaffen zu helfen.
Frl. E. Siegert, Hausbeſitzerstochter
in Nenbaderitz b. Mügeln (Bez.
Leipzig).

Anterricht.
Prstes Sprach Institut

The Berlitz BHlethode
Schulstr. 3/4.

Englisch, Pranzösiseh, Italieniseh.
Kurr gepr. nationale Lehbrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründoet 1897.

Froquenz bis 1900 900 Soh.

Phe Borlitz Sohool

oflanguages, Sterustr. fl.
Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nar gepr., nationale Lebrerinnen,
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache. die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostenfrei. [1010

a Sstzdtisehes
M Technikum Limbach

S fioch- und Tiefhbau.
Maschinenbau. Elektrotechnlk.

Staatliche Aufsicht.
z jProgr. kostenles.

ne und geſuchte
Stellen.

e. e
Landwirthſchaftl. Beamter,

35 Jahre alt, ſucht für die Zeit
vom 1. Oktober bis 1. Januar
Vertretung oder andere paſſende
Beſchäftigung. Gefl. Offert. unter
Z. 3056 an die Exp. d. Zig. erb.

38 wenn Sie ſchnell u.Lie mußen, Ligigſt Stellung
ſuchen, die „Allgemeine Vakanzen-
liſte für das Deutſche Reich“, Nüru
berg 119 verlangen. Chefs
inſeriren koſtenlos. [2279

Haupt-Agentur
einer vornehmen Lebens-Verſ.-Geſ.
iſt für Halle unter ganz vorzüglichen
Proviſtons Bedingungen an einen
gut ſituirten Herrn in nur beſter
geſellſchaftl. Stellung zu vergeben.
Größ. Jncaſſo vorhanden. Geeignet
bauptſächl. f. Rentiers, Offiziere a. D.,
Banquiers oder größeres Waaren
Agentur-Geſchäft, die ſich einen be
deutenden Nebenverdienſt verſchaffen
wollen. Koſtenfr. Einarbeit. u. jede
Unterſtütz. gern. gewährt. Off. u.
A. E. 5338 an Rud. Mosse, Erfurt,

Landwirth, 27 Jahre, bew. in
Rüben- u. Samenbau, ſucht Stell.
als J. Beamter od. ſelbſtänd.,
Wirthſchafter eines kl. Gutes. Gefl.
Off. u. A. S. 27 poſtl. Erfurt.

J. Mann, 20 J. alt, m. d. ein
fachen, doppelten Buchführung und
Korreſpondenz vertraut, Maſchinen
ſchreiber und Stenograph (Stolze-
Schrey), f. ver 1.Oft. ds. Js. Stellung
in Kontor od. als Buchhalter auf
Gut oder Domäne. Frdl. Off. m.
Gehaltsangabe erb. an G. von der
Weth jun., Deſſau. [3067

Mk. 125 per Monat
und Prov. Ia. Hamburger Saus
ſucht an allen Orten reſp. Herren
f. den Verkauf von Cigarren an
Händler, Wirthe, Private c.
B. SchlotKe Co., Hamburg.

JVerwalter geſucht
ſofort oder 1. Oktober, direkt unter
Prinzipal. Gehalt 300 Mk. Off.
unter V. K. 1153 an Rudolf
HMosse, Halle a. S.

Empfehlen Verwalter, gedienter
Kavalleriſt, 23 Jahre, mit guten
Zeugniſſen. Landmirthſch. Be
amten Verein, Halle a. S.
Dir. R. ValKenberg-

Geſucht
Vertreter am Platz und Umgegend für
HamburgerkKaffee-Versandt-Gesehäft.
Off. poſtl. C. I. 347, Halle a. S.

Achüuzagr?
Suche Stellung als Aufſeher

oder Vorſchnitter für 1902. Bin
38 Jahre alt und habe 16 Jahre
als Vorſchnitter fungirt ſtelle 80
bis 100 preußiſche Leute, auch jede
Zahl ruſſiſch-polniſche nach Wunſch
der Herrſchaft. Kaution wird ge-
ſtellt. Ueber meine Thätigkeit habe
ich langjährige gute Zeugniſſe im
Beſitz. Reflekt. Herren wollen ſich
baldigſt an mich wenden. Auf
Verlangen perſönliche Vorſtellung.
Anfſeher Theodor Fenster,
Boldebnuck b. Güſtrow (M.Schw.).

Suche zum 1. Okt. auch ſpäter
einen

OekonomenGleven

für hieſige Wirthſchaft mit intenſivem
Betrieb. Penſion n. Uebereinkunft.

Mildebrandt, Jnſpektor,
Rittergut Denftedt bei Weimar.

Schlefiſche, Knechte
oſtpreußiſche

in Jahreslohn,
ſowie ſchleſiſche und ungariſche
Arbeiterfamilien vefergt

Arbeitsnachweis der Land-
wirthſchaftskammer für die

Provinz Sachſen, Halle a. S.
Geſucht zum 1. Oktbr. ein geb.

junger Mann zur praktiſchen
Erlerunng

der Landwirthſchaft
unter Anleitung des Prinzipals.
Familienanſchluß.

Rittergut Sado
2399) bei Gollmitz (Lauſitz).

Eingetretener Verhältniſſe
halber ſuche ich für meinen

Kutſcher,
unverh., 23 Jahre, ged. Kavalleriſt,
mit nur guten Zeugniſſen, ſofort
entſprechende Stellnug-

W. Sechulz,
Lauchſtädt (Bez. Halle).

Auf Rittergut Schkortleben
bei Weißenfels findet ein

Oekonomie-Lehrling

oder Volontär-Verwalter zum
1. Oktober Stellung. 2924
qccqcqcj—m)h])l—23c]

Es werden per ſofort geſucht
3 4 tüchtige

Steinbrucharbriter,
die in Herſtellung von Reihen
ſowie Kleinpflaſterſteinen erfahren
ſind hohe Accordlöhne.
Freiherrlich von Veltheim'ſches

Renutamt Oſtrau,
Kreis Bitterfeld.

c

Bei hohem Lohn
ſuche ich per ſofort einen ordent
lichen Hausdiener, der ſchon in
ähnlichem Geſchäft angeſtellt war.
Wranv Reieh, Poſtiſtr. 21.

Burſchen, Schmiede mit gut.
Empfehl. placirt E. Hoppe,
Magdeburg, Breiteweg 127.

Ober u. Unterſchweizer mit
guten Zeugniſſen empfiehlt u. plazirt
ſtets für Herrſchaften koſtenfrei

Joh. Krebs, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 64.

Kuhfütterer mit Familie ſucht
1. Oktober Stellung. Werthe Off.
unter Chiffre Z. 3053 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [3053

Ein Lehrling
findet zum 1. Oktober in meinem
Weiß, Woll u. Modewaaren-
geſchäft unter günſtigen Be
dingungen Aufnahme. Koſt und
Logis im Hauſe. 305

Otto Daniel,
Friedrichroda in Thür.

Hpotheker- Lehrling.
Unter günſt. Bedingung., allſeit.

Ausbild., freie gute Koſt u. Wohn.,
kann ein zweiter Lehrling ſofort
eintreten. Näh. Auskunft ertheilt

Dr. Dütschke,
Rathsapotheke, Jena.

Kammergut Burgan bei Jena,
Station Göſchwitz, ſucht zum
1. Oktober einen

Oekonomie-Lehrling.

Oberamtmann Geissler.

Stenographie,
Seureibmaſchine,
Telephonbediennng.
Gebildetes junges Mädchen aus

uter Familie, welches mit obigenFachern durchaus vertraut iſt,
ſucht per bald od. ſpäter Stellung.
Off. unt. Z. 13579 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

Eine Dame geſetzten Alters
mit guten Empfehlungen und
Zeugniſſen ſucht Stellung als
Geſellſchafterin, Stütze oder zur
Führung eines kleineren Haus
haltes. Off. u. O. L. poſtlag.
Quellendorf b. Deſſau. [3045

Selbſtändige und jüngere Land
wirthſchafterinnen, Scholarinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
und Haus, ſowie beſſeres weibliches
Dienſtperſonal jeder Branche erhält
zu jeder Zeit gute Stellung durch
Frau Marie Wantzlöbem,
Gr. Steinſtraße 80. [3015

Erfahrenes, gebildetes Fräulein
ſucht Stellung bei einzelner Dame
oder älterem Ehepaar. Offerten
unter O. a. poſtlagernd Eiſenach

erbeten. [3058
Ein in Küche, Milch und Feder

vieh erfahrene Mamſell ſucht
Stellung auf einem Bute. Off.
unter Z. 3065 an die Exped. d.

Knutſcher, Diener, Kuechte,

Ztg. erbeten. [3065
Fränlein, 30 Jahre alt, welches

mehrere Jahre einen großen
bürgerlichen Haushalt ſelbſtändig
geführt hat, ſucht zum 1. Oktober
oder ſpäter ähnliche Stellung
Adreſſen unker I. K. 14 poſt-
lagernd Schkölen bei Naumburg

erbeten. [3066
Eine zuverläſſige, in der Land

wirthſchaft erfahrene

Wirthſchafterin
ſindet in meinem ca. 200 Mrg. enth.
Bauerngute ſofort oder ſpäter
Stellung. Off. bitte unter K. BI.
poſtlagernd Freyburg g. I.

Eine ältere Frau bezw. Mädchen
(nicht unter 40 Jahren), welche
ſelbſt. kochen kann und mit einem
Dienſtmädchen ſämmtl. Hausarbeiten
zu verrichten hat, wird für einen
kleinen beſſeren Haushalt zum
1. Oktober er. geſucht. Off. m.
Lebenslauf unt. Z. 2853 an die
Exped. d. Ztg.

Ein Fräulein, Anf. 40er, aus
guter Familie, in allen Zweigen
einf. bürgerl. Haushalts tüchtig,
ſich kein. Arbeit ſcheuent, ſucht Fr.
als Wirthſchafterin in einer kl.
friedl. Familie. Off. u. Z. 3064
an die Exped. d. Ztg. (3064

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben-
mädchen, Kinderfrauen erhalten
Stellen durch Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt.
Eine in der bürgerlichen Küche

durchaus erfahrene

Köchin,
welche auch Hausarbeit übernimmt,
wird wegen Kränklichkeit der jetzigen
zum 1. Oktober er. geſucht.
Frau Dr. Pursche, Advokatenweg 37.

Ein an Thätigkeit gewöhntes
Mädchen findet zur
Erlernung der Wirthſchaft
unter Anleitung der Hausfrau
Stellung mit Gehalt u. Familien
anſchluß.

Rittergut Sado
bei Gollmitz (Lauſtg).2398)

Herrschaftl. Wohnung,
7——83immer, mit Nebengelaſſen,

Gartenbenutzung womöglich
Pferdeſtall, 1. Okt. geſ. Off.
mit Preis an Hötel „Kaiſer
Wilhelm“ erbeten. [3031

2 ruhige Leute ſuchen z. 1. 10.
möglichſt Part. Wohnung
mit 1 Raum. Off. unt. V. 0116
an die Exp. d. Ztg. erb.

Zum 20. September wird von
einzelnem Herrn gut möbl.

S Zimmer, S
7 ev. mit Kabinett als alleiniger

Miether bei ruhigen Leuten, ev. mit
Kind, das gute Handſchrift hat, ge
ſucht. Genaue Off. mit Preisangabe
u. ſ. w. unter Z. 4321 an die
Exved. d. Ztg. erbeten.

I Wöohnung.
3 Zimmer und Küche zum 15.

September geſucht. Nähe Haupt
bahnhof bevorzugt. Offerten unter
O. I. 8028 an die Exp. d. Ztg.

Hochherrſchaftl. II. ätage,

8 Zimmer u. reichl. Zubeh., 1. Okt.
oder ſpäter zu vermiethen

Kronprinuzenſtr. 52.

Blumenthalſtr. 10, II. Et.,
herrſchaftl. Wohnung, zum 1. April
1902 zu vermiethen. Näh. durch

II. Ströfer,
Blumenthalſtraße 16, part.

Beesenerstr. 28,
Wohnung, 320 Mk., ſof. z. verm.

BRrandenburgerstr. 12,
I. Etage IKs. zum 1. 10.

Buer Wohnung zu verm.
reis 700 Mark. Näheres Kleine

Brauhausſtr. 2, vart.

Burgstrasse 22
Laden für 200 Mk. per ſogleich zu
vermiethen. Zu erfr. Kirchthor 22, II.

CharlIottenstr. 23
kl. Stube, Hof, 16 Thlr., an alte
anſtänd. Frau zu verm.

BDryanderstr. 2
erſte Etage linſs per 1. Jan. 1902
für 500 Mk. zu verm. Näheres
2. Etage.

Hochstrasse 2, IX,
4 Stuben, Küche und Zubehör per
1. Oktober, 360 Mk., zu vermiethen.
Näh. bei Roeber, Dorotheen-
ſtraße 1, III

Hordorferſtr. 4 (Berlinerſtr.)
Fabrik u. Lagerräume, Werk
ſtatt event. mit maſchineller Kraft.
Lagervplätze. Beſicht. d. Carl
Riehter daſ. Näh. Mühlweg 3.

Gr. Steinstrasse 5.
2 Stuben, 2 Kammern ohne Küche,
am beſten zu Geſchäftszwecken ge
eignet ſofort zu vermiethen. Preis
400 Mark.

Gr. Vlrichstrasse 50
großer Laden

mit 2 gr. Schaufenſtern zu verm.
Näheres Niemeyerſtr. 23, part.

Kirchtihor 24.Parterre-Wohnung, Salon, 3
heizoare Zimmer, kleines Zimmer,
2 Kammern, Küche und Zubehör,
Vorgarten zum 1. Oktober zu verm.
Preis 775 Mark. Beſichtigung v.
2-4 Uhr. Näheres daſelbſt bei
Krautz, I. Etage.

Brunnenstr. 14,
Stube, K., K. u. Zub. z. 1./10. zu
vermiethen. Näheres daſelbſt.

Aindenstrasse 6,.herrſchaftliche I. Etage, 5 heiz
bare Zimmer, K., Speiſekammer,
Waſſerkloſet, Balkon, Gas, Bad,
2 Vodenkammern und reichliches
Zubehör zum 1. Oktober zu verm.
Räheres daſelbſt part.

Leipzigerstr. 21
erſte Etage als Wohnung oder zu
Geſchäftszwecken ſofort zu ver-
miethen. C. A. Schnabel.

Langestrasse 19. I.
3 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt
Zubehör und Gartenbenutzung, für
500 Mark 1. 10. zu vermiethen.
Näheres daſelbſt parterre.

moritzzwinger 63, I.
ſchöne Wohn., 3 Zimmer, Küche
u. Zubeh. Abreiſe haber 1. Okt.
zu vermiethen.

Lagerräume,
hell und trocken, auch paſſend zu
Werkſtatt, ſofort oder 1. Oktober
zu vermiethen. Näheres [2549

Magdeburgerſtr. 26,
chuhgeſchäft.

I. MärKerstrasse 3.
Niecdlerlage-
eigenet ſich zu Werkſtatt, im Gan
zen oder getheilt zu vermiethen.

Pſclzerstrasse
halbe 2. Etage in beſſerem Hauſe,
paſſend für Lehrer oder Beamten,
beſtehend aus 3 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör per 1. Oktober
1901 verſetzungshalber zu verm.
Preis 415 Mark. Näh. Magde-
burgerſtr. 26, Schuhgeſchäft.

rännerhöhe 58,
Stube u. Küche an kinderloſe Leute,
32 Thlr, per 1. Oktober zu verm

Reilstrasse 2, III.
4 Stuben, Küche und Zubehör,
Preis 425 Mark, 1. 10. zu verm.
Näheres Bismarckſtraße 1, I.

Herrſchaftliche Wohnung

Schmelzerſtr. 7, 5 Zimmer, Bad,
Gas, gr. Veranda, Garten in der
Nähe von Bad Wiltekind für 800
bis 900 Mk. 1. 10. er. zu ver
miethen. G. Weber, Architekt.

Vhlandstrasse 7
6 Zimmer, Bad, Gas u. Zubehör
per ſofort oder ſpäter. 950 Mk.
Daſelbſt parterre rechts.

Sechilierstrasse 13.
3 große Stuben, 1 große Kammer,
1 Küche und Speifeſchrank, nebſt
Zubehör 1. Oktober zu vermiethen.
Preis 420 Mark. Näheres daſelbſi
im Laden.

Herrschaftl. I. Etage,
Scharreufſtr. 5, an der Promenade,
5 heizb. Zimmer, Badeſtube, Zub.,
850 Mk., an ruhige Leute 1. Okt.
zu verm. Beſicht. 4—6 Uhr.
H. Walter sen. Scharrenſtr.7.

Laden mit Wohnung
S 3 Stuben, Küche, Keller

ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Preis 600 Mark. Näh. Streiber
ſtraße 10 im Cigarren-Spezial
Geſchäft von W. Heydrich.

Triſtstr. 29(an der Stephanskirche) ſchöne
Wohnung, 475 Mark, zu verm.

W'örmlitzerstr. 12Wohnungen, 2 Stb., gr. K. u.
Zubehör, 300 Mk. 3 Stuben,
2 K. u. Zubehör, 380 400 Mk.,
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Weingüärten 4,
Kleine Wohnung für 36 Mark
jährlich zu vermiethen.

Liobenauerstrasse 14
de Euer verm. Zu erfr.
bei Schubert, Wuchererſtr. 63.

Müittelstr. 20, I.
gut möbl. Zimmer zu verm.

PFännerhöhe 33, II. r.
1--2 gute Schlafſtellen mit oder
ohne Koſt zu verm.

Gr. MärKerstr. 18, III.
findet ein Herr Logis.

ändelstr. 33iſt zum 1. Januar 1902 die berr
ſchaftliche 2. Etage, auf Wunſch
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe,
zu vermiethen. Näheres beim
Hausmann.

Kiürchthor 24.
II. Etage, Salon, 4 heizbare

Zimmer, kl. Zimmer, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, Gartenlaube
ſof. z. verm. Preis 1100 Mk. Neu
renoviert. Beſichtigung 2-4 Uhr.
Näh. daſelbſt bei Krautz, I. Etg.

Kl. Vlrichstr. 3, II.
Wohnung an beſſere Leute für
80 Thaler netto verſetzungshalber
per bald zu verm.

Königstr. 4, I.
2 Zimmer einzeln oder zuſ. ſof. zu
verm. Näh. daſelbſt b. Friedländer.

Ludwigstrasse 10
Leere Stube 1. September zu ver
miethen. Preis 26 Thaler.

Merseburgerstr. 424 Zimmer, Küche, Kammer, Gas,
Bad, 400— 560 Mi ſofort od. 1. 16.-

Charlottenstr. 19, II.
freundl. möbl. Zimmer bei einzelner
Dame zu verm.

Südstrasse 6, II.
elegant möbl. Zimmer u. Kammer
mit ſep. Eingang zu vermiethen.

Neue Promenade 10, I.
Schlafſt., pro Woche 2.50, ſof. z. v.

Hedwigstrasse 3, part.
möblirtes Zimmer zu verm.

I. Sandberg S, III. w.
möbl. Zimmer mit Pianino

Kl. Brauhaussstr. 19, II.
frdl. möbl. Zimmer mit ſep. Eing.
zu verm.

Merseburgerstr. 94, I.
ſind mehrere möbl. Zimmer preis
werth zu verm.

Taubenstr. 1l, 1 Tr. I.

Gr. BErauhausstr. 30, II.
gut mödl. Zimmer ſof. zu verm.

Gr. Brauhausstr. 4, II.
anſtänd. Logis mit Penſion z. verm.

freundl. Schlafſtelle zu vermiethen.

Rialiorensvr. 2, III.
gut möbl. Zimmer 1. Oktober zu
vermiethen.

Gr. HärKerstr. S, III.
findet ein Herr Logis.

önigstr. 4, I.
möblirte Zimmer zu verm.

Brüderstr. II, III.
anſtändige Schlafſtelle zu verm.

parkstrasse 4, II. r.
frdl. möbl. Zimmer, pro Monat
12 Mark, zu vermiethen.

Alter Markt 20, I.
möbl. Zimmer ſofort oder ſpäter
zu verm.

Geldverlehr.

500 000 Mark
auf Ackerhypothek zum billigſten
Zinsfuß auszuleihen durch [2271
H. Silperberg, a tateent

500 000 Mk. 1960 e
einer Summe z. 3 (ev. noch bill.
ſollen wieder auf Ackerhypothek aus
geliehen werden. Off. sub A. G. 403
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Auf mein Mühlengrundſtück
mit 81 Morgen Land, Bruttover-
ſicherung 46 100 Mk., ſuche ich

00 Mk.
der 15 000 Mk. alsals erſte oder 2990weite othek. [29u ben erb. sub 7701 poſtl.

Bernburg.

VFeinge bill. Beamter
statt. Erschein., Mitte 30er, kinderl.
Wittwer, sucht pass. Verkehr zwecks

HeirathDirekto Briefo von gutsit. Damen
erb. u. Z. 3000 an d. Exped. d. Ztg.

Vermög. Herr, 38 ſ. zw. H. d.
Bek. tücht. energ. Fräulein a. g. Fam.
Derſ. beabſ. Reſtaurant zu k. oder
zu erb., ev. Ww. o. K. Off. u. gegen
Diskr.ungef. Ang. d. Verh. O. M. 2033
Haasenstein Vogler A.-G., Halle.

„;„;J;„ J„

Eriech Heine,Goldsohmied,
Geiststrasse 65.

Lager von
Hochzeitsgeschenken und

Schmucksachen
in moderner Stylart.

Digene Woerkstatt.

eeereer eFamiliennachtichten.

erlobt: Freiin Luiſe von
mit Hrn. Landrath

Dietrich v. Harlem Braun
ſchweig-Celle). Frl. Elli Neu
mann mit Hrn. Aſſeſſor Dr.
Felix Reiche-Große (Hamburg--
Königsorück). Frl. Margarethe
Kette mit Hrn. Rechtsanwalt
Rud. Schumacher (Berlin). Hr.
Max Hahn mit Frl. Helene
Gerth (Groitzſchen Wernsdorf).

Verehelicht: Hr. Dr. phil.
Kohlſchütter mit Frl. Johanna
Schumann (Meißen). Hr.
Dr. phil. Alfred Duchesne mit
Frl. Charlotte Kuntze Lehzen
Teipzig). Hr. Dr. Oskar Har-
napp mit Frl. Margarethe Rothe
(Leipzig). Hr. Rittergutsbeſitzer
H. Wentzig mit Frl. Gertrud
Eicke (Tadeiwitz b. Diersdorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Hauptm. v. Tettenborn (Dresden).
Hrn. Ingenieur Alfred Rogge
(Köln). Hrn. Otto Apel (Magde
burg). Hrn. Regierungsrath
Marcell (Liegnitz). Hrn. Major
a. D. Conſtantin v. Schweinichen
(Panſelwitz). Eine Tochter:
Hrn. Pfarrer Bohle (Geiers-
walde). Hrn. Hugo Kalkof
Raſtenderg).G ſtorben: Hr. Kommiſſions
rath Rudolf Arrenberg (Kolberg)-
Hr. Landesanſtaltsdirektor Gott
lob Friedr. Tunger (Dresden).
Hr. Kgl. däniſcher Hofjäger
meiſter Julius v. LevetzowChlers
torff (Berlin). Hr. Kgl. Oberſt
z. D. Friedrich Kaulbach (Görlitz).
Hr. Landgerichtsrath v. Münchow
(Bromberg). g. Königl. Land
rath Geh. egierungs Rath
Johannes Deodatus von Ho
mann (OberRöversdorf). Hr.
Paſtor em. Heinrich Heyer
(Naumburg a. S.). Hr. Fabrikant
Guſtav Adolf Steckner (Leipzig
Plagwitz). Hr. Friedr. WMeif
(Rordhauſen). Hr. Kaufmann
Julius Bornemann( Rordhauſen).
Hr. Alexander Manicke (Stendal).
Hr. Lehrer Paul Leidhold (Kötz
ſchau). Hr. Privatier Leopold

(KleinNaundorf),
e

ili ePauline obere (Cisleven). Fr

neniederike Schulze
Marie Fehske

Clara Kupfer (Magdedurg).



ſchrieben.

weſen ſein. Aber all mein Bitten war vergebens.

in dieſer Hinſicht nicht entgegen zu ſein.

Sonntag,

(Nachdruck verboten.)

Die Jungfrau von Orleanus.
Zur Erinnerung an die erſte Aufführung vor hundert Jahren.

17. September 1801.

Von Dr. Ernſt Maasburg.
Die Prophezeiung, welche Schiller ſeiner „Jungfrau von

Orleans“ mit auf den Weg gab: „Dich ſchuf das Herz, Du
wirſt unſterblich leben,“ hat ſich erfüllt. Hundert Jahre ſind
am 17. September ſeit der Erſtaufführung der „romantiſchen

Tragödie,“ wie der Dichter ſein Drama bezeichnete, verfloſſen,
und noch immer iſt der Eindruck des Werkes ein ſo urſprüng-
licher und gewaltiger wie am erſten Tage. Ja, in gewiſſer
Hinſicht ein noch vertiefterer. Was vor Allem in dem Stück
auf die Zeitgenoſſen wirkte, das war der patriotiſche Charak-
ter des Werkes, der deutlich zu Tage trat, obwohl es an
ſcheinend gerade die Feinde der deutſchen Nation verherr-
lichte. Worte wie

„Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht
Jhr Alles freudig ſetzt an ihre Ehre“

mußten in der Zeit der tiefen Zerriſſenheit Deutſchlands von
ungeheurer Wirkung ſein denn mie im „Tell“, ſo ſchuf
auch in der Jungfrau Schiller mahnend ſeinem Volke das
Gemälde der Befreiung eines Volkes vom Joche fremder
Unterdrückung, nur daß die im Tell wirkende Vaterlands-
liebe, der unauslöſchbare Freiheitsdrang der Schweizer hier
erſetzt wird durch den ſich in der Geſtalt der Jungfrau ver-
körpernden heiligen Jdealismus, welcher nichts kennt als
ſeine Jdee, dadurch unbeſiegbar und gewaltig wird und Alles
entflammt und mit ſich fortreißt! Heute dagegen ſind wir in
der Lage, die wunderbare Natur des Heldenmädchens von
Orleans beſſer zu würdigen. Wenn Johanna für ihre aber-
gläubiſchen Zeitgenoſſen eine Hexe war, ſo mgchte ſie der
Atheismus der Folgeperiode zur Betrügerin, ihre Er-
ſcheinung erſchien da, wo ſie in Schrift und Dichtung zu
Tage trat, fratzenhaft und verzerrt, vor Allem die Schilde-
rungen in Shakeſpeares „Heinrich VI.“ und Voltaires
Pucelle, hatten die Geſtalt des Wundermädchens im Publikum
derart in Mißkredit gebracht, daß Schiller geradezu ein Wag-
niß unternahm, als er ſich vermaß, ſie auf die Bühne
und idealiſirt auf die Bühne zu bringen!

Die Entſtehungsgeſchichte des Dramas mit kurzen
Worten erzählt. Kaum war Maria Stuart beendet, ſo ging
der Dichter in ſeinem unermüdlichen Schaffensdrang an eine
neue Arbeit. Am 14. Juni 1800 ſchritt „Maria Stuart“
über die Szene und ſchon am 1. Juli enthält ſein Kalender
die Notiz: „Die Jungfrau von Orleans“. Mit Eifer ging
er an die erforderlichen Vorbereitungen. Von Körner ließ er
ſich Material über das Hexenweſen ſchicken, von anderer
Seite, verſchaffte er ſich eine Anzahl Werke über den Gegen-
ſtand. Jm Auguſt ſiedelte er ſogar, um dem Straßengeräuſch
in Weimar zu entgehen, nach Oberweimar über, ohne ſich
aber dort wohl zu fühlen, da Hitze und Unwohlſein die er-
hoffte Wirkung der Stille und Einſamkeit beeinträchtigten.
Mehrere Arbeiten anderer Art hielten die Fortſetzung der
Jungfrau auf; um nicht ferner geſtört zu werden, zieht ſich
der Dichter in die Einſamkeit ſeines Jenger Gartenhauſes
zurück, und am 23. April 1801 kann er die vier erſten Akte,
am 30. den Schluß an den Verleger Unger nach Berlin ſenden,
welcher ſchon im Herbſt vorher das neue Stück um 1090 Karo-
lin für ſeinen Taſchenkalender erworben hatte.

Goethe fand es „ſo brav, gut und ſchön, daß er ihm
nichts zu vergleichen wiſſe.“ Herzog Karl Auguſt war von
Anfang an ſtark gegen Schillers Abſicht, die Jungfrau von
Orleans zur Heldin eines Dramas zu machen, eingenom-

„men. An Frau von Wolzogen ſchrieb er, daß er init Schrecken
gehört, Schiller habe ein ſolches Theaterſtück wirklich ge-

Er habe Schiller ſo oft und dringend gebeten, ehe
er Theaterſtücke unternehme, „mir oder ſonſt Jemandem,
der das Theater kennt, die Gegenſtände bekannt zu machen,
die er behandeln wolle. So gerne hätte ich alsdann ſolche
Materien mit ihm abgehandelt, und es würde ihm nützlich ge-

Jetzt muß
ich recht dringend wünſchen, die neue Pucelle zu perluſtriren,
ehe das Publikum dieſe Jungfrauſchaft unter dem Panzer
bewundert.“ Als freilich Karl Auguſt das Stück las, ward
er von der ſieghaften Gewalt der herrlichen Dichtung mächtig
ergriffen, doch blieb er immer noch dabei, es eigne ſich nicht
für die Bühne, und Schiller war klug genng, ihm wenigſtens

Er ſandte das
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Drama aber ohne Bedenken nach Berlin, Leipzig, Ham-
burg uſw., um dem ſtkeptiſchen Herzog an dem Beifall der
Theaterwelt außerhalb Weimars zu demonſtriren, daß er,
der gottbegnadete Sänger, nicht nöthig habe, fremden Rath
in Anſpruch zu nehmen, und des Triumphes ſeiner Werke
ſicher ſei.

Und in der That: als er der Erſtaufführung ſeines Dra-
in Leipzig beiwohnte, fand er ſich

belohnt und für die
reichlich

mas am 17. September
für ſeine erhabene Dichtung herrlich r
Kränkung von Seiten ſeines fürſtlichen Gönners
entſchädigt. Obwohl die Sekondaſche Geſellſchaft die Auf-
führung nicht einmal der künſtleriſchen Bedeutung der
Tragödie entſprechend zu geſtalten wußte, begeiſterte ſie doch
das Publikum derart, daß ſchon, als der Vorhang nach dem
erſten Akt ſich ſchloß, unter Trompetengeſchmetter der allge-
meine enthuſiaſtiſche Ruf ertönte: „Es lebe Friedrich Schiller
Am Schluß der Vorſtellung eilte Alles, den Dichter zu ſehen,
ehrfurchtsvoll bildete die Menge Spalier, aller Augen hefte-
ten ſich bewundernd auf die hohe Geſtalt, Mütter und Väter
hoben ihre Kinder empor, und das Geflüſter „der iſt es“ ging
durch die Reihen. Mit glänzender Ausſtattung ging die
Jungfrau am 23. November desſelben Jahres in Berlin
über die Bretter, auch hier mit außerordentlichem Erfolge.
Jn Weimar erfolgte die Darſtellung erſt am 23. April 1803

der diplomatiſche Dichter ließ ſich erſt lange drängen und
beſtürmen, bevor er das Werk auch dem Weimarſchen Publi-
kum vorführte.: Der begeiſterte Beifall der Weimaraner
übte eine unbewußte, aber ſcharfe Kritik an der Auffaſſung
ihres Herzogs.

Das große Wagniß war alſo gelungen: Shakeſpeares
und Voltaires berüchtige Pucelle war von Schiller mit einem
Male geſchlagen worden. Sieghaft erzwang ſich das reine,
ideale Heldenweib, das er geſchaffen, ſeine Bahn, die Pucelle
in die litterariſche Rumpelkammer drängend, worin ſie
modert und verſtaubt, ſodaß jetzt Niemand mehr an ſie denkt
und die Begriffe „Jungfrau von Orleans“ und Schillers
Johanna identiſch geworden. Und noch mehr: Der Dichter
hatte mit wahrhaft divinatoriſcher Begabung in dieſem Falle
wieder einmal den Forſchern und Gelehrten vorgearbeitet.
Denn ſeitdem iſt die ganze Epiſode der Jungfrau von
Orleans wiſſenſchaftlich und gründlich nachgeprüft und feſt-
geſtellt worden, und daraus ergab ſich, daß Schiller wenn
er auch natürlich, um den gewaltigen Stoff in den engen
Rahmen eines Dramas zu fügen, der hiſtoriſchen Handlung
zeitlich und ſachlich hier und da Gewalt anthun mußte
doch das Bild Johannas im Weſentlichen richtig gezeichnet
hat. Sie war, worauf ja ſchon ihre große Jugend ſchließen
läßt bei ihrem Tode war ſie erſt 19 Jahre alt ein
reines und edles Geſchöpf, das von ihrer Sendung innig
überzeugt und durchdrungen war. Jhre Bekannten erklärten
ſie vor Gericht für ein „gutes, verſtändiges Mädchen von
ſchlichter Einfalt und unſträflichem Wandel, das Jedermann
liebte,“ ſie war ſehr fromm, aber ſomnambuliſtiſch veran-
lagt, ſie glaubte Heilige zu ſehen und die Prophezeiung,
daß eine Jungfrau aus dem Walde Chesnu in Lothringen
Frankreich reten werde, mag eine ſuggeſtive Macht auf ſie
geübt haben.

Ebenſowenig wie durch den Einfluß des überlieferten
Zerrbildes ließ ſich das deutſche Volk durch die Nationalität
der Heldin Schillers und die in ſeiner Dichtung anſcheinend
hervortretende Verherrlichung Frankreichs beirren. Palleske,
der liebevolle und ausgezeichnete Biograph unſeres Lieblings-
Dichters, bemerkt ſehr richtig, daß man nur ſtatt Frankreich
Leutſchland zu fetzen brauchte, um Alles paſſend zu geſtalten:
„Das aber war eine vielleicht unbewußte Jronie höchſter
Genmialität, daß der Dichter diejenige Nation, welche Schmach
und Gewalt verhängte, in ihrer eigenen Schmach zeichnete,
daß er aus ihrem Schooß uns die Rächerin beſchwor, und
der geſchloſſenen Kraft teufliſchen Uebermuths die jungfräu-
liche Kraft der reinen Volkserhebung, heiliger Vaterlands-
liebe, gegenüberſtellte!“

Ein drittes Bedenken richtete ſich gegen den angeblich
katholiſchen Charakter des Stückes. Schon in Maria Stuart
hatte der objektive Dramatiker ſich durch die Art, wie er ſeine
Heldin ihren Katholizismus vertreten läßt, das Mißfallen
mancher proteſtantiſchen Glaubensgenoſſen zugezogen; daß
er in ſeinem nächſten Werke ſich ein ähnliches Sufet ge-
wählt, fand nicht den Beifall aller ſeiner Kritiker, und noch
in der vor Kurzem erſt erſchienenen Schillerbiographie Rudolf
von Gottſchalls iſt die an ſich nicht ganz unzutreffende Be
merkung enthalten, die Bereitwilligkeit einer reichen Phan-
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taſie, ſich an den Glanz des Katholizismus hinzugeben, ſei
kein Erſatz für die Begeiſterung, mit welcher der Dichter in
den Jugenddramen ſeinen Ueberzeugungen Ausdruck verlieh.
Demgegenüber muß jedoch daran erinnert werden, daß
Schiller, nachdem er ſich einmal für die betreffenden Stoffe
entſchieden, durch ſeine künſtleriſche Objektivität und die
Ziele ſeiner Handlung gezwungen war, die von ihm auf die
Bühne berufenen Perſonen auch ſo erſcheinen zu laſſen, wie
die Geſchichte und ihre Zeit ſie verlangten: Maria Stuart
war nun einmal eine fanatiſche Katholikin und Johanna
von Orleans wähnte ſich eine Abgeſandte der heiligen Jung-
frau! Daß Schiller nicht aus beſonderer Vorliebe für den
Katholizismus ſo geſchrieben, beweiſt die Wahl ſeines nächſten
Stoffs: Jn Wilhelm Tell ſpricht der glühende Freiheits-
drang einer Nation zu uns, die ihre „ewigen Rechte vom
Himmel herunterholt.“ Der Dichter iſt, wie er in der Jung-
frau von Orleans die Seele Johannas in ſich fühlt, im Telb
Schweizer und im Demetrius hätte er wohl kaum umhin
gekonnt, der griechiſch-orthodoxen Kirche Konzeſſionen zu
machen. Von dieſen Einzelheiten, die lediglich als künſt-
leriſche Nothwendigkeiten zu betrachten ſind, muß man die
ideale Grundidee ſeiner Dramen trennen, und daß das
deutſche Volk dieſe Grundidee der Jungfrau von Anfang
an verſtanden oder doch gefühlt, das beweiſt es durch die Be
geiſterung, mit welcher es Johanna auf der Bühne empfing

und noch empfängt! v
Vermiſchtes.

Eine militäriſche Heldenthat Mac Kinleys. Aus der
militäriſchen Laufbahn des Präſidenten Mac Kinley erzählt „La Vio
illustrée“ eine Epiſode, die ſeine Tapferkeit in ein glänzendes Licht
ſtellt. Er erhielt die Feuertaufe als Kämpfer in den Reihen des
Regiments des Oberſt Roſecrans. Der General Rutherford B. Hayes,
der ihn in jener Zeit (er war damals 17 Jahre alt) kannte, ſagte
gewöhnlich von ihm: „Hoe is a wan of rare capacity“ (Er iſt
ein Mann von ſeltener Fähigkeit). Nach der Schlacht
von Arietam wurde er zum Unterleutnant ernannt und
zeichnete ſich beſonders im 23. Ohio-Regiment aus. Jn der
Schlacht von Kernstown ſpielte er eine hervorragende Rolle und
lenkte die Auſmerkſamkeit ſeiner Führer auf ſich. Kernstown war
eine kleine Stadt in der Nähe von Wincheſter. Die Bundesarmee
erlitt dort eine ſchwere Schlappe, in einem einzigen Gefecht verlor
das 23. Ohio- Regiment über 150 Soldaten und Offiziere. Die
Kräfte der Union wurden von dem General Georges Crook, die
der Konföderirten von dem General Jubal Early befehligt. Der
Letztere befand ſich auf einem Rückzug, in dem Thal
Shemandoah, einige Meilen von Wincheſter. Da er der Zahl nach
überlegen war, mußte der General Hayes vor ihm zurückweichen-
Dabei entdeckte Hayes, daß eins ſeiner Regimenter dem feindlichen
Feuer ausgeſetzt blieb. Er wandte ſich zu dem Leutnant Mac
Kinley und ſagte ihm, er ſolle dem Oberſt, der es befehligte, den
Befehl überbringen, ſich zurückzuziehen, wenn es noch Zeit wäre.
Der Leutnant Mac Kinley ſprang auf das Pferd und ſauſte davon,
ohne ſich um das ſiegreiche Vordringen des Feindes und die Kugeln,
die an ſeinen Ohren vorbeipfiffen, zu kümmern. Hayes folgte dem
braven Jungen, der ſorglos in einen ſicheren Tod ſtürzte, mit
traurigem Blick. Um den Reiter herum explodirten Bomben und
hiüllten ihn in Rauch und Flammen, aber wie der Geſpenſter-
Kapitän eilte er immer vorwärts, ſtolz, unverwundbar „ss ereet
as a hussar“, wie Hayes ſich ausdrückte, der dieſe Epiſode gern
erzählte. Plötzlich theilt ſich der Rauch und man ſieht Mac Kinley,
noch immer zu Pferde, ſein Ziel erreichen. Mac Kinley richtet dem
Oberſt die Befehle ſeines Vorgeſetzten aus und fügt hinzu: „Der
General nahm an daß Sie ſich zurückziehen würden ohne ſeine
Befehle zu erwarten.“ „Jch dachte daran antwortete der Oberſt
einfach, fuhr dann aber fort: „Jndeſſen, Leutnant, bevor ich zurück
gehe, habe ich große Luſt, dieſen verfl donföderirten noch ein
paar Kugeln zu ſenden.“ „Wie Sie denken aber machen Sie
ſchnell Nach einer furchtbaren Salve zogen der Oberſt und ſeine
Soldaten ſich zurück. So rettete Leutnant Mac Kinley ein
Regiment. Als er zu ſeinem General zurückkam ſagte Hayes
fröhlich zu ihm: „I never expected to see you in life again“ (Jch
hoffte nicht, Sie lebend wiederzuſehen).

Ein amerikaniſcher Menſcheufreſſerſtamm. Wie „Peter
manns Mittheil.“ berichten, iſt der Forſchungsreiſende R. Payer
auf einen bisher ſo gut wie unbekannten amerikaniſchen
Menſchenfreſſerſtamm geſtoßen. Payer machte im ver
gangenen Februar von Monſa bei Managos einen mehrtägigen Ausflug
den Janapery aufwärts und kam dabei mit den Menſchenfreſſern in
Berührung. Eine Aufnahme des Fluſſes und linguiſtiſche Notizen
waren die Erfolge dieſes Zuges, während die angefertigten ethno
graphiſchen Zeichnungen von den Wilden vernichtet wurden.

Ein junges Mädchen als Einſiedlerin. Ein junges Mädchen,
das ſeit ſieben Wochen ohne Obdach an einer öden und einſamen
Stelle der weſtlichen Küſte von Schottland bei Ardmaddhy lebt, er
regt lebhafte Neugier in der Gegend. Jhren Namen hat man
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ſchließlich heraushekommen; ſie heißt Miß Margaret MeDougall,
aber das iſt auch Alles; denn allen Verſuchen, etwas von ihrer
Herkunft und Vergangenheit zu erfahren, ſetzt ſie ein unerſchütter
liches Schweigen entgegen. Sie verweigert auch die Annahme von
Geld oder Nahrungsmitteln. Sie ſchläft auf dem Raſen und lebt
von Schellfiſch und den Beeren, die ſie auf den Hügeln ſammelt.
Sie iſt einfach, aber anſtändig gekleidet, augenſcheinlich gut erzogen
und zeigt biel Jntelligenz. Sie ſcheint ungefähr 25 Jahre alt zu
ſein, iſt ſchön und eigenthümlich anziehend, ihr reiches braunes
Haar fällt loſe über die Schultern herab. Wie lange ſie in dieſer
Lage zu leben gedenkt, weiß Niemand; den Verſuchen der Polizei
und des Geiſtlichen, ſie zum Aufgeben derſelben zu bewegen, hat
ſie zornigen Widerſtand entgegengeſetzt. Aber die Stürme, denen
dieſer Theil der Küſte im Herbſt ausgeſetzt iſt, können jeden Tag
beginnen, und dann wird es ihr unmöglich werden, dieſes Leben
fortzuführen. Jm Volk der Gegend laufen natürlich ſchon wunder
bare Erzählungen über die ſchöne Unbekannte um. Wenn ſie un
beobachtet iſt, ſoll ſie immerwährend ſtricken, „ohne daß das Woll
knäuel an Größe abnimmt“. Sie ſpricht nicht nur fließend Engliſch
und Gäliſch, ſondern auch mehrere fremde Sprachen. Sie iſt
mehrmals photographirt worden; aber kein Bild gleicht dem
andern, und ſie macht überhaupt einen ſehr verſchiedenen Eindruck
auf die Leute. Manchen ſcheint ſie vierundzwanzig Jahre, Andern
doppelt ſo alt.

Die AttentatsStatiſtik. Von 1848 bis 1878 zählt man 28
Attentate auf fürſtliche Perſonen und Staatsmänner, allein die
wenigſten derſelben hatten den von den Attentätern gewünſchten
Erfolg. Auf Napoleon III. iſt wiederholt geſchoſſen worden, doch
ſtarb er im Bette. Auf Friedrich Wilhelm IV. wurde 1851 zwei
Wal geſchoſſen, aber auch er kam unverletzt davon; ebenſo entging
Victor Emanuel 1853 dem Anſchlage eines Attentäters, dagegen
wurde König Ferdinand von Neapel 1856 von einem Soldaten er
ſchoſſen. Die Königin Jſabella von Spanien wurde 1856 von
Fuentes angegriffen und auf den König von Griechenland ſchoß ein

tudent im Jahre 1862. Der Präſident Abraham Lincoln wurde
am 15. April 1865 ermordet. Alfons XII. von Spanien erlebte
1878 ein Attentat. Seit 1878 ſind die Attentate mit tödtlichem
Ausgange für die Opfer zahlreicher geworden, als in der dreißig
jährigen Periode vorher. Ermordet wurden: Alexander II. von
Rußland am 1.13. März 1881, nachdem vorher fünf vergebliche
Attentate gegen ihn verübt worden waren (4./16. April 1866 von
Kora Koſow in Petersburg, 6. Juni 1867 von Berezowski in Paris,
2./14. April 1874 von Alexander Solowjew in Petersburg, 18. No
vember/1. Dezember 1879 von Hartmann bei Moskau durch
Sprengung einer Mine unter der Eiſenbahn und 5./17. Februar
1880 im Winterpalaſte), der Präſident der Vereinigten Staaten
Garfield am 2. Juli 1881 durch Guiteau, Lord F. Cavendiſh und
T. H. Burke am 6. Mai 1882 im Phönix-Park zu Dublin durch
die Jriſchen „Unbeſieglichen“, der Präſident der franzöſiſchen Re
publik Sadi Carnot am 24. Juni 1894 durch Caſerio, der bul-
gariſche Premierminiſter Stambulow am 15. Juli 1895, der Schah
von Perſien Naſſredin durch den Mollah Reſa am 1. Mai 1896,
der ſpaniſche Premierminiſter Canovas del Caſtillo durch Golli
am 8. Auguſt 1897, der Präſident von Uruguay, Jviarte Borda,
durch einen Offizier am 25. Auguſt 1897, die Kaiſerin Eliſabeth
von Oeſterreich am 10. September 1898 in Genf durch Luccheni
und König Humbert von Italien am 29. Juli 1900 in Monza durch
Bresci, nachdem auf ihn zwei vergebliche Attentate verübt worden
waren (17. November 1878 in Rom durch Acciarito und am

durch Sipido (4. April 1900).

Wiedervereinigung der Gatten

wurden in der angegebenen Zeit gemacht gegen Kaiſer Franz Joſef
von Sofelage 1882 (1853 von Libenhyi), die Königin Victoria von
England durch Rodrick Maclean (2. März 1882) in Windſor, nach
dem ſchon früher vier Mal Attentate verſucht worden waren (0.
Juni 1840 durch Edward in Orxford, 80. Mai 1842 durch John
Francis, 3. Juli durch Bean und 109. Mai 1849 durch William
Hamilton), Milan von Serbien durch Markovitſch (23. Oktober
1882), Alexander III. (März und Mai 1887), Jules Ferry durch
Aubertin (10. Dezember 1887), den Emir von Afghaniſtan Ab
durrhaman (26. Dezember 1888), Kaiſ

edro II. durch Volti (15. Juli 1889), Crispi durch Paolo Lega
16. Juni 1894), Felix Faure durch Francçois 1896 und 1897,

König Georg von Griechenland und ſeine Tochter Marie (26. Fe
bruar 1898) durch Karditzis und den Prinzen von Wales in Brüſſel

den Kaiſer von Braſilien

Nenartige Kartenbriefe werden jetzt bei den Reichspoſtämtern
ausgegeben. Sie haben die Größe einer gewöhnlichen Poſtkarte,
ſind in bläulicher Farbe gehalten und mit einer Antwortkarte ver
ſehen. Da die gewöhnlichen Kartenbriefe nicht allzuſehr beliebt ſind,
hofft die Poſtverwaltung, durch Anhängung einer
Rückantwort dieſem Uebelſtande abzuhelfen und dadurch den
Kartenbriefen weitere Verbreitung zu geben. L

Eine Fülle von Jrrungen und Wirrungen verkündet der
nachfolgenge knappe Bericht des „Wiener Extrablattes“: Vor acht
Jahren heirathete Jrma L. den hieſigen
Nach dreijährigem Beiſammenſein verließ
erwirkte die gerichtliche Scheidung der Ehe.
Proteſtantismus über die geſchiedene Frau verlobte ſich in Ungarn
mit einem Oberleutnant, löſte aber die Verlobung auf, als ſie ſah,

Karte für die

rivatbeamten Anton St.
rau St. ihren Gatten und

Herr St. trat zum

daß ſie als Katholikin nicht wieder heirathen könne.
Zwiſchen den geſchiedenen Ehegatten entwickelte ſich vo
mehreren Monaten eine rege Korreſpondenz; die zur

führte. Der eheliche Friede
war jedoch von kurzer Dauer nach ſechs Wochen gingen die Ehe

atten auseinander und ſtrengten gegenſeitig Scheidungsklagen an.Fign St. wollte die Ehe aus dem Verſchulden ihres Gatten ge
ſchieden wiſſen ſie machte geltend, daß ſie eine unüberwindliche
Abneigung gegen ihren Mann habe, daß dieſer ſie empfindlich ge
kränkt habe, indem er ſich ſeiner früheren Liebſchaften gerühmt, ihr
Untreue vorgeworfen und den Uebertritt ihres katholiſchen Kindes
zum Proteſtantismus beabſichtigt habe. Herr St. behauptete ein Ver
ſchulden ſeiner Gattin, die ihn boshaft verlaſſen habe. Das Landgericht in
Civilſachen wies das r g. beider Ehegatten mangels ge
ſetzlicher Vorausſetzungen zurück. Beide Ehegatten wandten ſich an das
Oberlandesgericht, das jedoch beide Berufungen als unbegründet
zurückwies. In der Urtheilsbegründung bemerkte der Vorſitzende,
daß in dem der Ehegattin vom Manne gemachten Vorwurf der
Untreue und in dem Prahlen mit ſeinen Liebſchaften eine empfind-
liche Kränkung der Ehefrau nicht erblickt werden könnte, weil Letztere
nach ihrer erſten Scheidung eine Verlobung mit einem Oberleutnant
einging und jeder Verlobung faſt ausnahmslos eine Liebſchaft
vorausgehe.

Ein Aufſehen erregender Selbſtmord. Jn ſeiner mit allem
erdenklichen Komfort eingerichteten Gargonwohnung zu Peſt hat ſich
geſtern Nachmittag der Miniſterialſekrekfär des Handelsminiſteriums
und ReſeveHuſarenLeutnant Dr. Ludwig Kärmän mittelſt eines
Piſtolenſchuſſes entleibt. Ueber die muthmaßlichen Motive liegen
folgende Daten vor: Dr. Ludwig Kärmän, der Sohn des Hausbe-
ſitzers und Advokaten Ludwig Kärman, war erſt 27 Jahre alt; er
war ſeit einigen Jahren im Handelsminiſterium angeſtellt, wo er

is zum Miniſterialſekretär gebracht hatte. Von ſeinem VaterWe her De Mann in freigebigſter Weiſe unterſtützt, doch

ſein Einkommen genügte nicht; ſeine noblen Paſſtonen
verſchlangen ungewöhnlich große Geldſummen und nicht ſelten hatte
der mit enormen Schulden belaſtete junge Mann unüberwindliche
finanzielle Verlegenheiten zu bekämpfen. Am 9. Januar d. J. mußte
er die erſte Pfändung über ſich ergehen laſſen, und ſeither erſchien
der Exekutor einige Male wöchentlich in der Wohnung Kärmäns.
Auch geſtern Abend wurde noch eine Pfändung für die Forderung
einer Kronenſparkaſſe von 400 Kronen vorgenommen.
Die finanzielle Lage Kirmäns wurde unhaltbar, als einer ſeines
Kollegen, ebenfalls Miniſterialſekretär im Handelsminiſterium,
für den er bedeutende Giroverbindlichkeiten übernommen
hatte, vor einigen Monaten nach Amerika durchging.
Geſtern Vormittag ſchrieb Dr. Kärmän Briefe; einen
adreſſirte er an ſeinen Vater, den anderen an den langjährigen
Freund der Familie, den Advokaten Dr. Stephan Gyurits. Dann
nahm er ein Bad und machte Toilette. Nach einem kurzen Spazier
gang kam Karmän nach Hauſe und ſchrieb neuerlich an ſeinen Vater
und ſeine Schweſter Aranka, dann legte er ſeinen Rock ab und ſetzte
ſich zwiſchen zwei brennende Stearinkerzen auf den Fußboden vor

den in die gen l er n eimeleaten nn dieſer oſition jagte er ſich aus einem langläufigenPrelen eine Kugel in die Schläfe. Das Projektil
zerſchmetterte die Schädeldecke und drang in die Wand, wo
ſie abgeplattet ſtecken blieb. Der Tod mußte auf der Stelle einge
treten ſein. Vor etwa anderthalb Jahren hat ein älterer Bruder
des Selbſtmörders, der HuſarenRiktmeiſter Béla Kärmän, ſeinem
Leben auf ähnliche Weiſe ein Ende gemacht. Béla Kärmän hatte
das Unglück, vom Pferde zu ſtürzen und eine ſolche Verletzung am
Beine zu erleiden, die ihn für den Militärdienſt untauglich machte.
In ſeiner Erbitterung hierüber jagte er ſich eine Kugel in den Kopf.

Auf dem TruppenNebungéplatz Elſenborn (Rheinprovinz)
brach nach der „Straßb. Poſt“ bei den Regimentern 28 und 68
die rothe Ruhr aus. Das Ausrücken der Regimenter zum
Manöver unterbleibt.

e

e Sie e Bedarf in Setdenstotten cher
erlangen die in Ihrem terser Muster on

9 100te Tankſchr. beweiſ. d. glänzende unerr. Wirkung
Jälerrn! der Zammbacapseln in roth. Packet. zu 3 Mk.

m. Aufdr. Zamba (Salol 0,1, Santelöl 0,2) bei

Blasen- u. Harnleiden,
Harndrang u. ſ. w. Ganz veralt. Leiden wurden geheilt. Für
den Magen abſolut unſchädlich, raſch u. ſicher wirkend. Aenderung
der Lebensweiſe nicht erforderlich. Dankſchreiben u. ſ. w. ſendet
verſchloſſen für 20 Porto Apoth. E. LAHR in Würzhurg. Zu
haben in allen größeren Apotheken.22. April 1897 in Neapel durch Paſſanti). Attentatsverſuche
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Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen Aelteste Heizungs Firma

am Platze. Gegr. 1876.

Waschküchen. aller Systeme,. Schwimm- u. Badeanlagen,
Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

e i

Pisenwerke Ga
Aktiengesellschaft,

Gag genau (Baden).
Eisengiesserei

genau

ſſaschinenfabrik.

Billigste Betriebskraft für das Kleingewerbe:

Giaggena mer
Dampf-Sparmotore.

Bampfmascohinen
von 20 P an,mit Präcisions-Schieber- und Ventil-Steuerung.

Cübsehe Villazum Alleinbewohnen,
8 Zimmer, Veranda, Bad, große Boden und Wirthſchafts
räume, ſehr komfortabel eingerichtet, ſchön angelegter großer
Garten, für 39 000 Mk. zu verkaufen

Ziethenſtraße 13.
rerenBe

(2s0o2

Thürim
R. Sehrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

S W eisskaal c.
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

Friſche Rübeuſchnitzel,
Trockenſchnitzel,
Torfſtren

per r z pater Jofferiren billig
Rammelberg Heicke, Magdeburg.

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſeren

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Referenzen. 0 Billigste Tagespreise.

V. Roth's Dampfziegelei und Cementfabrik,
Cönnern a. S.2289 Jexuſyrecher 13.

e Modernste Bauart. Vorzüglichste Ausführung.
Eine an der Bahnhofſtr. in

Gräfenhainichen gelegene kleine

illa S
Garten Veranda,mit ſchönem

S 5 Stuben mit Nebenräumen, ſchönen

Kellereien iſt ſofort ſehr billig zu
verkanfen oder zu vermiethen.
Näheres beim Zimmermeiſter
Sachtler dortſelbſt. [3005
Herrſchaftl. Wohnhaus

in der Händelſtr., elegant, gut
verzinslich, wegen Wegzug zu ver-
kaufen. Off. unt. B. o. 1070 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

ItalnentsehesZuehtgetlüge!
P liet. in nur bester Ware billigat

ans Maierin Um a. D.
I Man verlange Preisliste,

Trockenschnitzel,

elassefutter
offerirt billigſt

Emil Voigt,
Halle a. S., Thomafinsſtraße 1.

7jähriges ſchweres

Holſteiner Pferd
X zu verkaufen. G. Vester.

BErstklassiges
FabriKat.

Specialität seit mehr als
30 Jahren.

Neuestes Patent: BerrgärillI-
u. Breitsäernaschine

all ems i s
Schnubringsystem,

am Hange wie in der Pbene,

Dreschmaschinen für Dampk-,
Locomohbilen, Göpe',

Göpel- und Handbetrieb.

5 ae reS l e t S
m

S

S Weltausstellung Paris 1900 Goldene Hedaille. De

Drillmaschinen.
Ueber 28000 Exemplare

maschinen, Ackerwalzen, Hack-
masohinen, Heuwender.

Kataloge umsonst, und postfrei. Reparaturmaschinen erbitten rechtzeitig vor Beginn der Saison.

Fabrik landwirthschaftlicher MaschinenF. Zimmermann Co., Ab, Halle.
Lilialen:

r e rW 9 ehe T eS SS d 7 8 e

gleich gut arbeitend, keincRegulir-
vorrichtung u. Wechselräder noth-

J wendig, bekannt als ein-
rachste u. vollkKommenste

Maschine am MarlKte.
HMaclkkmmna seien und Rübenheberr.

Kartoffeſernte-asehinen
Sämmtliche Futterbereitungs- Hölzerne un eiserne Rechen und

mit Deichsel, neueste, vo
züglich

Schleppharken, Mähemaschinen

egräümn C., Liüuebnra, Schneidemühnl.

EFrstklasssges
Fabrikat

geliefert.

bewährte Construction.

etc.
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FEin werthvolles Pferd,

welches mir kürzlich verendete, er-
hielt ich von der Sächſiſchen
Vieh Verſicherungs Bank in
Dresden ebenſo wie meine bisherigen
Schäden ſtatutgemäß und prompt
entſchädigt.

Dies zur Empfehlung.
Morl bei Halle-Saale, den

1. September 1901.

Otto Dippe,
Rittergutsbefitzer.

Zu Verſicherungs-Abſchlüſſen für
alle Thiergattungen bei feſten,
billigen Prämien (ohne jeden
Nach oder Zuſchuß) empfehlen ſich
als Vertreter der Sächſiſchen Vieh
verſichernugsbauk in Dresden:
C. Schröter, Jnſpektor, Halle,

Bismarckſtr. 21,
B. MyKoWSy, Salle, Burgſtr. 14
E. n tteker Oberteutſchen

al,
W räta-Aintertentjchen-

al.
L. Klemm, Kötzſchan,
A. Keseberg, Weißenfels,
C. Oertel, Mansfeld,
Fr. Wagener, Burgörner-

Neudorf,
FEugen Lippold, Subdirektor,

Erfurt
und die allenthalben bekannten
Agenturen.
W Thätige, reſpektable Vertreter
werden von vorſtehendem Sub
direktor gern angeſtellt.

Milch-Gesueh.170 ev. 230 Ltr. f. ſofort od. 15.
Okt. von pünktlich. Zahler geſucht.
Offerten unter D. P. 2036 an
Haasenstein Vogler

6Sechs

fiir Landwirthe,
1. Milch und Butter zu ver

mehren. 2. Kühe und Geflügel jung
zu erhalten. 3. Geflügel in kürzeſter
Zeit zu mäſten. 4. Das Eierlegen
der Hühner zu vermehren. 5. Wie
Hühner das ganze Jahr hindurch
Eier legen. 6. Die Milch der
Kühe um 2509 zu vermehren
werden ertheilt gegen Einſendung
von Mk. 2,50 in Briefmarken oder
baar von Fr. M. MeskKe, Bad
Nauheim, Viectoriaſtr. 6.

Wer liefert
Zeichnungen, Modelle

oder Rohgußz zu
Teigtheilmaſchinen.

Gefl. Offerten unter R. 14 an
Möckel Grosser, Ann,.
Burean in Leipzig erbeten.

LokomobileGeſuch.
Suche eine 5-6pferd. gebrauchte,

gut erhaltene, möglichſt ausziehbare
Lokomo bile zum Betrieb der
Werkzeug Maſchinen in meiner
Reparaturwerlſtatt zu kaufen.

G Weitzel, Eisleben.

Trockenſchnihel

offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station.
Rammelberg Heicke,

A. G. Schmeerſtraſte 20. Magdeburg. 12380

e ineMaschinen, PFormen,

Geräthe
zur Einrichtung für Bäckerei,

Conditorei und Küche
liefert die VabrikK von

W. E. H. Sommer,
Bernburg, Auguststr. 7.

Rüben- und
Kartoffelroder

ſtelle jede gew. Anzahl, als auch tüch

tige Knechte, Mägde, Fabrik und
Grubeuarbeiter beſchafft jederzeit
billigſt, prompt und gewiſſenhaft

KA T O H, Landwirth,
Laudw. Vermittelungs- und

Kommiſſions-Geſchäft,
Poſen O., St. Martinſtr. 13.

Pferdebeſttzer!

Nur das geſetzl. geſch. Thierarzt
Schwüll'ſche „„Sppt“ iſt
das alleinige Mittel, Spat bei
Pferden ohne Brennen u. Schneiden
zu heilen. Zu beziehen gegen Nach
nahme, Doſe 10 Mark, bei

Frau Thierarzt Schwäll,
Magdeburg, Heiligegeiſtſtraße 27.

d eKaſtanien,
mehr. Waggons, zu kaufen geſucht.
Offert. mit Preis unt. R. w. 1164
an Rudolf Mosse. Brüderſtr.

aukeredit, Wechſeldiscont, Be
triebs u. Hypotheken Kapital e.

ſtreng diskret in jeder Höhe.
W. Hirſch Verlag, Mannheim

ei



erarzt

in

t bei
eiden
Nach

je 27.

ſucht.
1164
erſtr.

Be
tal c.

heim

Metzlenburgdtrelihſche Hypothekenbauß.

Die Laudſchaftliche Bank der Provinz Sachſen in Halle a. S.Spar- u. Vorschuss Bank
Fernspr. 103. zu Halle S.Aunahme von Baareinlagen gegen tägliche Abhebung u. Z. od. Smonatl. Kündignn

An- und Verkanf von Werthpapieren.
Annahme von offenen Depots, Verwaltung und Controle

betrerTs Verloosung ete. von Werthpapieren
ERnitgegennahme und Verwahrung versehlossener Depots.

Verkaufsſtelle von Pfandbriefen der

Deutschen Hypothekenbank Meiningen
9 und auderer erſter Hypothekenbauken.Die am 1. Okt. a. e. fälligen Conpons werden bereits jetzt an unferer Kaſſe eingelöſt.

Spar

Rathhausstr. 4.

ſtützt durch Gewüährnun

Hermann Arnho

mässigsten Spesen angenommen.

re a

Banmk-Commamcit-Gesellsohaft,
Alte Promenade 3.

J Eröffnung laufender Rechnungen, Annahme von Depositen (Checkverkehr).

An- und Verkauf von Werthpapieren
Vermittelung von Börsengeschäften aller Art. Sthering's G

Grosser feuerfester und diebhessicherer Tresor.
Verschlosseme und offene Depöts werden zur Aufbewahrung

bezw. Verwaltung (Coupons-Einlösung, auch Verloosungs- Controlle) zu

wa

ots zur Verwahrung und Verivaltung, Ver-
in fener- und diebesſicheren Stahlkammert,

vermittelt jeglichen geld geſchäftlichen Verkehr, den An und Verkauf
von Werthpapieren, von Noten und Geldſorten, unterhält Vorräthe

mee Verein Weäneci. Verrent r n a än. in mündelſicheren Papieren, gewährt Kredite in lanfender Rechnung,
nimmt Baar Einzahlungen zur Verzinſung auf provifionsfreiem
Check oder DepoſitenKonto gegen Einlagebuch entgegen und unter

g von Vorſchüſſen die Veleihnng ländfichen
Grundbeſitzes durch die Laudſchaft der Provinz Sachſen

Die Landſchaftliche Bank ſteht unter Aufſicht der Königl.
Staatsregierung und iſt laut Miniſterial-Erlaßz v. 17. Dez. 1899
Hinterlegungsſtelle für die Hinterlegung von Werthpapieren in den
Fällen der S 1082 (Nießbrauch), 1392 Vermögen der Ehefran),
1667 (Kindervermögen), 1814, 1818 (Mündelvermögen), 2116

N ederlagen in faſt

(Erbſchaft) des Bürgerlichen Geſetzbuches.
e e Te

We he W m BeSe e e ver

Niederlagen Halle: Kaiſer-, Steru-, Adler-, Engel-, Hirſch-, Waiſenhaus-Apotheke. [1986
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Wer Darlehen od. Hypo
thek ſucht, ſchreibe an
H.Sittner Co. Hannover,

Heiligerſtr. 169.

See

[1004

Mecklenburg Strelitzſ che
Hypothekenbank.

Die Pfandbriefgläubiger werden darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Friſt zur Anmeldung der Pfand-
briefe für die am 20. September er. 11 Uhr in Neu-
ſtrelitz (Britiſh Hotel) ſtattfindende Verſammlung am
18. d. Mts. abläuft.

Wenn nicht genügend viel Pfandbriefe vertreten ſind,
ſo ſind die den Pfandbriefgläubigern erwachſenden Nach
theile unüberſehbar, wir empfehlen daher dringend
ſchleunige Anmeldung bei einer der bekannt gegebenen
Stellen.

Neuſtrelitz, den 10. September 1901.

auf Stadt und Land Grundſtücke
werden durch mich unter

den eonlanteſten Bedingungen
vermittelt.

Darlehenerhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten
jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.

Für auszuleihende Gelder werden
mündelſichere Hypotheken koſtenfrei

nachgewieſen.

Hugo M Ia u c G.
S Halle a. S., Martinſtraße 1

t S ec e

I. Seelnönntügelat,
Bankgeschäft, Halle a. S.

Poststrasse, gegenüber der Hauptpost
empfiehlt sich zu

Efkekten-Geschäften und Capital-Anlagen,

Telephonische Verbindung mit der Berliner Börse.
Anfangs und Schluss-Conrse.

Pepositen-Annahme. Gheck- Verkehr.
Vermiethare Schrankfäeher im einbruchssicheren Tresor.

T Vrerſichernngsſtand ca. 44 Tauſend Policen.

AllgemeineRentenAnſtalt
Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Gegenſeitigkeits Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.

Lebens, Renten u. Kapitalverſicherungen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

der Anſtalt zu gut.
R Billigſt berechnete Prämien. M Hohe n n

Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds. [2818
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei

bei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg
ſtraße 6, II, Giebichenſtein.

Landwirthſchaftliche Schule zu Ouedlinburg.
Die zweiklaſſige landwirthſchaftliche Winterſchule zu Quedlinburg,

unter Aufſicht der Königl. Regierung u. der ProvinzialVerwaltung, beginnt
Dienstag, den 22. Oktober 1901

einen neuen Lehrgang.
Lehrplan und jede weitere Auskunft durch Lehrer Stoye,

Quedlinburg, Klopſtocksweg 16.
Der Vexwaltupgsrath der Landwirtßſchalichen Schule

Tandwrehsehaſtſ. Mntersehule Nenderg

c

d S8

S

v 2

a

Die Anſtalt eröffnet den Z1. Kurſus am I. November d. Js.
Der Unterricht wird durch 10 Lehrer in zwei Klaſſen ertheilt. Lehrpian
und Schulbericht und jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den
Direktor. Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht. [2688
Der Vorſitzende des Kuratorinums: Der Direktor.

Landrath Frhr. v. Bodenhausen. Dr. v. Spiliner.
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Wendenbarg, Steinmetzmstr.

Hauptgesehäkt: Halle a. S. 2. Geschüft:
9

Dessauerstr. 2. Nordkriedhof.
A Tevrnsprecher No. 506,

empfehlt

S Huttenstr. 2. Südfricdhbof.

e Srabdenfimäler
sauhberster Ausſührung. Solide Preise.

Brösstes Lager am Platze

Ziehungs- Anfang Möbel Ausverkauf
Metzer wegen vollſtändiger Auflöſung.

I Schreibtiſche, Buffets, VeitO I ſtellen, Spinde, Verlitows,
C z Trumeanx, Spiegel, Stühle,G otterie Garuituren, Sophas (günſt.
insgesammt 2 567 Geidgewinne Kauf für Brautleute) (2705
430 0 00 Mk. zu ſehr billigen Preiſen.

h Brüderſtraße 3
Hauptgewinn: am Markt.

100,000 u. 65000 Fl. RheiuSeet
Halbo 1008E Ganze

Ia, Qualität, brillant mouſſirend,

e2 Porto und Listen 4
werden bei Abnahme in Kiſten v.
12--60 Fl. à Fl. mit Mk. 1,00
inkl. Emballage vor Eintritt der40 Pfg. extraMark. cräet, Aark. I Schaumweinſtener

A Molling z abgegeben. Probeflaſchen per Nachn.

e ebit, t.Hannover. Rheinische Sectkellerei,
Leipzig-Eonnewitz 138.

0 Geeignete Vertreter geſucht. 9

VRiün Pfund Gänseſedern
bloß 1 Mk. 20 Pfg.

In Halle zu haben bei:
Schrödel Simon (Martin
Schilling), Gr. Uhichstrasse 46,
C. F. G. Kitzing, Schmeerstr. 28,
Arthur Kopsch, Schmeerstr. 6,
Ernst Kleinschmidt, Moritz-
zwinger 14, Paul Keitel, Sr.
Ulrichstr. 36, Sabor's Wwe.
J Cohn, Gr. Ulrichstrasso 8,
Pfeffersche Buehhandiung, Markt
22, FranzReuter, Leipzigerstr. 58,
Kurtzkeo& Hasse, Leipzigerstr. 94,

Max Stoye, Riebeckplatz, Oscar
Sohröder, Geiststr. 47, Fritz Nio-

uene, graue Gänſefedern mit der
Hand geſchliſſen, 1 Pfd. für nur
1 A. 20 Pfg., u. dieſelben in beſſ.
Qualität nur 1 40 Pfg. i. Probe
Poſtk. mit 10 Pfd. geg. Poſtnachnah.

J. Krasa, h W Prag(620-1), (Böhmen 474). Umt. geſt.

Ich verſende vollſtändig ganz

Halbverd. einſpänr. Kutſchwagen,

Stadtgymnaſinm zu Halle a. 6.
Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen des Gymnaſiums und der

Vorſchule Bienstag, den 22. Ortoberr, s Viax-. Die Gym-
naſiaſten verſammeln ſich Dieustag, den 22. Oftober, 12 Uhe,
die Vorſchüler Mittwoch, den 23. Oktober, 9 Uhr in ihren Klaſſen,
die nach J 3 aufgenommenen Vorſchüler Mittwoch, den 23. Ok-
tober, 9 Uihr in der Aula.

Zu Aumeldungen für alle Klaſſen des Gymnaſiums u. der Vorſchule
bin ich täglich 12--1 Uhr in meinem Amtszimmer zu ſprechen.
Platz können in der Vorſchule und den unteren Gymnaſialklafſen am beſten
die zu Michaelis ſchnulpflichtig werdenden oder eintretenden
Kinder finden. Br. W. Friederxsd ort

e Seminar f. Kindergärtnerinnen
und Privatlehrerinnen.

9 Lehrkr. Alle Schulfücher. Hygiene (v. prakt. Arzt).
Handarb. Schneidern. Prakt. Ausbild. im Unterrichten. Kurse
1- u. ILjähr. Kosten: II. Kl. ca. 100 I. Kl. ca. 200 Ge-
hälter: II. Kl. 180 --300 I. Kl. 300 500 Empfehl. in
Stelen. Semesterbeginn 22. Okt. [3032
Halle a. S. Harz 13. Direktion: Laegel, Gymnasiallehbrer.

Allgemeine Fandelslehranstalt

An
sechskursige höhere Haudelsschule mit Internat,
22. Schuljahr. Prospekte über Schule und Internat, sowie
Nachweis emptfehlenswerther Pensionete in der Stadt durch den

9859) Direktor Roffmann.
Landwirthschaftsschule in Hildesheim.

Das Winterhalbjahr beginnt am Montag, den 7. Oktobe“
Aufnahme für Ackerbanſchule und Vorſchule zur berechtigten Laud
wirthſchaftsſchule. Hospitantenkurſus. Nähere Auskunft durch
1944)

ädcdnnernrrn e eLebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Verſichernungsbeſtaud S78 100 Perſonen und 611 Mill. Mk. Verſicherung e
Vermögen 204 Millionen Mark.

Gezahlte Verſichernugsſummen: 142 Millionen Mark.
Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei S
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu dieſe erhielten ſeit mehr als
einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresbeiträge

alljährlich [(259 S42 Dividende.
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie verer

Vertreter in Halle a. S.
Hugo Klaufce, Martinſtraße 11 und
Joh. Erhss, Magdeburgerſtraße 34

rene
e

arſame Hausfrauen
verwenden nach

ewie vor für Wäſche
und Hausbedarf

2

Elfenbein Seife,
Marke „Elefant“,
von Günther

h und Haußner,Cchemnitz. In
tauſenden von Haushaltungen unentbehrlich geworden.

r.
Ueberall zu baben.

ch ene eS aa x

Weber's

Carlsbacler
Kaffeegewürz

ist dio Krone aller Katfee-
verbesserungsmittel.

Welt berühmt
als der feinste Kaffeczusatz.

ßädedeul

meyer, Leipzigerstr. 11. ſehr wenig gebraucht, zu verkanfen
Näh. Rudolf Mosse, Briiderftr.



dass ich das Grand Restaurant

tragen Werdo.
Hause auf Bestellung sofort servirt.

Lokalitüten höchst angenehm zu machen.
Hochachtungsvoll

2 K W 4x J S e LeW LaHiermit erlaube mir ganz ergebenst ein hochgeehrtes Publikum zu benachrichtigen,

„Preussiseher Hof
Delitzscherstrasse 3, am Central-Bahnhof,

vom heutigen Tage ab führen und für eine gute, vorzügliche s
Wiener u. Norddeutsche Küche
nebst gutgepſlegten Weluen, guten Rieren und aufmerksame Bedienung Sorge

DBejeuners, Biners, Soupers werden in und ausser dem

A. Kapütafm, (ekonom,
langjähriger Koch und Hoftraiteur Ihrer Maj. der Königin- Wittwe v. Holland,

Direktor des Hotel Bellevue, Berlin und mperial-Hotel, Marienbad.

e Sc s

Gr, Frühstäückstisch à la Aschinger-Berlin von 10 Vhr ab.

Diners 1.-- und 1.50 Mk. Abonnement. Einzelne Gänge zu kleinen Preisen. de
W Vereinszimmer, auch Saal für Gesellschaften noch zu vergeben. W S

Es soll mein Bestreben sein, den geehrten Herrschaften den Aufenthalt in meinen 3

7 C

Höt
i BRestaurant, bedeutend vergrössert,

Zum Ausschank kommt:

Pilsener VUrguell Hünchener
Biebecker agerhbier a Kuimhacher,

u h

ulpe-
Empfehle zur Eröffnung der Theater-Saison mein Parterre-

Kelchhaltige Speisekarte-

S ne 2a r

Löwenbräu
erste Aktienbrauerei.

7J

Sounntag, den 15. ds. Mts.

9 ler Sommüaag.
2 gr. Extra Hitaär-Goncerte
der Kapelle des Jnfanterie- Regiments Prinz Louis Ferdinand

von Preußen (Magdeb.) Nr. 27.
Erſtes Concert Nachm. 4 Uhr, zweites Concert Abends 7 Uhr.

Rillige Spoeiselkarte!
G a SSe az h nenet e ch r te eB le S

Morgen Sountag, früh 62 Uhr

Frün-Goncgert,e

Nachmittags 3 Uhr:

Grosses itär-G
der Kapelle des FeldArtillerie- Regiments Nr. 55.

Entree zum Krn eerert. G Ronne

Mintergarten-
(Jm Saal.)

Morgen, Sountag, Abend S Uhr:

m m mGrosses iitär-Goncert
der Kapelle des FeldArtillerie- Regiments Nr. 55.

Entree 30 Pf. A. Schulze.
I amisers l e.

6 Philharmonische Concerte
des Winderstein-Orohesters aus Leipzig

unter solistischer Mitwirkung von Künstlern ersten Ranges.
Leitung Hans Winderstein.

Solisten: Ossip Gabrilowitseh (Klavier), Felix
Berdber (Violine), Teresa Carrenno (Klavier), Therese
Behr (Gesang), Frau Vorman-Meruäda (Violine), Dr. Felix
Kr ars (Gesang).

Concerttage 29. Oktober,
21. Januar, 4. und 25. Februar.

Abonnementspreis für 6 Concerte: I. Platz 12 Mk.,
II. Platz (Saal und Gallerie I. Reibhe) 9 Ak. Den bisherigen
Abonnenten bleiben ihre Plätze bis zum 5. Oktober Abends reservirt.

Bestellungen nimmt die Musikalienhandlung des
Herrn Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse Fernsprecher 2335)
entgegen; auch sind die Abonnewentsbücher schon jetzt ebenda
zu haben.

e

wer

19. November, 3. Dezember,

Mein Unternehmen der Gunst des verehbrl. Publikums auch kernor
hin ewpfeblend, lade ieb zur gel. zahlreichen Betheiligung am Abonnement

höflichst ein. [2490ans Winderstein.
x g von Fr. Direktor Goedecke, Halle a. S.,x Peonsionat Marienſtr. 25, für Schülerinnen u. erwachſene

x junge ädchen zur wiſſenfchaftl., wirth-ſchaſtlichen u. geſelligen Ausbildung. Geprüfte Lehreriu,
Munſir-, Mal-. Handarbeitsunterricht im Hauſe-

WMalhalla- Theater.

Direktion: Riehard ubert,
Sonntag, den 15. September:
ZLehtes Auftreten!

Die Pariſer Welt- Ausſtellung
vom Jahre 1900, elektriſche
Revue in drei Bildern, ausgeführt
von B. Rousby's BlekKtro-
Iytes, (Senſatiouell!). Mr.
Kieselly und Miß Mayea,
Bravour Turn- und Zahnkraft-
künſtler. Die Relämpagos-
Truppe, Bravour-Parterre-Akro-
baten. Die Gebrüder Vehberté,
Equilibriſten an der perſiſchen
Stange. The Verras, Kraft-
Akrobaten. Fräulein IIK a
Paulet, genannt „Die luſtige
Schwiegermutter“, Original Ge-
ſangs- und Charakter-Humoriſiin.
Die Geſchwiſter WMansi und
Faürrz l Oberbayeriſche Sänger,
Jodler und Schuhplattlertänzer.
Herr Max Mildebrant, Tanz-
Humoriſt. Herr Ruä. Bessau,
Original Geſangs Humoriſt.
Jules Greenbaum's „Ameri-
kaniſcher Bioskop“ mit ſeinen
ſenſationellen lebenden Photo-
graphien. 12403eginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 114 bis 1x Uhr:

Frei-Conecert.
Auswärtige Theater.

Sonntag, den 15. und Montag,
den 16. September 1901.

Leipzig (Neues Theater): Der
a e Montag: Martha.

Leipzig (Altes Theater): Die
Zwillingsſchweſter. Montag
Die Reiſe um die Erde in 80
Tagen.

Coburg (Hof-Theater): Mignon.

Welt Panorama.
Gr. Ulrichſtr. 6, I.

Geöffnet von 2 bis 10 Uhr.
Vom 15. bis 22.:

BoSsmiü en.
Vom 23. bis 29.: Süätirol.

Pfälzer Sohützenhof

an der Haide.
Sonntag Nachmittag:

JFrei- Concert

i Eua Brand

Stadt Theaker

Sonntag, den 15. Sept. 1901,
Nachmittags 32 Uhr.

1. FremdenVorſtellung bei
kleinen Preiſen:

Johannisfener.
Schauſpiel in 4 Aufzügen

von H. Sudermann.
Regie Direktor M. Richards.

Perſonen:
Vogelreuter, Guts

beſitzer Fritz Berend.
Seine Frau E. Roſen.
Trude, beider Tochter L. Matthias.
Georg von Hartwig,

Baumeiſter, Vogel Jreuters Neffe H. Träger.
Marikke, gen. Heimchen,

Pflegetochter i. Vogel
reuter'ſchen Hauſe Ch.v. Schultz.

Die Weßkalnene M. Lübben.
Haffke, Hilfsprediger F. Wallis.
Plötz, Inſpektor Engelke.
Die Mamſell Paulmann.
Eine Dienſtmagd A. Amberg.

Zeit der Handlung
Ende der achtziger Jahre.

Ort der Handlung: Das in Preußiſch
Littauen gelegene Gut Vogelreuter's.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr:
2. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
2. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: roth.
Anſere Frauen.

Luſtſpiel in 5 Akten v. G. v. Moſer
und Franz von Schönthan.

Regie: Regiffeur Fritz Berend.
Perſonen:

Otto Dorn, Rentier C. Scholling.
n Adelheid, deſſen Frau E. Roſen.
z Grete deren L. Maithias.

Hedwig Stein Töchter Wolfframm.

Felix Stein v. Gallas.Carl Hillberg C. Schreiner.
[Jnhaber der Firma „Stein und

Hillberg“]
Fanny Hillberg, ſeine

M. Halden.
E. Zeiſing.

Paul Groſſer, Schrift

ſteller. H. TraegerMax Cornelius,
Architekt R. Müller.

Pfeffermann, Lohn
diener. Fritz Berend.

Ulrike, Köchin b. Dorn Paulmann.
Amalie, Dienſtmädchen

bei Stein M. Lübben.
Anna, Dienſtmädchen

bei Hillberg. J. Fs
5 F. Kögel.Gaſt e e e

Ferdinand .Stahlberg.Jan Kellner Otto Engelke.
Ort der Handlung: Berlin.

Gegenwart.
Kaſſenöffn. 62, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende nach 10 Uhr.

Montag, den 16. Sept. 1901,
Abends 74 Nhr.

3. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 3. Viertel.

3. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: blau

Der Zum 2. Male SNovität! Die Novität!
Zwillingsſchweſter.

Luſtſpiel in 4 Aufz. von L. Fulda.
Regie: Oberregiſſeur Carl Scholling.

Perſonen:
Orlando della Torre,

Gutsherr von
Albettone Ed. Kunath.

Giuditta, ſeine Frau Ch.v. Schultz.
Sandro, ihr Söhnlein Fr. Werner.
Graf Andrea Para

bosco, Orlandoss
Gutsnachbar Fritz Berend.

Bartolommeo Valla,
Maler u. Baumeiſter H. Traeger.

Renata Sismondi,
Giudittas Schweſter Elly Walden.

Lelio, OrlandosJäger-

meiſter Fr. Wallig.Liſa, ſeine Frau E. Zeiſing.
Domenico, Verwalter F. Amberg.
Beppo, ein Bauer C. Stahlberg.

Frau.

Zeit:

Angiolina O. Bötticher.
Cecca Zofen M. Lübben.
Ghita A. Amberg.Pietro, Diener Otto Engelke.

Dienerſchaft.
Ort der Handlung Die Villa Or-
landos in der Nähe von Padua.

Zeit Das 16. Jahrhundert.
Kaſſenöffn. 6*/, Uhr. Anf. 75 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Anmeldungen zu unserm

Musik Unterricht
(Klavier, Violine, Gesang, Theorie ete.
n. d. Meth. d. Konservat. 2. Weimar u.
Berlin) nehm. wir jederz. gern entgeg.
Gründl. Ausb., auch Anfänger. Violin-
spiel auch für Mädchen und Damon.
R. Petri u. Frau M. Petri,
Musik-Institut, Harz 40, p., l. u. II.

Reſtaurant GroßAdmiral
Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 7
empfiehlt ſeine Lokalitäten als
gemüthliehen Aufenthalt

Klavier- Stimmen
übern. d. Pianofortehandlg. v. Guſt.

e

Conservativer Verein
für Halle und den Saalkreis.

Mittwoch, den 18. September a. e., Abends x9 Uhr
im „Goläenen Schiffchen“, Gr. Ulrichſtr.Vortrag über: Die Handelsbilanz Deutschlands

zu den anderen Ländern.
Unſere verehrten Mitglieder und Freunde der konſervaliven Sache

werden hierzu freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

e SKunst- Salon Assmann,
Alte Promenade S.

5 Billige Weoche! u
Von Sonntag, den 15. bis Sonntag, den 22. d. Mts.

9Eintritt
I. grosse Postkarten Ausstellung.25 Pfg. Geöffnet von 10-6 Uhr, Sonntags 11--1 Ubr.

Bei serienweisem Kauf von Postkarten wird das gezablte
Pintrittsgeld voll angerechnet,

Klavier UnterrichtBeginn des Wintersemesters: 10. OoKtober.
Anmeldungen Erwachsener und Kinder nehme jederzeit entgegen.

Klavier Pädagogin, SchülerinOlga Kaltwasser, a rn Pret Rartio Krause
L. efnzig, Kirehnerstrasse 9., Boehpart.

ehe

Zur Theater-Zeit e
empfehle ich meine hochfeinen Waaren

Desserts aller Artin Chocolade, Marzipan, Fondant, dine

namenilibh Gangvon lieblichem, würzigem Geſchmack.

hallteChokoladen- und Zuckerwagaren-Geſchäft,
Leipzigerſtraße 12, ſchrägüber der Ulrichsékirche.

nene See2 s oScene Wirten anDem geehrten Publikum bringe ich hiermit meine heilkräftigen,
ärztlich beſtens empfohlenen Soolbäder aus eigener Soolquelle ge
ſpeiſt in freundliche Erinnerung. Außerdem verabreiche ich alle Arten
mediziniſche und auch gewöhnliche Waſſerbäder. Auf meine mit

neuen Heiz und SooleluſtAnlagen verſehenen iriſch- römiſchen Bäder,
welche von langjährig erfahrenen Beamten der Anſtalt bedient werden,
geſtatte ich mir, beſonders hinzuweiſen. [3022

C. Bruehholz, Juhaber der Bäder im Fürſtenthal.

die Rübelünder Tropfſteinhöhlen
werden bis Ende September d. J. täglich von 8 bis 1 Uhr Vor
mittags und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags

brillant elektriſch belenchtet
und unter dem Geleit ſachkundiger Führer gezeigt.

die Hermannghöhle
enthält eine große, wunderbar ſchöne

Kryſtall kammer
mit Tropfſteingebilden, die einzig in ihrer Art daſtehen.

Königliches Bad Lauohstäcdkt,
Saison vom 19. Mai his Mitte Septemher.

men Von dex Beiso31 dllo- Theater. zuz Apealer. r (ſoetzseoh,
Gustav Poller.

Zur ckAm Riebeckplatz,
S 2 Minuten M erge vahnbof W r es.

Prof. Seeligmüiler.

Von der Refse

[9888

S Sonntag, d. 35. September,
H Vorm. 112--1 Uhr:

S rn leS Großes Frühbonzert,
S Eutree frei. Entree frei.

Nachmittags 4 Uhr:G Dez Gr. Nachmittags zurück.
8 u r rer Samitäts rathuftreten ſämmtlicher2 net Dr. Vp.C e ind ſe hatdas Recht, ein Kind frei ein- 1zuführen CapellmeisterugoHacehe

Abends 8 Uhr Musiklehrer für Clavier, Gesang
und Theorie. Einstudiren Von Opern-
purtihien ote. Gründlichsto Aus-
bildung, auch Anfüänger.

Germarstrasse I.
Jn geſ. mittlerer Stadt nahe

Halle, mit Gymn. u. Reaſſchule
f. Schüler (nur aus gutem Hiauſe)
in feiner Familie (höherer Lehrer)
veſte Pension. Väterl. Leitung,

rette. I gewiſſenh. Beaufſ. d. Arb., chriſtl.Equilibriſt mit ſeiner lebenden S Familienleben. Beſte Körperpflege.
Schaukel. Otto Loncé, S Anfr. u. Z. 2825 an die Cxped.
GeſangsHumoriſt mit ſeinen S d. Ztg. 2825
Schlagern. 6 Jaterg 7 zeründeings- S sar rer Löhhter-Penſionat,

S Velograpi mit ſeinen S Schulpflichtige u. junge Mädchen
J ſinden bei guter Pflege und BeS lebenden Pho'ographien. c e tenlebenden Pboograp h her z huta:teiten

S Große Abendvorſtellung

Letztes Anftreten
der onhamed-Truppe,

genannt „die Wunder des
Orients“. The 4 Mora,
Neckpantomime. Bill

S Errij, MuſikalExcentrics.
S Lilly Melau, Koſtüm-

Soubrette. Almado, Fuß

Ulrichſtr. 26, J
ertr. d. Blüthner-Filfrüher langi.

O

2
„Am 16. September S rolle Aufnahme

völlig nener Spielplan. Fran Paſtor L,obeck.
s S Haſle a. S., Poßiſtraße
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Stumsdorf 13. Sept. (Verunglückt. Ver-
„ſchwunden.) Jm anhaltiſchen Dorfe Breeſeen gerieth ein

Dreſcher während der Arbeit in die Dreſchtrommel der Maſchine,
infolgedeſſen ihm die rechte Hand total zerquetſcht wurde. Jn
Raguhn iſt der 12jährige Knabe Franz Mild ſeit über 14 Tagen
ſpurlos verſchwunden.Delitzſch, 13. Sept. (Verſetzung.) An Stelle des nach
Halberſtadt in gleicher Eigenſchaft verſetzten Seminarlehrers Muſik
direktors Kropf iſt der bisherige Muſiklehrer an der Kloſterſchule
zu Roßleben, Gmilius, als Seminarmuſiklehrer an das hieſige
Seminar verſetzt worden.

Poferna, 11. Sept. (Die Maſern) treten unter den
hieſigen Schulkindern ſehr ſtark auf. Es wird erwogen, die Schulen
zu ſchließen.

Torgan, 13. Sept. (Brandſtifter.) Unter dem Ver-
dacht, den Brand auf Rittergut Zwethau verurſacht zu haben, iſt
geſtern Nachmittag der dort bedienſtete Stallburſche Bauer ver
haftet und beim hieſigen Gerichtsgefängniß eingeliefert worden.

Wittenberg, 13. Sept. Kindesausſetzung.) Die
27jährige Dienſtmagd Anna Dullin aus Soldin hat geſtern
Abend ihren am Montag heimlich geborenen Knaben in den Hof
des MelanchthonGymnaſinms gelegt, um ſich ſeiner zu entledigen.
Die Ausſetzung war aber bemerkt worden, und die bald nach der
Auffindung des Kindes feſtgenommene. Mutter zunächſt dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt, wohin vor ihr ſchon ihr Kind

worden war. Die Dullin hatte die Abſicht, heute früh nach
ßerlin zu fahren, wo ſie ſchon ein außereheliches Kind hat, um dort

einen anderen Dienſt anzutreten.
Merſeburg, 13. September. (Bauabtheilung der

Landwirthſchaftskammer.) Der Herr Regierungspräſident
hat den unmittelbaren Verkehr der Bauabtheilung der Landwirth-
ſchaftskammer zu Halle mit den Amtsvorſtehern des Regierungs
bezirks unter dem Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs genehmigt.
Die Amtsvorſteher haben jedoch die an ſie herantretenden Bau
objekte nach wie vor einer gewiſſenhaften baupolizeilichen Prüfung
zu W und erforderlichen Falles auch wie bisher einen
ſtaatlichen Baubeamten zur Prüfung zuzuziehen. Die Bau
abtheilung iſt die jüngſte Einrichtung der Landwirthſchaftskammer.
Sie übernimmt die Ertheilung von Auskünften in bautechniſchen
Angelegenheiten, die Prüfung der etwa von Bauunternehmern oder
von anderer Seite gefertigter Entwürfe, ſei es, um die baupolizei
liche Genehmigung zu erlangen, oder um von der Zweckmäßigkeit
und Brauchbarkeit der Entwürfe ſich zu überzeugen, ferner die Auf
ſtellung von Entwürfen für Bauausführungen nebſt deren Koſten
veranſchlagungen. Die Koſten für dieſe Aufgaben und Arbeiten,

welche im Jntereſſe Einzelner W r werden, ſind auch von
den Einzelnen zu tragen. Die Bauabtheilung bringt die Aufträge
gegen Anrechnung mäßiger Sätze zu Erledigung, ſo daß ihre

n durch die in Rechnung geſtellten Beträge Deckung
nden.

Weißenfels, 13. Sept. (Einigung.) Jn der Schuh
Fabrik von E. Blaſig hierſelbſt iſt nunmehr. zwiſchen Arbeitgeber und
„Arbeitnehmern eine Einigung inſofern erzielt worden, als die Firma

die angekündigte Lohnredugirung nicht eintreten läßt, während die
Arbeiter ſich mit einer eventuellen weiteren Verkürzung der Arbeits-

zeit einverſtanden erklären. rWeißſzenfels, 13. Sept. Kaiſerliches Geſchenk.
Herbſtviehmarkt. Wilder Radler.) Dem Krieger
verein „Wilhelm“ iſt vom Kaiſer eine prächtige Fahnenſchleife ge
ſchenkt worden, da derſelbe a ein 25jähriges Jubiläum
zurückblicken kann. Der heutige Herbſtviehmarkt ent-
wickelte zumal für Rinder weniger Kaufluſt es waren fünf Kühe
(koſteten pro Stück 240--330 Mk.), N Färſen (240-330 Mk.),
8 Kälber (110-125 Mk.), 114 Läuferſchweine (25--50 Mk.) und
264 Korbſchweine (das Paar 20--30 Mk.) zur Stelle. Für letztere
fanden ſich viele Käufer. Geſtern Abend wurde von einem Rad
fahrer ein t Mädchen überfahren, ſo daß es einen
komplizirten Beinbruch erlitt und im Krankenhauſe Aufnahme finden
mußte. Allgemeinen Mißfallen erregte es, daß der Radfahrer ſich
um das hilflos daliegende Kind auf der Unfallſtelle nicht kümmerte
und davonfuhr.

j. Zeitz, 13. Sept. (Blühender Kaſtanienbaum.Ueberfahren.) Auf dem Altmarkte, etwa in der Mitte der
Baumreihe, gewährt ein Kaſtanienbaum einen eigenthümlichen Anhlick.
Der Baum hat auf einer Seite neu getrieben und aus den jungen
Blättern ſieht man roſa Blüthen durthblicken. Dieſe ſtehen in
grellem Gegenſatze zu der entgegengeſetzten Hälfte der Baumkrone,
welche bereits vergeibte und verwelkte Blätter hat. Vorgeſtern
Abend wurde in der Stephanſtraße von einem Radfahrer ein ſieben-
jähriger Knabe überfahren. Derſelbe erlitt erhebliche Verletzungen am
Kopfe. Der Radfahrer verſuchte, wie gewöhnlich, feig auszureißen,
aber ſein Name konnte feſtgeſtellt werden.

j. Wildſchütz (bei Zeitz), 13. Sept. (Unfal Am Dienstag
Abend kam auf der Grube „Anna Antonie“ der Bergmann Anacker
deim Wagenſchieben mit einem Arme zwiſchen zwei Wagen. Dabei
wurde ihm ein Arm gebrochen. Er mußte ſofort nach dem Verg-
maunnstroſt nach Halle gebracht werden.

V Eisleben, 13. Sept. (Ochſen am Spieß gebraten)
werden, wie ſchon mitgetheilt, die diesjährigen Wieſenmarktsbeſucher
ſehen und auch davon eſſen können. Der Unternehmer iſt der
Delikateßhändler Wagner von hier. Die Bratzeit dauert bis ſieben
Stunden, und zwar mit Gas, wozu für drei Ochſen ca. 1000 Kubik-
meter verbraucht werden.

Schleuſingen, 13. Sept. (Der Hennebergſche
Fiſcherei-Verein) verſendet ſeinen Bericht über das Geſchäfts
jahr 1900/1901. Die Brutanſtalt des Vereins wurde im Herbſt 1900
mit 160800 Stück Forelleneiern beſetzt, die bis auf ein geringes
Quantum das Fiſche aus den Vächen lieferte, von den in den
Teichen des Vereins aufbewahrten Forellen ſtammten. Davon
wurden 135 400 Stück Fiſche erbeutet, von denen aber 40000 noch
eingingen. Der Verein zählte am Schluſſe des abgelaufenen
Geſchäftsjahres 87 Mitglieder gegen 82 im Vorjahre, ſodaß ein
Zugang von 5 Mitgliedern zu verzeichnen iſt. Die gegenwärtige
Mitgliederzahl beträgt 89. Die Einnahme des Vereins betrug
1875,29 Mk., die Ausgabe 1301,26 Mk., ſodaß ein Beſtand von
574,03 Mk. vorhanden iſt.

Heiligenſtadt, 13. Sept. (Die Arbeiternoth,) tritt
hier immer fühlbarer hervor. Der Bürgerverein hat deshalb geſtern
beſchloſſen, mit Unterſtützung des Magiſtrats und des Landraths
amtes an das Landgericht Nordhauſen eine Eingabe zu richten,
worin um Vermehrung der Zahl der in der hieſigen, im letzten
Jahre bedeutend erweiterten Gefangenenanſtalt untergebrachten
Sträflinge erſucht wird, damit Gefangene die fehlenden land
wirthſchaftlichen Arbeiter erſetzen können. Jetzt werden
die hieſigen Gefangenen faſt nur mit gewerblichen Arbeiten be-
ſchäftigt. Die hieſige Nadelfabrik hat eine regelrechte Filiale mit
eigenem Meiſter im Gefangenenhauſe eingerichtet.

S Vom Eichsfelde, 13. Sept. (Ein Opfer ſeines Be-
rufe s) ward der 40 Jahre alte Dachdeckermeiſter Becker in
Duderſtadt. Er ſtürzte aus dem Dachfenſter eines hohen Hauſes
kopfüber auf die Steinplatten der Straße, wo er mit zerſchmettertem
Schädel und zerbrochenen Beinen liegen blieb. Auf dem Transport
zur Wohnung verſtarb der Unglückliche, den eine Wittwe und vier
kleine Kinder be.veinen.
X Mallwitzhafen, 13. Sept. (Verunglückt.) Auf dem

hieſigen Bahnhofe wollte ein Bahnarbeiter aus Großkühnau
einen im Gange befindlichen Bahnwagen beſteigen, wobei er zu
Falle kam, infolgedeſſen ihm der rechte Fuß ſchwer verletzt wurde.

A Aſchersleben, 13. Sept. Die hieſige Bahnhofs
Wirthſchaft) geht auf Herrn Otto Pankrath, früher im Hotel
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„Prinzeß Brunhilde“ in Thale a. d ſpäter im Hotel Kloſter

Michaelſtein“, gegen einen ſährlichen Pachtpreis von 6800 Mk. über.
Vſchersleben, 10. Sept. (Wichtige Beſchlüſſe). Der

Bürgerverein bielt geſtern Abend eine Verſammlung ab. Der Vor-
ſitzende, berichtete u. A., daß die Kleindahngeſellſchaft beadſichtige,
eine elektriſche Bahn von Hecklingen über Winningen
hierher zu bauen und durch die Stadt einige Geleiſe nach den
wichtigſten Verkehrsſtellen zu legen. Bei den ſtädtiſchen Behörden
finde dieſes Vorhaben Anklang, und man gedenke es aus verſchiedenen
Gründen nach Kräften zu fördern. beramtmann Braune in
Winningen hat nicht nur die Ganratie für bedeutende Frachtgüter
(Zuckerrüben) übernommen, ſondern wird auch einzelne Theile der
Strecke bauen. Die in Ausſicht ſtehende Bier und Umſatz
ſſeuer rief eine längere Beſprechung hervor. Schließlich gelangte
folgender Antrag faſt einſtimmig zur Annahme Die heutige Verſammlung des Snbgervereins erklärt ſich gegen die Einführung der

Bier und Umſatzſteuer, überhaupt gegen jede Sonderſteuer.
Halberſtadt, 183. Sept. (Die Sehnſucht nach der

Heim ath) hat einen wiederholt Fahnenflüchtigen veranlaßt, nach-
dem er 94 Jahre im Auslande zugebracht hatte, ſich ſelbſt zu ſtellen.
Es war das der Matroſe Hermann Vaupel aus Halberſtadt, der,
wie aus Kiel geſchrieben wird, am Donnerstag vor dem Kriegs
gericht der 1. Marineinſpektion zu Kiel zur Ab urtheilung ſtand. Er
war am 1. Februar 1886 als vierjährig Freiwilliger bei der Marine
eingeſtellt, führte ſich ſchlecht und wurde alsbald beſtraft, einmal
wegen unerlaubter Entfernung mit drei Monaten Gefängniß, dann
wegen Fahnenflucht im Felde (er war im Sommer 1888 in Bar-
celong von Bord der „Deutſchland“ flüchtig geworden) mit fünf
Jahren Gefängniß. Durch Gnadenerlaß des Kaiſers wurde ihm
am 30. Juli 1890 der Reſt der Strafe erlaſſen, nachdem er am
6. September 1888 verurtheilt worden war. Aber ſchon im Herbſt
1891 machte er ſich wieder der heimlichen Entfernung ſchuldig, die
ihm diesmal 6 Monate einbrachte. Am 11. Mai 1892, an ſeinem
Geburtstage, wurde er dann von Friedrichsort aus flüchtig. Ueber
Aachen wandte er ſich nach Luxemburg, wo er als Bergwerksarbeiter
ſein Fortkommen fand. Jm Sommer dieſes Jahres zehrte die
Sehnſucht nach der Heimath ſo ſtark an ihm, daß er beſchloß, lieber
die ſchwere Strafe zu verbüßen, als Deutſchland länger fern zu
bleiben. So ſtellte er ſich dann am 28. Auguſt dem Metzer Be
zirkskommando. Geſtern wurde nun eine Gefängnißſtrafe von 152
Jahren über ihn verhängt, ſowie erneute Verſetzung in die zweite
Klaſſe des Soldatenſtandes. Nach Verbüßung ſeiner letzten Strafe
muß er noch vier Monate dienen.

Onedlinburg, 13. Sept. Garten bau-Ausſtellung.)
Die vom hieſigen Verein der Gartenfreunde veranſtaltete dritte
Gartenbau Ausſtellung wurde heute Vormittag 11 Uhr eröffnet.
Nach einer einleitenden Anſprache des Vereinsvorſitzenden, Paſtors
Machus, nahm Oberbürgermeiſter Banſi das Wort und erklärte
am Sckluß ſeiner Ausführungen die Ausſtellung für eröffnet. Rektor
Kum mer richtete darauf herzliche Worte der Ermunterung, des
Dankes und der Belehrung an die Schulkinder, die Präm en für
gute Pflege von Topfpflanzen erhalten hatten.

Cöthen, 14. Sept. (Hohes Alte r.) Jm Anſchluß an
unſere Mittheilung in Nr. 429 können wir ergänzend bemerken,
daß eine zweite Dame älter iſt als Frau von Pöllnitz nämlich die
Stiftsdame Frau Auguſte von Lattorf, die heute ihren
95. Geburtstag feiert.

Greiz, 14. Sept. (Zur Bismarckſäulenfrage.)
Als ſ. Z. von der deutſchen Studentenſchaft die Errichtung von
Bismarckſäulen angeregt wurde, da war das Voigtland mit eines der
erſten, welches dieſen Plan in die That überſetzte. Man hatte da-
mals die Abſicht, eine große Bismarckſäule auf dem Kuhberge bei
Netzſchkan zu errichten und die geſammten Einwohner des niederen
Voigtlandes ſollten ihren patriotiſchen Gefühlen durch freiwillige
Beiträge Ausdruck verleihen. Ein begeiſterter Verfechter dieſer
geſammtvoigtländiſchen Schöpfung des nördlichen Theiles war der
vpoigtländiſche Dichter Dr. Gottfried Doehler in Greiz. Jn
Plauenentſtand aber eine Gegenagitation und man wünſchte
dort die Bismarckſäule auf den Kemmler. Da eine Einigung nicht
zu erzielen war, ſo trennte ſich das Komitee und die Städte Greiz,
Mylau, RNetzſchkau, Reichenbach, Lengenfeld, Treuen und die dazwiſchen
liegenden ländlichen Ortſchaften brachten etwa 18 000 Mk. zuſammen,

mit denen ſie auf dem Kuhberge bei Netzſchkau einen
eigenen, etwa 20 Meter bohen Thurm errichteten, der im
niederen Voigtlande überall ſichtbar iſt, am 1. Oktober 1900 ein-
geweiht und bis zum 1. September 1901 von etwa 11 600 Perſonen
beſtiegen wurde. Um einem dem enormen Fremden-Zufluß ent-
ſpringenden Bedürfniß zu begegnen, baute man auch noch eine
Unterkunftshütte mit ſtändiger Sommer-Reſtauration. Alles in
Allem koſtete etwa 33 000 Mark, wovon circa 25 000 Mark bezahlt
ſind. Eine weitere Bismarckſäule wird Anfang 1902 bei Mark-
neukirchen. eingeweiht. Das Plauenſche Thurmprojekt ſtößt
aber, wie es ſcheint, auf weitere Schwierigkeiten, da man den auf
dem Kemmler ſtehenden Ausſichtsthurm nicht gern des Bismarck-
thurmes wegen entfernen möchte, einen anderen geeigneten
Platz aber ſchließlich auch nicht beſitzt. Aus dieſem Grunde iſt
jetzt von hier aus wieder eine Bewegung im Gange, welche
das anfangs erörterte Projekt einer geſammtvoigtländiſchen
Schöpfung wieder aufgreift und mit Rückſicht darauf, daß ein
Thurm nun bereits da iſt, deſſen Höhenfeuer ſchon zwei Mal an
nationalen Feſttagen in die Lande hineinleuchtete und faſt im
ganzen nördlichen Voigtlande geſehen wurde, folgende Vorſchläge
macht, die bereits eine zahlreiche Gefolgſchaft für ſich haben. Der
Vorſchlag g zunächſt außerhalb des jetzigen Kuhberggrundſtückes
ein, das in ſechs gleichſeitigen Dreiecken, die Seite zu je 100 Meter,rings um den Kuhberg gelagert iſt. Für einen Feſtplas des
geſammten Voigtlandes, auf welchem voigtländiſche Turner, Sänger
und andere Vereine zu Volksfeſten ſich vereinigen können, reichte
das jetzige Grundſtück nicht aus. Das hierzu geeignetſte Terrain
wäre auf. Reimersgrüner Seite zu haben, woſelbſt ein
großes Wirthſchaftsgebäude und am Waldesrand eine
Vismarckgedächtnißhalle errichtet werden ſoll. Eine mächtige
Freitreppe ſoll von der Gedächtnißhalle aus zum
Thurme emporgeführt werden. Die ganze Neuanlage ſoll in den
Beſitz Plauens übergehen, auch ſoll der jetzige Kemmlerthurm eine
Vorrichtung zum Abbrennen eines Höhenfeuers erhalten. Wenn
dieſe Projekte ſich verwirklichen ſollten, ſo ſtände das Voigtland im
ganzen Deutſchen Reiche einzig damit da, man hätte einen Wall-
fahrtsort in der Art des Kyffhäuſers und dex Fremdenverkehr würde
ſtark hierher gelenkt.

O Aus Thüringen, 13. September. (Zolltariffrage.
Matrikularbeiträge) Die Großherzoglich Sächſiſche
Regierung hat in einer Beſprechung mit Vertretern landwirth
ſchaftlicher, induſtrieller und kaufmänniſcher Kreiſe über die Zoll-
tariffrage verſchiedene Erklärungen abgegeben, nach denen ſie
im Weſentlichen durchweg auf dem Boden der neuen Vorlage
ſteht. Ueber die Matrikularbeiträge heißt es in dem
diesjährigen Landtagsabſchied des Fürſtenthums Reuß j. L.
„Die ordnungsmäßige Fortführung des Stgatshaushaltes ge
ſtaltet ſich immer ſchwieriger, weil durch die Steigerung
der Mnatrikularbeiträge, die in der Reichsverfaſſung
nur als ein vorübergehender Nothbehelf gedacht ſind und zu Un
gunſten der kleineren Bundesſtaaten als unbillige Kopfſteuer
wirken, jede Vorausberechnung der Staatsbedürfniſſe vereitelt wird.
Es müßte zu unhaltbaren Zuſtänden führen wenn die Reichs-
verwaltung weiterhin auf die Feſtſtellung des Erforderniſſes für die
Reichsausgaben ſich beſchränken und den Einzelſtaaten, unbekümmert
um deren finanzielle Lage, die Sorge für Beſchaffung der Deckungs
mittel überlaſſen wollte.

Leipzig, 14. Sept. (Die kunſtgewerbliche Aus
ſtellung für Bekleidung die vom Verbande „Mddeſt

eeeeeereee eeeeeeeeereeree---

15. Septeinber 1901

en, für Anhalt und Thüringen.
eeeeeeereree—erre------

Akademie zu Leipzig“ veranſtaltet heute im Kryſtallpalaſt hier er
öffnet wurde und am 30. September geſchloſſen wir präſentirt
ſich als eine hochintereſſänte und nützliche Künſtausſtellung, die dem
kunſtſinnigen Publikum, den Fach und Geſchäftskreiſen reiche An
regungen bietet.

5 Chemnitz, 13. Sept. Die Blitzgefahr auf elek-
triſchen Bahnen.) Anläßlich der Anfrage einer auswärtigen
Stadtverwaltung, welche Maßregeln bei Gewitkern hinſichtlich des
elektriſchen Straßenbahnbetriebes in Chemnitz getroffen würden,
namentlich ob der Betrieb während eines Gewittters eingeſtellt
werde, hat der Rath ein Gutachten des Kgl. Kommiſſars für elek
triſche Bahnen eingeholt, welcher dahin lautet, daß das Publikum
während eines Gewitters nirgends geſicherter ſei als in
einem mit guten Ableitungsvorrichtungen aus-
geſtatteten Straßenbahnwagen.Zittan i. S., 13. Sept. Eine ſeltſame Land
tagskandidatur.) Jn dem erſten ländlichen Wahlkreiſe in
dem bereits ein konſerbativer und ein nationalliberaler Kandidat
um das Mandat ringen, iſt noch ein dritter in der Perſon des Ge
meindevorſtands Ringehan aus Olbersdorf aufgeſtellt worden. Er
ſoll keiner beſtimmten politiſchen Partei angehören, ſondern wil
Proteſtkandidat gegen das DreiklaſſenWahlſyſtem ſein. Jedenfhandelt es ſich um einen verſchämten Freiſinnigen. Daß die Proteſt
kandidatur eine Durchfallskandidatur ſein werde und höchſtens den
J pldemokraten zu einem Erfolge verhelfen könne, liegt auf der
Hand.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie wird Herr Jehita Kiſhi,
Ohrenarzt aus Okayamaken (Japan) auf Grund ſeiner Jn-
auguralDiſſertation „Ueber den peripheren Verlauf und die Endi-
gung des Nervus cochleae“, am Sonnabend, den 14. September
1901, Mittags 12 Uhr, in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich
Vortrag halten.

Kleine Hochſchul- Nachrichten. Der Privat-
dozent der mediziniſchen Fakultät an der Univerſität Vonn, Prof.
Dr. Peters, hat einen Ruf als ordentlicher Profeſſor der Augen
heilkunde und Direktor der Augenklinik an die Univerſität Roſtock
erhalten, dem er zu Anfang Oktober Folge leiſten wird. Der
außerordentliche Profeſſor für interne Medizin an der Univerſität
Marburg und Direktor der mediziniſchen Poliklinik daſelbſt,
Dr. Ernſt Romberg, wurde zum ordentlichen Profeſſor be
fördert. Der Ordinarius für Philoſophie an der Leipziger
Univerſität und Direktor des dortigen philoſophiſchen Seminars,
Geh. Hofrath, Profeſſor Dr. Max Heinze, wurde ab 1. November
d. J. auf dret Jahre neuerdings zum Director actorum der philo-
ſophiſchen Fakultät daſelbſt gewählt. Der Privatdozent in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität München, Dr. Albrecht
Conon Graf v. der Schulenburg, der, wie bereits gemeldet,
auf den neu errichteten Lehrſtuhl für oſtaſiatiſche Sprachforſchung
an der Univerſität Göttingen berufen wurde, wurde auf ſein An-
ſuchen der Funktion an der Münchener Univerſität enthoben.
Prof. Max Wolf, der Direktor der Sternwarte in Heidelberg,
iſt zum ordentlichen Profeſſor der Aſtronomie und Direktor der
Sternwarte in Göttingen bernfen worden.

Der Preußiſche Medizinalbeamten-Ver-
ein der z. Z. 1040 Mitglieder zählt und der ſich ſchon jetzt über
ganz Deutſchland ausdehnt;, trat geſtern in Berlin zur 17. Jah-
resverſammlung zuſammen. Der Vorſitzende, Geh. Med.-Rath
Dr. Rahmund-Minden eröffnete ſie mit dem Hinweis darauf, daß
das letzte Jahr als ein Merkſtein in der Geſchichte des preußiſchen
Medizinalweſens gelten müſſe, in dem das Kreisarztgeſetz zur Durchführung gelangt ſei; damit ſei nicht nur der erſt e, ſondern a

der namentlich für die betheiligten Medizinalbeamten wichtigſte
Schritt zu der ſeit Jahrzehnten allſeitig als nothwendig aner-
kannten Medizinalreform geſchehen. Dem Geſchäftsbericht
zufolge hatte der Verein 12 277 Mk. Einnahme und 12 018 Mk.
Ausgabe.

Die Eröffnung des neuen Pergamon-Muſeums,
das bedeutendſte Kunſtereigniß, das im Laufe dieſes Jahres in
Berlin bevorſteht, iſt, wie wir erfahren, jetzt für den Monat
November in Ausſicht genommen. Die genauere Beſtimmung
des Tages und der Charakter der etwaigen Eröffnungsfeier hängen
von den Beſtimmungen des Kaiſers ab.

Vaul Wallot, der Erbauer des Reichstagshauſes, hat
bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Berlin ſich auch über das
Nationaldenkmal Bismarcks geäußert. Die Geſtaltung
des Plotzes ſcheint ihm gelungen insbeſondere ſtimmie er den Ab
meſſungen der beiden großen Baſſins zu, die das Sandſteinplateau
einfaſſen. Mit dem Denkmal ſelbſt kann er ſich nicht befreunden;
er findet es zu unruhig.

Einer Meldung aus New-Hork zufolge wurde der Nord
polfahrer Peary auf gefunden. Er wird ſeine Ent
deckungsreiſe fortſetzen.
o. In Siegsdorf bei Traunſtein ſtarb, wie die „Allg.
Ztg.“ meldet, am 9. September d. J. im beſten Mannesalter der
Münchener Kunſtmaler Otto Biermer.

Emanuel Reicher auf dem Ueberbrettl. Jm
Bunten Brettl am Alexanderplatz zu Berlin wird nunmehr auch
Emanuel Reicher auftreten. Der Künſtler wird ſeine Mußezeit bis
zum Veginn der auswärtigen Gaſtſpiele dazu benutzen, auf dieſer
„Ueberbühne“ als Jnterpret unſerer modernen Dichter, insbeſondere
Detlev von Liliencron, zu erſcheinen. So ſteigt Einer nach dem
Anderen auf das Ueberbrettl, das bald ſo ſchwer werden wird,
daß es kracht.

Die Ausführung des Brahmsdenkmals für Ham-
burg wurde Profeſſor Klinger in Leipzig übertragen.

Einmodernes Dramavon Joſef Lauff. Joſef
Lauff hat ſein erſtes großes bürgerliches Drama vollendet; es führt
den Titel „Charwoche“ und wird zum erſten Male am Han
bürger Stadttheater in Szene gehen.

„Ein moderner Tric“ betitelt ſich ein neuer drei
aktiger Schwank von Eugen Heymann und Karl Krieg, welcher ſofört
nach der Lektüre von den Stadttheatern in Hämbijrg und Stettin,
ſowie von dem Reſidenztheater in Hannover zur Aufführung an
genommen wurde.

G. B. Fischer, Halle a. S., Poststrasse 18.,
Bankgeschäſt für Capitalsanläge u. Iypothekenverkehr.



Smkliche Bekanntmachungen.
BekStädtiſche Kommtffionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 17. September, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſfionszimmer.

1. m von Sparkaſſen Ueberſchüſſen. 2. Petition betreffend
Regulirung des Moritzkirchhofes.

Erbauung einer Oberrealſchule.
Wettinerplatze. 6. Petition betreffend Schädigung des Grundſtückes
Kleine Klausſtraße Nr. 13. 7. Beſchwerde wegen Aufhebung eines
Straßen zuges im ſüdlichen Bebauungsplan. 8. Anſchluß des Raths-
kellergebäudes an das ſtädtiſche Elektrizitätswerk. 9. Feſtſetzung einer
anderweiten Fluchtlinie für einen Theil der Robert Franzſtraße.
10. Landerwerb zur Merſeburgerſtraße. 11. Mittelbewilligung fürRegulirung des Bürgerſteiges in der Reilſtraße zwiſchen Soch und
Rdolfſtraße, ſowie für Neupflaſterung von Theilen des Graſewegs und
der großen Wallſtraße. 12. Mittelbewilligung zu Neupflaſterungen in
der Berliner, der Park und der Landwehrſtraße. 13. Petition der
Glaſerinnung. 14. Mittelbewilligung zur Verbeſſerung der Vorfkuth

3. Ausbeſſerung des Südkanals.

verhältniſſe in einem Theile der Feldmarken Beeſen und Wörmlitz.15. Mehrbewilligung von Mitteln für Umpflaſterung der Sophieuſtegze.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Herrn Vor J

ſitzenden des hieſigen Gewerbegrichts, betreffend die am 23. d. Mts.
hier ſtaltfindende Gewerbegerichtswahl, bringen wir hiermit zur
öffentlichen Kenntniß, daß

die BäckerZwangsJnnung,
die BöttcherJnnung,
die Perrückenmacher und Friſeur-Jnnung,
die RechtskonſulentenJnnung,
die Schornſteinfeger-ZwangsJnnung,
die Steinſetzer-Jnnung, ſowie
die Konditoren und Pfefferküchler- Zwangs Jnnung

dem hier beſtehenden JnnungsAusſchuſſe nicht angehören.
Von den dem JnnungsAusſchuſſe angehörenden Jnnungen unter

ſtehen die Mitglieder der
BuchbinderZwangsJnnung,
Maler- und LackiererJnnung, ſowie
Tapezierer- und Dekorateur Innung

bei Streitigkeiten mit ihren Geſellen und Gehülfen der Rechtſprechung
des hieſigen Gewerbegerichts, da dieſe Jnnungen eine Beſtimmung
wegen Errichtung eines Schiedsgerichts in ihr Statut nicht auf
genommen haben.

Die SchuhmacherZwangs Innung ſieht ihrer Auflöſung entgegen
u ſind Vorkehrungen für den Fortbeſtand des Schiedsgerichts nicht

etroffen.e ſind deshalb die Mitglieder ſämmtlicher vorgenannter

Jnnungen, ſowie die von ihnen beſchäftigten Geſellen und Gehülfen,
falls die übrigen Erforderniſſe bei ihnen vorhanden ſind, zur Theil-
nahme an der Gewerbegerichtswahl berechtigt.

Halle a. S., den 12. September 1901.
Der Magiſtrat. Staude.

Huss ehren
Für den Neubau der ev. Paulnskirche in Halle a. S. ſoll die

n yrung der Zimmerarbeiten im Wettbewerbe vergeben
werden.

Die Verdingungsunterlagen und die Holzliſte ſind im Dienſt
zimmer der Bauleitung, Göbenſtraße 11, während der Dienſtſtundenvon 8--1 und 36 üßt einzuſehen, erſtere ſind auch gegen gebühren-

freie Einſendung von 1,50 Mk. erhältlich.
Angebote ſind poſtfrei, verſtegelt und mit entſprechender Aufſchrift

verſehen bis zum Termin zur Eröffnung der Angebote, am Mittwoch,
den 2. Oktober, Vormittags 11 Uhr einzureichen. Zuſchlagsfriſt acht

Wochen. [3026Halle a. S,, den 13. September 1901.
Der Kreisbaninſpektor.
Matz, Königl. Banrath-

Amtliche
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Die Lieferung der für den Zeit-
raum vom 1. November 1901 bis
31. März 1902 erforderlichen
Kartoffeln ſoll im Wege
der öffentlichen Ausbietung ver-

Nitze, Negiernngsbaumeiſter

Gutsverkauf.
Im Auftrage der Eigenthümer

verkaufe ich das frühere Friedrich
Schneidewind'ſche Gut zu Hübitz
b. Eisleben mit Gutshof und ca.
94 Morgen Acker beſter Beſchaffen
heit in zwei Plänen. Anfragen an
mich oder Amtmann Meincke
zu Blankenheim.

geben werden. Kunhn,Portofreie Angebote, welche die Rechtsanwalt und Notar,
Erklärung enthalten müſſen, daß Hettſtedt. 2834
dem Bieter die Bedingungen, unter
welchen die Lieferung zu erfolgen
hat, bekannt ſind, ſind verſiegelt
und mit der Aufſchrift „Lieferung
von Kartoffeln“ bis 2. Okt. d. Js.,
Vormittags 11 Uhr, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote
erfolgen wird, an die unterzeichnete
Direktion einzureichen.

Die Bedingungen können
Geſchäftszimmer des Oekonomie-
Jnſpektors eingeſehen, auch gegen

ahlung von 0,50 Mk. verav

werden. (3036Halle a. S., den 12. Sept. 1901.
Königliche Direktion des Straf-

Rikterguts-Verkanf.
Ein Rittergut in angen. hochkultiv.
Lage in Prov. Sachſen an Stat. u.
nahe Zuckerfabrik mit ca. 700 M.
Areal (ebene Lage), guten Ge
bäuden c. iſt krankheitshalber ſehr
preiswerth verkänflich. Näheres

im an ernſtliche Käufer durch
Amtmann Albert Seeliger,

eimar.Herrſhaftl Veſß

mit ſehr gutem Boden in einem der

z beſten Kreiſe Mittelſchleſiens, nahegefängniſſes. der Bahn, ſowie zweier Zuckerfabriken
Laugevartels. wegen längerer Abweſenheit des

Auktion.
Miſftwoch, den 18. d. Mts.,

Vormittags 11 Uhr
ſollen im „Hotel zum Vock“hierſelbſt 10 Stück vierjährige

bayeriſche Zugochſen,
ſowie ein

Schafbock
gegen e Baarzah eng
verſteigert werden. (304

Cönnern,, den 14. Sept. 1901.
Grosse, Gerichtsvollzieher

Mette's
Square head-Weizen,
auf kalten, nur gebirgigen Feldern
gewachſen, trotz fehl. Schneedecke
nichts verwintert, Wir ab zur Saat
per 1000 kg 200 Mk. fr. Station
Langenſtein [2566 Rittergut KloſterHäſeler.
Gntsverwaltung Böhnshanſen Stationen: Köſen, Eckartsberga u.

bei Halperſſadt Kaucha. (2836

Beſitzers zu verkaufen. Areal ca.
500 ha, davon 390 ha Acker, 38 ba
Wieſe, 28 ha Wald m. Faſanerie, Reſt
Weidekulturen, Teiche, Gärten c.
Grundſteuerreinertrag 20 000
Gebäude durchweg maſſiv im tadel
loſen Zuſtande.

Ställe gewölbt m. Gasbeleuchtung
u. Waſſerleitung. Geräumiges, vor
nehmes Herrenhaus m. all. Bequem-
lichkeiten der Neuzeit, den ver
wöhnteſten Anſprüchen genügend im
alten Park. Todtes wie lebendes
Inventar überkomplett. Offerten
zahlungsfähiger Käufer u. B. O.
4779 an Rudolf Mosse,
Breslau. Unterhändler bleiben
unberückfichtigt.

Saatweizen

(Brann- und Weißt Shiriff)
in vorzügl. Beſchaffenheit, winterfeſt
und ſehr ertragreich, à Ctr. 9,30 Mk.,
hat abzugeben

W. Roth

5. Verkauf einer Bauſtelle am

d. Zig. zu richten.

e

Mehrere kleinere Güt
von 350 bis 400 Morgen, neue maſſive Gebäude, nur milder
Weizen- und Rübenboden, bei 36--45 090 Mk. Anzahlung zu
verkaufen. Gefl. Anfragen ſind unter Z. 2019 an die Exped. S

er in der Uckermark

Große Dampfgiegelei
für Steine, Faconſteine, Dachziegel und Drainröhren mit faſt
unerſchöpflichem Thonlager, gute Kundſchaft, Umſtände halber billig
zu verkaufen.
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Offerten von Selbſtreflektanten unter A. P. 406
(2575

Se

Halle a. S.,
Königſtr. 62.

Fernſprecher 560.

u

S ein großer Poſten

J. preiswerth bei mir zum Verkauf.

Moritz

Von Montag abſteht e

bayeriſcher

ugochſen

(so27

Schloss.

gro

Querfurt,

Montag, den 16. ds. Mts.
erhalte einenT ßen Transport

S helgiſcher Arbeitspferde
Wilh. Trautmann.

Oſſegre Herbſtſant aus dies jähriger Ernte
ſoweit der Vorrath reicht

Lentewitzer Square head- Weizen III. Abſaat] zu Mark 21 per 100 Kilo

Pfiffelbacher V Abſgat) 200 1000
Rauhweizen zu Mk. 20 per 100 Kilo, Mk. 190 ver 1000 Kilo.

zum Selbſtkoſtenpreis.

gut überwintert.

Petkuſer Saatroggen zu Mk. 19 per 100 Kilo, Mk. 180 per 1000 Kilo
ab meiner Station Nöbdenitz in Käufers Säcken oder ſolchen W

Alle Sorten ſind ca. 300 mm über R. gewachſen und
Töpfer, Rittergut Poſterſtein, Poſt Nöbdenitz, S.Altenburg.

Saatgut.
Jn beſtſortirter Beſchaffenheit

verkaufe ich:
B0 en: Petkuser Mk. 200g8 Wo 3j Square head Mk.Weizen Reris bearded,

1900 er Ernte Mk. 21
Winter-Gerste:
Prof. Albert's Mk. 200
Bestehorn's Mk. 200Alles per 1000 kg ab Station
hier, bei Abnahme von kleineren
Poſten per 100 kg 2 Mk. mehr.
Der Verſandt geſchieht in neuen
Drellſäcken, die zum Selbſtkoſten-
preis berechnet werden, gegen Nach-
nahme oder vorheriger Kaſſe.

A. Dietrieh,
Amt Hadmersleben,Bahn-, Poſt u. Telegraph.- Station.

Zur Sagt:
Ssechlaunstedäter Square

head-Sanatweizren, erſte Ab-
ſaat, gut durchgewintert, diesjähr.
Ertrag 21 Ctr. p. Mrg., v. 1000 kg
200 Mk., 50 kg 10,50 Mk.

Zeeländer Santroggen,
liefert höchſte Erträge, p. 1000 kg
180 Mk., 50 kg 9,50 Mk. Alles
ab hier in Käufers Säcken per
Kaſſe oder Nachnahme abzugeben.
Ritter- u. Sattelhof Schafſtädt,

Bez. Halle a. S.

Zur Herbſtſaat:
Petkuser Roggen, erſte Abſaat,
Struhe'schen Square head-Weizen,
diesjährige Erute von Original-
Saat, ſowie guten vorjährigen
Wiunterweizen hat abzugeben

Rittergut Kriegédorf
bei Merſeburg.

Mittelſt Trieurs gereinigt und
mit der Centrifuge ſortirt, hat als
Saatgut abzugeben
Petkuſer Roggen,

erſte Nachzucht 10 Mk. und zweite
Nachzucht 9 Mk. pro 50 Kg.

Domäne Sehladebaeh
2432 bei Kötſchau,

Rauhweizen
1900er Ernte zur Sack p. 1000 Kilo
190 Mark hat abzugeben

Rittergut Wedlitz,
bei Nienburg a. S.

Saatweizen
Square head,

winterfeſt und ſehr ertragreich,
à CEtr. 10 Mk., hat abzugeben
Rittergut Dornheim

bei Arnſtadt i. Thür.

Petkuser Roggen,
Jhiriffs

Square head-Weizen,
Heines begr.

Square head-Weizen,
0 (v. ſchwerem Boden, 400 m Seehöhe)

empfiehlt zur Saat
Domäne Köttendorf

bei Weimar.
Herbſtbeſtellung

hat abzugeben
Shiriff Square head-Weizen,

Beseler zweite Abſaat,
Petkuser Roggen,

beides ertragreichſte Sorken,
Rittergut Zingſt bei Nebra.

5Saatweizen,
Strube's Square head, winterfeſt u.
ſehr ertragreich, à Ctr. 10 Mark.

Saatroggert,
Bayeriſchen und Petkuſer,
9 Mark, haben abzugeben

Wahren Co., Querfurt.
Saat-Weizen.

BRrauner Shiräxr, winterfeſt
und ſehr ertragreich, à Ctr. 9,25
ab Station Belleben,

geben [2972Rittergut Piesdorf.

Oſtfrieſ. Vieh,
erſtklaſſ. Zuchtſtiere, hoch ſowie
auch niedertragd. Kühe u. Färſen
habe ſtets käuflich in meinen Weiden
und empfehle zu wirklich annehm-

baren Preiſen. (2272
KarseboomGutspächter und Viehgeſchäft,

Hinte b. Emden.

Zuchtſchweine,
Yorkſhire u. Berkſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Bahnſtation 2275

Domäne Schlotheim i. Thür.
Einen abgeſprungenen

Schafbocels
(Oxſordshire),zur Zucht noch ſehr geeignt.

verkauft [2926Ritterg. Hohenpriessnitz
(Bez. Halle a. S.).

200 halbengliſche

T Lämmer,
50 Pfd. pro Stück, giebt abRittergut Gotha bei Eilenburg.

Schottiſchen Schäferhund

verkauft
Arthur Weilsew, Diemitz.

Cir.

hat abzu
9972

Formularſ o St eNr. 25 50 75 100 200a) Formulare für Amlks- u. Gemeinde Vorſteher nud Schiedsmänner.
e

1 Geſchäfts-Journal (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
2 Verzeichniß d. genehm. Feuer

Verſicherungs Anträge 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
3 Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl. u 1,80 2,60 3,40 5,80
4 Verhandlungs-Protokoll 0,90 1,65 2,40 3,20 5.50
5 Bekanntmachung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
6 Einladung zur Sitzung 0,35 0,65 0,90 1,20 2,00
7 Strafausfertigung 09,90 1,65 2,40 3,20 5,50
8 Strafverfügung (0,90 1,65 2,40 3,20 5,509 Führungszeugniß zum freiw. 5Eintritt 0,25 0,415 0,650,85 1,5010 Verantwortliche Vernehmung 0,85 1,50 2,20 2,80 5,

11Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
12 Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Rechnungsbuch, Tit. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
ArmenAtteſt 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Führungsbeſcheinigung. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Tanzerlaubniß 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Erinnerungen 0930 0,55 0,75 0,95 1,75
Vorladungen 025 0,45 0,65 0,85 1,50
Mahnzettel. 1025 045 065 085 1,50
Pfändungsbefehl 1025 0,45 0,65 0,85) 1,50
Behändigungsſcheine 10,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Quartierbillets 0,20 0,40 0,55 0,75 1,30Fehlanzeige 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Ladung des Beklagten 030 0555 075 095 1,758
Ladung des Klägers 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Nachweiſ. d. i. Umherz. od.

gemäß 8 7 d. Gew.St.G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.). 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Nachweiſ. v. Manöver Ent

ſchäd. (Titel od. Einſ.) 0,90 1,65 2,403,20 5,50
Perſonenverzeichniß, Muſt. III

(Titel od. Eint.) 1,220 2,203, 3,60 6,
Staatsſteuerrolle, Muſter V

(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 8,60 6
Gemeindeſteuerliſte (Art. 24

sub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30
Staatsſteuerliſte, Muſter A

(Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4.80 8,30
Bekanntm.z.Erricht. ein. Wohn

hauſes außerh. d. Dorflage 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
BauConſens 040 0,75 1 1,20 2,10
PfändungsProtokoll 0,85 1,55 2,20 2,80 9,Anmelde-Beſchein. v. Außerh. 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen 0,35 0,65 0,90 1,20
Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

Anhang zur Staatsſteuerliſte, enMuſt. A (Titel od. Einl.) 1, 1,80 2,60 3,40 5,80
Nachweiſ. üb. perſönl. Verhältn. 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
Vorlad. z. Unfallunterſuchung 0,40 0,75 1, 120 2,10
Krankenk.Verſ.Anu. Abmeld. 0,40 0,75 120 2,10
An u. AbmeldeBeſcheinigung. j 0,40 0,75 1, 1,20 2,10

Beſchein. üb. erf. Wohnungs- nwxvechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 0,45 0,65. 0,85 1,50

45 GefſindeDienſtbücher 350 475 6,46 Aufrechnungsbeſcheinigungen
d. Quittungskarten f. Alters

u. Jnvaliditäts Verſicherung 0,35 0,65 0,90 1,20
47 Antrag auf Kreisbeihilfe 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
48 Liquidation üb. Reiſekoften u.

Tagegelder 040 0,75 1, 1,20 2,1049 Anmeldung z. UnfallVerſicher. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
50 Belagz. Begründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
51Hebeduch (Titel od. Einl.) 120 2,20 3, 3,60
52 Hebeliſte (Titel od. Einl.) 120 2,20 3 3,60
53 Steuerzettel 090 1,65 240 32054 Keferzettel 0590 1,65 2,40 3,20 5,50
55 Verzeichn. d. Enn. Reſte an dir. xStaatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20 2,50
58 Trichinenſchau- Formulare 0,75 1,40 2, 2,60 460
59 Fahtkatten z Fahr. a. d. Fahrr. 1,50 250 330 I
60 An- und Abmelderegiſter 1,50 2,703,80 4,80 330
61 Zugangsliſte, Muſt. XVII. 0,90 1,65 2,40 3,20 2550
62 Abgangsliſte, Muſt. VIII. 0,90 1,65 2,40 3,20 2,50
63 Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umſchlag) 2,254, 6,50 7,75 13,

64 Begl. Arbeitsbeſcheinigungen 0,75 1,40 2, 260 4,60
65 Nachweis der gerichtlich be-

ſtraften Perſonen. (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
66 (Ortsſtatut, per Stück 0,3301
67 Wegebeſichtigung. 9,60 1,10 1,60 2, 3,50
68 Lohnzahlungsbücher 1,80 3,25 4,80 6,25 11,
69 do. Verzeichniß ausgeſtellter

Bücher (Titel od. Einlage)] 1,50 2,75 3,50 4,50 8,50
70 Nothteſtamentsformulare, 10

verſch. in Collect. zu je 5Stck.!
Forumlare für Standesbegmke.

I Geburtsſchein (Giltig bei
Heeres-Erſatz) 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

II Sterbeurkunde (Giltig b. An-
gelegenh. von Kreis Unfall,
JnvalidenVerſicherung) 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50

III Heirathsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
IV Geburtsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
V Geburtsurkunde 0,60 1,10 1,60 2, 3,50

VI Standesamtl. Ermächtigung 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
VII Aufgebots-Protokoll 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

VIII Beſcheinigung über erfolgte
Eheſchließung 0,40 0,75 1, 1,20) 2,10

IX Heiraths- Urkunde 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
X Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe 0,30 0,55 0,75 2, 3,50

XIAufgebots- Urkunde 0,40 0,75 1, 1,20 210
XIIAufgebots-Aush.-Ermächtig. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10

XIIIBeſcheinigung zum Zwecke der
t Taufe und der Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

XIVAusweis-Beſcheinigung für die s
Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75XV Sterbe- Urkunde (0,40 0,75 1, 1,20) 1,75

XVI Anzeige vom TodeeinerPerſon,
die minderjährige Kinder
hinterläßt [0, 400,75 1, 1,20 1,75XVII Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen oder

eines unehelichen Kindes 0,40 0,75 1, 1,20 1,75
XVIII Anzeige v. d. Eheſchließung

einer Frau, die minderjähr.
Kinder hat 0,40 0,75 1, 1,20] 1,75

c) Statnien u. Formulare für Oris-Hiehverkcherungen.Statuten für Rindvieh, Schweine und e en
eine; en; Vertrauensmänner-Berichte; lung
aus dem n egiſter; Verſicherungs-Regiſter; Ein nahm

Journal AusgabeJouxnal: Hauptbüch.
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